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Tic f'olitit i« Mtr|6!»n.
Uns wird geschrieben: Die Wahl in Kattowitz

gehört der Vergangenheit cm; der Zukunft aber

gehört an, welche Lehre das Zentrum aus dieser
Wahl ziehen will. Da ist es denn wenig tröstlich,
aus dem größten deutschen Zentrumsblatte zu ent ¬

nehmen, daß in der Zentrumspolitik alles beirn
alten bleiben solle. Die „Köln. Volksztg“ sagt
nämlich, an der Stellung des Zentrums zur Polen ¬
politik werde durch die Kattowitzer Wahl nichts
geändert und die Bemühungen, mit den gemäßig ¬
ten Polen zu einer Verständigung zu gelangen,
würden fortgesetzt werden; die Wahl habe gezeigt,
daß der Hakarismus nichts erreiche. Die Bemüh ¬
ungen zu einer Verständigung zwischen dem Zen ¬
trum und den gemäßigten Polen gehen seit Jahr
und Tag, ohne daß etwas anderes erreicht ist, als
das Wachstum des radikalen Polonismus.

<

Es ist
auch schlechterdings nicht abzusehen, daß die Ver ¬
ständigungsaktion in Zukunft einen besseren Er ¬
folg haben könnte, denn an einer anderen Stelle
ihres Artikels giebt die „Kölnische Volksztg.“ selbst
zu: „Die aufgeregten Massen verlangen eine
schärfere Tonart.“ Die Massen sind es doch aber,
dre wenigstens bei den Neichstagswahlen die Ent ¬
scheidung in der Hand haben und da diesen das
Zentrum und die gemäßigten Polen die „schärfere
Tonart“ nicht bieten können, so werden die Massen
sich immer den radikalen Polen anschließen. Es
kann also nur darauf ankommen, die deutschen
Massen gegen die polnischen in die Wagschale zu
werfen.

Nun meint die „Kölnische Volksztg.“, der Haka-
tismus habe bei der Wahl nichts erreicht. Er hat
zunächst das erreicht, daß seine Stimmenzahl sich
mehr als verdoppelt hat, während die Stimmen
des Zentrums um mehr als die Hälfte zurück ¬
gegangen sind. Soviel ist allerdings klar, daß, so ¬
lange das Zentrum zwischen Deutschtum und
Polentum haltlos hin und her schwankt, die Haka-
tisten allein Oberschlesien vor dem Siege des radi ¬
kalen Polentumes nicht bewahren können. Stellt
sich aber das Zentrum rückhaltlos auf den Boden
des Deutschtums, so ist die Sachlage ganz anders.
Nun könnten die Klerikalen freilich einwenden,
daß, selbst wenn Zentrum und „Hakatisten“ zu ¬
sammengegangen wären, der Pole doch gesiegt
hätte, da den noch nicht 17 000 Stimmen, die beide
Parteien zusammen aufgebracht haben, 23000
radikalpolnische gegenüberstehen. Diese Beweis ¬
führung ist äußerlich richtig, innerlich falsch. Man
übersieht nämlich dabei, daß 25 000 Wähler sich der
Abstimmung enthalten haben. Unter diesen be ¬
finden sich sicherlich tausende von Katholiken, die
für das Zentrum nicht stimmen wollten, weil es

zu polenfreundlich ist, die sich aber andererseits
auch nicht entschließen konnten, für einen national ¬
liberalen Kandidaten einzutreten. Käme es aber
in Oberschlesien zu einer Verständigung dahin, daß
überall deutschgesinnte Kandidaten aufgestellt
werden — selbstverständlich wäre parteipolitisch
das Zentrum als stärkste Partei Oberschlesiens am

meisten zu berücksichtigen —, so würde Ober-
schlesien dem Deutschtum erhalten bezw, zurück ¬
erobert werden können. Setzt aber das Zentrum
die von der „K. V. Z.“ angekündigte „Ver ¬
söhnungspolitik“ weiter fort, so ist alles verloren.

Indessen selbst die „Köln. Volksztg.“, die noch
vor wenigen Wochen die Verhandlungen zwischen
dem Zentrum und den gemäßigten Polen in Ober ¬
schlesien sehr optimistisch begrüßte, ist neuerdings
stutzig geworden. Sie sagt, daß Hie Sache heute
schwieriger sei denn je;- trotzdem müsse der Versuch
gemacht werden, um bessere Verhältnisse für die
Zukunft wenigstens allmählich anzubahnen.
„Wenigstens“ und „allmählich“, das sind Worte,
die sehr nach Resignation schmecken. Daß gerade
jetzt jede Versöhnungsaktion völlig nutzlos wäre,
wird sehr zutreffend von dem sicherlich außerhalb
des Verdachts des „Hakatismus“ stehenden Richter-
schen Organ dargetan. Das Blatt bezieht sich auf
die Ausführungen der klerikalen „Schlesischen
Volksztg.“, wonach das Zentrum nicht nur die
Wahlkreise des oberschlesischen Jndustriebezirks,
sondern außerdem noch Pleß und Ratibor an die
radikalen Polen verlieren würde. Dazu bemerkt
das Blatt: „Jedenfalls werden die Polen dieser
Auffassung freudig zustimmen und sie werden
einem faulen Frieden einen lustigen Krieg bis aufs
Messer bei weitem vorziehen.“ Das ist auch unsere
Meinung. Die Agitation der radikalen Polen
ist niemals bon ängstlicher Bescheidenheit an ¬

gekränkelt gewesen und sie werden deshalb sicher ¬
lich nicht damit zufrieden sein, daß das Zentrum
die Hälfte der oberschlesischen Wahlkreise opfern
will, zumal nicht sie, sondern die gemäßigten
Polen diese Wahlkreise erhalten sollen. Wer sollte
auch die Verständigung herbeiführen? Vor der

Kattowitzer Wahl versicherte die „Schlesische
VolMtg.“ — und die „Kölnische Volksztg.“
stimmte ihr eifrig zu —, daß diese Versöhnung
herbeizuführen, die „heiligste Pflicht“ der Geist ¬
lichen wäre. Jetzt nach der Wahl muß das dem
Zentrum befreundete Organ der gemäßigten Polen
kleinlaut bekennen, daß das oberschlesische Volk-
Menschen wie Korfanty mehr nachlaufe als seinen
Geistlichen. Dafür hat die Wahl in Kattowitz frei ¬
lich Zeugnis abgelegt, denn der so schmählich
unterlegene Gegner Korfantys war ja ein
Geistlicher. Wenn nun die Volksmassen aus die
Geistlichen nicht mehr hören, so müssen die Ver ¬
söhnungsbemühungen gerade der Geistlichen
scheitern und sie können nur den Erfolg haben,
das Ansehen der Geistlichen und damit zugleich das
der Kirche herabzumindern.

Politische Tages schau.
** Vromberg, 18. Oktober.

Der Kaiser beabsichtigt, einer Einladung des
Fürsten von Fürstenberg folgend, Anfang Novem ¬
ber nach Donaueschingen zur Jagd zu kom ¬
men. Bei diesem Anlaß ist ein Besuch des ba ¬
dischen Großherzogpaares in Baden in
Aussicht genommen. Der Tag des Eintreffens steht
noch nicht fest.

Die drei Kaisermächte und Polen. Der Lon ¬
doner „Observer“ berichtet, daß Anfang d. Js.
Deutschland, Österreich und Rußland dahin über ¬
eingekommen wären, Russisch-Polen durch die
beiden erstgenannten Mächte zu besetzen, wenn dort
eine Revolution ausbräche; die Anregung zu diesem
Vertrage wäre von Deutschland ausgegangen. Die
ganze Nachricht ist, wie wir an bestirnter richteter
Stelle erfahren, frei erfunden. — Es handelt sich
also wieder einmal um eine englische Hetzlüge, be ¬
stimmt, auf dem Kontinent Unruhe anzustiften.

Jaurös und Deutschland. Der Deputierte
I a u r ö s behauptet in seinem Blatte: Deutschland
sei isoliert und könne nur im Zarentum eine neue

Stütze suchen; Deutschland laste mit seiner stetigen
Vermehrung von Heer und Flotte schwer aus Eu ¬
ropa, ohne die Ruhe zu genießen, deren es zu seiner
wirtschaftlichen und sozialen Entwickelung bedürfe.
Dieser Vorwurf mutet gerade vom Standpunkte
Innres aus eigentümlich an. Denn ist Deutschland
wirklich isoliert, so ist es ja zur stetigen Vermeh ¬
rung seines Heeres und seiner Flotte gezwungen!
Solche Verpflichtung wird Deutschland in Wahrheit
jedoch nicht wegen seiner „Isolierung“, sondern
deshalb auferlegt, weil Deutschland unter allen
Mächten ersten Ranges weitaus die schlechteste
geographische Lage hat.

Zur Frage der Einberufung des Landtages
schreibt die „Konst Korresp.“: „An maßgebender
Stelle wird nach wie vor an dem Wunsche fest ¬
gehalten, den Landtag noch in diesem Jahre, und
zwar mö g l i ch st f r ü h zu berufen. Inwieweit
dieser Wunsch erfüllt werden kann, hängt natur ¬
gemäß von der Fertigstellung des Volksschulunter ¬
haltungsgesetzes ab, das zurzeit kommissarischen
Beratungen unterliegt. Daß der Entwurf von ein ¬
zelnen Stellen- bemängelt worden ist, trifft zu;
aber daß „überall“ noch Abänderungen gewünscht
würden, ist unrichtig.“

Zum Rücktritt des Ministers Möller berichtet
jetzt der „Ges.“ in Berichtigung seiner früheren
gegenteiligen Meldung, daß Oberpräsident Del ¬
brück das Portefeuille des Handelsministeriums
angenommen habe.

Das Direktorium des Zentralverbandes Deut ¬
scher Industrieller hat in seiner Sitzung am 9. Ok ¬
tober eingehend die Gründe der derzeitigen
Fleischteuerung erörtert, insbesondere bei dem
hauptsächlichsten Fleischnahrungsmittel der breiten
Volksmassen, dem Schweinefleisch, und die Rück ¬
wirkung dieser Teuerung auf die industrielle Ar ¬
beiterschaft. Das Direktorium beschloß einstimmig,
zunächst in einer schleunigen Eingabe an den
preußischen Herrn Landwirtschaftsminister die
sofortige Zulassung des in dem neuen deutsch ¬
russischen Handelsverträge in Aussicht genomme ¬
nen erhöhten Einfuhrkontingents russischer
Schweine zu beantragen.

Von dem Komplott in Windhuk melden jetzt
die „Windhuker Nachrichten“: Bis jetzt sind fest ¬
genommen: Müller, Liljenfeld, Gildenhuis, Water-
son, de la Rey, Brink und Botha. Der Gefangene
Waterson wurde inzwischen wegen Eseldiebstahls
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die „Süd ¬
westafrikanische Zeitung“ schreibt, als das Wahr ¬
scheinlichste ist wohl anzunehmen, daß es sich nur

um eine im großen Stile angelegte Räuberei han ¬
delte. Gefährliche Elemente aus der Kapkolome

sind ja jetzt zur Genüge im Schutzgebiet. Andrstes
de Wet hat ein Schreiben an die „Windhuker Nach ¬
richten“ gerichtet, worin er betont, zu seinem Leid ¬
wesen habe er gelesen, daß sein Haus als Ver ¬
sammlungsort dieser Leute genannt werde. Als
geborener Afrikaner und Bur und gleichzeitig als
deutscher Untertan schmerze es ihn, daß man der

Ansicht zuneige, das Vertrauen in die Vurenbe-
völkerung von Deutsch-Südwestafrika sei durch die
Ereignisse der letzten Tage erschüttert. „Meines
Erachtens kann dem wahren Bur kein größeres Un ¬
recht zugefügt werden, als ihm zuzumuten, ein
Komplott mit Hottentotten und Kaffern geg die
weiße Rasse zu bilden. Andries de Wet weist
darauf hin, daß die Buren von den Hottentotten
ebensowenig geschont würden, als die Deutschen.
Die „Südwestafrikanische Ztg.“ fügt hinzu: „Alles,
was in letzter Zeit von Kapstadt kam und in Süd ¬
afrika geboren war, gilt hier als Bur und nicht
zum mindesten auch deshalb, weil sich diese Leute
fast durchweg für Buren ausgeben.“

Gegen die Einführung von Stromschisfahrts-
abgaben wird, wie das „Leipz. Tagebl.“ aus ein ¬
wandfreier Quelle in Bestätigung früherer Nach ¬
richten meldet, das Königreich Sachsen im Bundes ¬
rat stimmen. Da sich außerdem Bayern, Bader:
und Hessen-Darmstadt und vermutlich auch noch
Württemberg und die drei Hansestädte (zusammen
23 Stimmen) in der Opposition befinden, so ist
damit nach Art. 78 der Deutschen Reichsverfassung
der preußische Antrag auf Abänderung des Art.
5-1 der Verfassung hinfällig geworden.

Mit der Umbildung der Vegetationsverhält-
nisse in Südwestafrika beschäftigt sich ein

_

ein ¬
gehender Bericht, der, von dem Botaniker Dinter
über eine Studienreise nach Algier erstattet, im
neuesten Heft des amtlichen „Kolonialblattes“ ver ¬

öffentlicht wird. Nach der Darstellung Dinters,
(eines seit Jahren im Dienste des Gouvernements
für Südwestafrika stehenden Beamten) eignen sich
verschiedene wertvolle Bäume, deren Kultur Dinter
in Algier untersuchte, zum Anbau in Südwest ¬
afrika. Dabin gehört Zunächst eine Conifere
Callitris, die in Algier mit den trockensten, sonnen-
durchglühtesten Standorten vorlieb nimmt. Bei
dem Mangel an Nutzhölzern in Südwestafrika
nennt Dinter diesen Baum eine nicht zu unter ¬
schätzende Erwerbung für die Bedeckung unserer
kahlen Hügel, besonders um Windhuk herum. Eine
zweite, zum Anbau in Südwestafrika geeignete
Baumart erblickt Dinter in der Ceder, besonders in
der Atlasceder; sie könne mit ziemlicher Aussicht
auf Erfolg auf den Glimmerschieferhügeln in und
um Windhuk angebaut werden. Große Erfolge hat
man in Algier mit der Veredelung wilder Oliven
gemacht. Auch in Südwestafrika haben wir wilde
Oliven, von denen Dinter überzeugt ist, daß sie
durch gute Sorten Europäischer Oliven zu veredeln
seien. Wilde Olivem fand Dinter zahlreich in den

Schluchten der Südseite der Anasberge, auf Farm
Hoffnung am Omatako, bei Otjinene, Otawi,
Grootfontein usw. Ferner glaubt Dinter, daß die
frühreifenden Dattelsorten Algeriens für die Kul ¬
tur in Südwestafrika hauptsächlich in Betracht
kommen, während die spätreifenden Sorten sich
nur für die allerwärmsten Punkte eigneten. Der
Umstand, daß die Dattelreife in Südwestafrika ge ¬
rade in die Regenperiode falle, habe für den Er ¬
folg wenig oder nichts zu bedeuten; denn die Re ¬
genfälle in Südwestafrika gingen sehr schnell vor ¬
über und 3 Tage bedeckten Himmels seien eine
große Seltenheit, besonders in dem für Dattel ¬
kultur aussichtsreichsten Distrikte, nämlich in dem
Swakopbett von Otjikango abwärts bis Salem.
Dinter hat dem algerischen Sachverständigen Leroy
die Boden- und Wasserverhältnisse des Swakoptals
geschildert, und Herr Leroy stimmte seinem Urteil
über die günstigen Aussichten dortiger Dattel ¬
kulturanlagen bei. Das Gouvernement hat bereits
algerische Dattelkerne bestellt (100 Kilogramm),
um damit einen Versuch zu machen. Endlich findet
nach Dinters Ansicht der in Algerien vorkommende
vorzügliche Nutzholzbaum Fraxinus Kabylica seine
Existenzbedingungen in solchen Gegenden Südwest ¬
afrikas, wo das Grundwasser nicht zu tief ist. —

Hoffentlich wird die Auffassung Dinters recht bald
durch praktische Versuche als richtig erwiesen.

Deutsch-Ostafrika. Gouverneur Graf Götzen
telegraphiert aus Dar-es-Salaam, 17. Oktober:
Hauptmann v. Wangenheim schlug, unterstützt von

Massai-Hilfskriegern, 600 Aufständische am 10. Ok ¬
tober bei Jsega im Südwesten des Bezirks Moro-
goro an der Straße von Kilossa nach Jringa und

marschierte auf Widunda weiter. Damit ist der
größte Teil des Bezirks Morogoro unterworfen.
Im Lindibezirk schlug Hauptmann Seyfried auf
Streifzug nach Massassi die Rebellen bei Nyangao.
Leutnant Ligspiegel schlug mit Teilen der dritten
Kompagnie die Aufständischen am Umbekuru,
Grenzfluß zwischen Kilwa und Lindi. — Major

Johannes ging mit Expeditionskorps heute auf den
Kreuzern „Bussard“, „Seeadler“ und dem Gou ¬
vernementsdampfer „Kaiser Wilhelm II.“ nach
Kilwa, von wo er in drei Kolonnen auf Ssongea
vormarschieren soll. Expeditionskorps besteht aus
der Kompagnie von der Marwitz, der Kompagnie
von Kleist, dem Detachement Marineinfanterie von

Schlichting und den Etappentruppen unter Ober ¬
leutnant Frank, zusammen etwa 500 Gewehre, drei
Maschinengewehre, 50 Hilfskrieger, 600 Träger.
Das Detachement von Grawert ging gleichzeitig zur;
Verstärkung nach den Matumbibergen. Die nach
Kilwa abgereiste Eisenbahnstudienkommission der
Unternehmerfirma Philipp Holzmann für Erkun ¬
dung der Linie Kilwa—Liwale wird von 40 Mann
unter Oberleutnant Sämlz begleitet. — Über Kap ¬
stadt meldet Bezirksamtmann Richter die Ent ¬
setzung Ssongeas durch Oberleutnant Klinghard
mit Hilfskorps aus Vismarckburg. — Ein Tele ¬
gramm des Kommandanten S. M. S. „Thetis“ aus
Dar-es-Salaam meldet ferner: Zwei Kreuzer über ¬
führen am 16. Oktober das Expeditionskorps
Hannes nach Kilwa Kiwinje. In Kilwa Kiwinje
werden 20 „Bussard“-Mannschaften, in Kiswere
Leutnant zur See Hollmann und 20 „Thetis“-
Mannschaften gelandet. Leutnant zur See Koehler
schützt Kivmangao.

Marokkanische Räuber. Der Kapitän und ein

Marineinfanterieleutnant des gestrandeten briti
schen Werkstättenschiffes „Assistance“ wurden auf
der Rückkehr von dem Schiffe nach Ceuta von

Mauren gefangen genommen. Wie aus Langer
gemeldet wird, betrug die Zahl der Banditen, die
die beiden Offiziere gefangen nahmen, sechs. Die
Begleitmannschaft der beiden Engländer, bestehend
aus 21 Askaris, ergab sich, ohne Widerstand zu
leisten. Der Hauptmann der Bande, Valiente,
zeigt sich erbötig, die Gefangenen gegen seinen in
Haft gehaltenen Bruder auszuwechseln. Wie die

„Daily Mail“ aus Madrid meldet, sind inzwischen
die Gefangenen wieder freigelassen worden,
da die Räuber den Angriff eines englischen Tor ¬
pedoboots befürchteten. — Wir schließen hieran
noch folgende Meldung:

London, 18. Oktober. (Tel.) Das Reuter ¬
bureau meldet aus Gibraltar: Der englische
Torpedobootszerstörer „Cherwell“ wurde auf der

Höhe von Ceuta am 16. Oktober von

Mauren beschossen. Die Kugeln durch ¬
bohrten den Schornstein. Niemand wurde getrof ¬
fen. Ferner wird gemeldet, daß vier englische Tor ¬

pedobootszerstörer zwischen Ceuta und Tetuan von

Mauren beschossen worden sind.
Das Reutersche Bureau erfährt aus amtlicher

Quelle, daß in der Landschaft Kwale in Süd-
Uigerie ein Gefecht stattgefunden hat, in dem
drei britische Offiziere verwundet wurden. Von
Lagos sind Verstärkungen entsandt worden.

Deutschland.
Berlin, 17. Oktober. Die hiesige Magistrats ¬

deputation für die Rieselfelder beschloß, auf den
städtischen Rieselgütern eine Schweine ¬
zucht, verbunden mit S ch w e i n e m a st, zu be ¬
treiben.

In den Berliner Wäschefabriken st rer-

ken fast sämtliche Zuschneider, Wäscherinnen und
Plätterinnen. Nur Näherinnen arbeiten noch ver ¬

einzelt. Der Verein Berliner Wäschefabrikanten
berief für morgen eine Versammlung ein, um über
die eventuelle Aussperrung der nicht streikenden
Arbeiter Beschluß zu fassen. In der gesamten
Wäschebranche sind hier gegen 12 000 Personen be ¬
schäftigt.

Hamburg, 17. Oktober. Ein Transport
verwundeter und kranker Krieger,
bestehend aus 5 Offizieren und 52 Mann, kehrte
heute mit dem Reichspostdampfer „Feldmarschall“
von Deutsch-Süd we st afrika zurück. Wie
bei früheren Rücktransporten waren von dem Ber ¬
liner Oberkommando Vorkehrungen getroffen
worden, um die Krieger gleich in Hamburg abzu ¬
fertigen, damit sie von hier aus auf Urlaub oder
zur völligen Heilung in einen Kurort geschickt
werden können.

Plauen i. Vogtl., 17. Oktober. Nach den beim
Vorstand des Vereins der Besitzer von Lohn ¬
schiffchen-Maschinenstrickereien eingegangenen Be ¬
richten ist in sämtlichen Betrieben, die dem Ver ¬
eine angehören, den Arbeitern mit vierzehn-

j tägiger Kündigungsfrist gekündigt worden.

I Eine Kündigung der Arbeiter mit achttägiger Kün-
1 digungsfrist steht, wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,



bestimmt bevor. Dem Vorgehen des Vereins haben
sich zahlreiche Nicht-Vereinsmitglieder angeschlossen.

Karlsruhe, 17. Oktober. Der Hofbericht meldet
aus Baden-Baden: Der Großherzog stattete dem
Reichskanzler Fürsten Bülow einen Besuch ab. —

Der Großherzog von Sachsen trifft heute abend,
von Straßburg kommend, zum Besuche der groß-
herzoglichen Herrschaften ein.

Auskanö.
Belgien.

Brüssel, 17. Oktober. Es ist anzunehmen, daß
man aus der hier tagenden Seekonferenz zu
einer Verständigung zwischen den vertretenen see ¬
fahrenden Nationen über einen bei Schiffszu ¬
sammenstößen und für Hilfeleistungen bei Seeun ¬
fällen anzuwendenden internationalen
Code gelangen wird, wenngleich der endgültige
Text im Verlaufe der Konferenz noch nicht wird
festgesetzt werden können, da die Abgesandten der
gegenwärtig zum ersten Male vertretenen Länder
neue Weisungen und Vollmachten einholen müssen.

Österreich.
Wien, 17. Oktober. Der König von

Sachsen ist heute früh aus Dresden hier ein ¬
getroffen und hat sich alsbald zu den Jagden nach
Tarvis begeben.

Prag, 17. Oktober. Die deutschen Parteien
haben, nachdem festgestellt war, daß die Tagesord ¬
nung für die heutige Landtagssitzung aus Grund
eines Mißverständnisses zustande gekommen sei, be*.

schlossen, vorläufig von der Obstruktion abzusehen
und eine abwartende Haltung einzunehmen.

Frankreich.
Paris, 17. Oktober. Wie die „Agence Havas“

neldet, ist das von einem Morgenblatt verbreitete

Rerücht, daß Leon Bourgeois mit einer
Mission nach Deutschland betraut sei,
unbegründet.

Der internationale Müllereikongreß
vurde heute unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Nationalen Vereinigung des französischen Mühlen-
rewerbes, Troubat, eröffnet. Auch Vertreter
Deutschlands sind anwesend. Der Kongreß beschäf ¬
tigte sich in seiner heutigen Nachmittagssitzung mit
der Schaffung eines einheitlichen inter ¬
nationalen Getreidekontrakts. Der
Delegierte Meyer-Deutschland berichtete über die
bestehenden Mehlverkaufskontrakte und stellte die
Forderung auf, daß man in allen Ländern zu ein ¬

heitlichen Verkaufsbedingungen gelange, wobei
natürlich den besonderen Verhältnissen und ver ¬

schiedenartigen Usancen jedes Landes Rechnung zu
fragen sei. Auf Antrag des belgischen Delegierten
Narcotti wurde ein besonderer Ausschuß zur
Untersuchung der Mittel und Wege eingesetzt, durch
die man zu einem einheitlichen internationalen
Netreidevertrag kommen könne; zu Mitgliedern
dieser Kommission wurden u. a. die deutschen Der-
-reter Meyer und van den Wyngaert gewählt.

Rußland.
Petersburg, 17. Oktober. Heute morgen fand

ein Zusammenstoß zwischen Arbeitern der
Druckerei für Staatspapiere und Truppen statt,
wobei 11 Personen durch Bajonettstiche verwundet
wurden.

Moskau, 17. Oktober. Als die Teilnehmer an

der Beisetzung des Fürsten Trubetzkoi heute
nach der Stadt zurückkehren wollten, wurden sie
von Polizei und Kosaken, die die Kamennyibrücke
besetzt hatten, daran verhindert. Das Publikum
warf mit Steinen. Darauf griffen die Kosaken
mit der blanken Waffe an und verwundeten viele.
Zehn Verwundete wurden in städtische Kranken ¬

häuser geschafft, viele Leichtverwundete kehrten in
ihre Wohnungen zurück. Zwanzig Personen wur ¬

den verhaftet. Um 9 Uhr abends kam es zu Ruhe ¬
störungen, weil die Angestellten der benachbarten
Geschäfte für die Polizei gegen die Demonstranten
Partei ergriffen.

Dänemark.

Kopenhagen, 17. Oktober. Im Folkething be ¬

stritt Ministerpräsident Christensen, daß die Re ¬
gierung in der Landesverteidigungs ¬
frage eine zweideutige Stellung einnehme und
erklärte, die Regierung werde unter

^

allen Um ¬
ständen zur Regelung dieser Frag'e einen Gesetz ¬
entwurf einbringen. Der Minister des Auswärtigen
Graf Raben-Levetzau führte u. a. aus, anläßlich
der Bemerkungen zu feinen jüngsten Ausführungen
über das Verhältnis zu dem südlichen Nachbar
Dänemarks wolle er sagen, daß er in diesem Punkt
sich genötigt sehe, Stillschweigen zu bewahren. Er
müsse darin an das Vertrauen des Folkething
appellieren und er hoffe, daß ihm dies auch ent ¬

gegengebracht werde. Das Volk könne überzeugt
fein, daß er dieser Sache ein ebenso warmes Gefühl
entgegenbringe, wie nur irgendjemand in diesem
Hause.

Großbritannien.

London, 17. Oktober. Die Mitglieder des

Pariser Stadtrates, welche zurzeit London
besuchen, wurden heute nachmittag im Thronsaal
des Buckingham-Palastes von König E d u a r d
empfangen. Lord Lansdowne, der Lordkämmerer
und der französische Botschafter wären zugegen.
Der König, welcher Feldmarschallsuniform trug ¬
reichte den Gästen die Hand und erinnerte an die
gastliche Aufnahme, die er in Paris gefunden. Er
sprach die Hoffnung aus, die Besucher möchten die
gleiche Gastlichkeit in London finden und eine ange ¬
nehme Erinnerung von ihrem Aufenthalt in der
britischen Hauptstadt “mitnehmen.

Asten.

Tokio, 17. Oktober. Der Ertrag aus dem
Tabakmonopol wird für dieses Jahr auf
32 Millionen Den geschätzt. Man erwartet, daß
der Voranschlag um eine Million Aen überschritten
werden wird.

Gerichts (aal
f Bromberg, 18. Oktober. Strafkammer.

Gestern hatte sich zunächst der Zimmermann Otto
Brehm aus Mirakowo wegen schwerer Körperver ¬
letzung zu verantworten. Am 27. November v. Js.
abends gegen 9y2 Uhr begab sich der Zimmerpolier
Stanislaus Muszynski mit dem Zimmerlehrling
Roman Januszewski und dem Arbeiter Anton
Rybicki nach dem Gasthofe zu Mirakowo. Dort
sprach den Muszynski ein ihm unbekannter Mann
an und verlangte Arbeit. Als M. zu ihm sagte, er

solle der Arbeit wegen am nächsten Morgen zu ihm
kommen, bat er ihn um Geld, worauf Muszynski
ihm zuerst 5 und dann 10 Pfennige gab. Schließ ¬
lich geriet Muszynski mit dem Unbekannten in
Streit, in welchen sich auch der Angeklagte und
noch andere, dem M. nicht bekannte Personen,
mischten. Dabei wurde M. von dem Angeklagten
und den anderen Personen im Kreise herumgerissen.
Jetzt legte sich der Gastwirt ins Mittel und wies
die Streitenden hinaus. M. ging auch hinaus, und
Januszewski und Rybicki folgten ihm. Janu ¬
szewski sah dabei, daß der Angeklagte, welcher
ihnen nachdrängte, zum Schlage ausholte und mit
einem Gegenstände, den er in der Hand hielt, den
I. aber in der Dunkelheit nicht genau erkennen
konnte, dem Muszynski einen Schlag auf den
Rücken versetzte. M. stürzte sofort zu Boden und
blieb liegen. Er hatte einen Stich in den

Stabttbente*.
„Judith“.

Die gestrige Aufführung von Hebbels Jugend ¬
drama „Judith“ hat, im Gegensatz zu früheren
Aufführungen von Dramen dieses Dichters, vor

einem stark besetzten Hause stattgefunden, worin
wir einen erfreulichen Beweis dafür erblicken, daß
der geniale Dramatiker der nachklassischen Zeit
auch bei uns immer mehr gewürdigt wird. Die
Tragödie „Judith“ ist Hebbels dramatisches Erst-
lingswerk; es entstammt der Sturm- und Drang ¬
periode des Dichters, wo Hebbel, wie jeder Dichter
ut seinem Jugenddrang, sich an exzeptionellen,
das Normalmaß weit überragenden menschlichen
Naturen' als Mittelpunkten einer dramatischen
Handlung berauschte. Die Vorzüge Hebbelscher
Dramenkunst, eine hervorragende schöpferische
Phantasie, dramatische Wucht und ein hoher
Schwung der Sprache, eignen auch diesem seinen
Erstlingsdrama, können aber über seine
Schwächen nicht hinwegtäuschen. Hebbel selbst hat
später die „Judith“ als ein übermütig wildes
Jugendwerk bezeichnet und darin nur die Stim ¬
mung und die allerdings meisterhaften Volksszenen
gelten lassen. Eine Hauptschwäche der Tragödie
besteht in der Zerrissenheit des Charakters des
Holofernes, dieser schwer mit einander vereinbaren
Mischung von brutalemGewaltmenschen und spinti ¬
sierenden Philosophen. Der Charakter schwankt der ¬
art zwischen diesen Polen, daß ihn der Zuschauer in
seinem eigentlichen Wesen nicht erfassen kann und
stellenweise den Eindruck des Komischen bekommt.
Auch der Judithcharakter, dessen Entwickelung das
ganze Drama beherrscht, ist trotz seiner detaillierten,
mitunter übergekünstelten Moffvierung nur schwer
in seiner Ganzheit erfaßbar. Hebbel hat die bib ¬
lische Figur umgeformt, weil ihm die Judith der
Bibel, die ihre Tat aus reiner Berechnung mit List
ausführt, für die dramatische Wirkung nicht aus ¬
reichend erschien: er konstruiert für die ursprüng ¬
lich aus anderen, nämlich religiösen und patrioti ¬
schen, Motiven geplante Tat einen neuen Grund:
feine Judith erliegt dem Sinnenreiz und wird dann
die Rächerin ihrer Ehre. Dieser Wechsel der Mo ¬
tive läßt sich schwer mit der erforderlichen Durch ¬
schlagskraft dramatisch • veranschaulichen, wie sehr
sich auch der Dichter, u. a. durch die phantastische
Schilderung der Hochzeitsnacht, bemüht, auf diese
psychologische Entwickelung vorzubereiten. Außer-
or^ftich wirkungsvoll ist die Schilderung der

Volksszenen und die dramatische Veranschaulichung
der Umwertung aller Werte, die die Not
tnt Lager der Juden bewerkstelligt hat. Trotz
mancher Schwächen bleibt die Judith etrti durch
die Wucht der Handlung und die psychologische
Zeichnung des Hauptcharakters packendes und er ¬

greifendes Drama.
Die Aufführung der eindrucksvollen Tragödie

konnte im großen und ganzen ^befriedigen, wenn

auch die Kräfte zur vollen Bewältigung mancher
schwierigen Aufgabe nicht überall ausreichten. Frl.
B e t k e bot in der Titelrolle eine im großen und
ganzen anerkennenswerte Leistung: sie verfügt im
allgemeinen über nicht schlechte Mittel für eine
Heroine und es gebricht ihr nicht an Kraft, Affekt ¬
szenen die nötige Wucht zu verleihen. Daß es ihr
aber gelungen wäre, die psychologische Entwickel ¬
ung der Judith durchweg glaubhaft dramatisch zu
veranschaulichen, kann nicht gesagt werden. Zum
Teil lag dies an der mangelhaften Artikulation
der Darstellerin und der undeutlichen Redeweise
in den mittleren Lagen, wodurch ein gut Teil des
Textes vollständig unverständlich blieb. Herr
Schönfeld gab den Holofernes anfänglich dar ¬
stellerisch etwas unausgeglichen, er wurde indessen
im Verlauf des Abends sicherer und schuf im allge ¬
meinen ein scharf umrissenes, rundes Charakter ¬
bild des Übermenschen, wenn es ihm auch selbst ¬
verständlich nicht gelingen konnte, die Zwiespältig ¬
keit und Zerrissenheit des Charakters innerlich
auszugleichen. Immerhin konnte die Charakter-
studie, die er bot, den Zuschauer fesseln. Den
stummen und blinden Daniel gab Herr du Bois-
Reymond recht eindrucksvoll und der Ephraim des
Herrn Schindler war eine im ganzen zufrieden ¬
stellende Leistung. Lobenswert war sodann die
Darstellung des Achior durch Herrn Schönemann:
mit der nötigen Würde und Ruhe umgab auch
Herr Roth den Oberpriester und fachgemäß ent ¬
ledigte sich Herr Nunberg als Samaja feiner klei ¬
neren Aufgabe. Der wenig dankbaren Rolle der
Mirza wurde Frl. Vrock-Waldau voll gerecht: das
Gleiche gilt von der Delia des Frl. Länderer. Ein ¬
zelne kleinere Rollen hätten allerdings eine bessere
Besetzung vertragen. Die Inszenierung war, wenn
man von einzelnen Abweichungen von der Auf ¬
führungsvorschrift absieht, durchweg fachgemäß.
Das zahlreich vertretene Publikum folgte der Auf ¬
führung mit gespanntem Interesse und spendete1 bei den Aktschlüssen reichlichen Beifall. L. G.

Rücken erhalten und mußte nach Haufe und dann
nach dem Krankenhause in Wongrowitz geschafft
werden, wo er sich längere Zeit ärztlicher Behand ¬
lung unterziehen mußte. Der Angeklagte wurde
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt und sofort in Haft
genommen. — Der Lehrer Alexius Gapinski zu
Nekla war wegen Mißhandlung eines Schülers
angeklagt. Zu feinen Schülern der Schule in Nekla
gehörte auch der Knabe Peter Dufka aus August-
walde. Am 8. Juni d. Js. wollte dieser eine
Rechenaufgabe, die ihm der Angeklagte aufgegeben
hatte, nicht lösen. Der Angeklagte zog ihn hierauf
über die Bank und versetzte ihm mit einem Rohr-
stock in der Stärke eines kleinen Fingers mehrere
Schläge über den Rücken und das Gesäß. Dann
forderte er ihn von neuem zum Rechnen auf. Als
D. wiederum nicht rechnete, schlug ihn der Ange ¬
klagte zuerst mit der Hand, dann mit dem Stock
mehrere Male ins Gesicht. Als die hierauf er ¬

folgende dritte Aufforderung, zu rechnen, wieder
vergeblich war, gab der Angeklagte dem D. auf die
innere Handfläche jeder Hand je sechs Rohrstock-
schläge. Eine nochmalige Aufforderung zum
Rechnen blieb wieder fruchtlos, und nun schlug der
Angeklagte den D. zweimal mit dem Rohrstock über
den Kopf. Beim zweiten Schlage zerbrach der Stock.
Der Angeklagte nahm nun einen zweiten Stock und
schlug den Jungen weiter auf den Kopf, die innere
Handfläche und an beide Beine. Als der Ange ¬
klagte dann endlich von D. abließ, blutete dieser
an zwei Stellen am Kopfe, und auf seiner Hand
waren Striemen zu sehen. Das am folgenden Tage
ausgestellte ärztliche Attest stellte folgende Ver ¬
letzungen fest: Je eine Beule auf dem Kopf über
dem rechtem und linken Ohr, von welchen die eine
mit Blutschorf bedeckt war, schmerzhafte An ¬
schwellung der Handflächen, fünf blauverfärbte,
breite Striemen auf dem Rücken und dem linken
Oberarm, viele blau und rot verfärbte Striemen
auf dem Gesäß und dem rechten Oberschenkel: dieser
war fast ganz mit Striemen bedeckt. Das Attest
schloß: „Der Knabe kann vorläufig die Schule

- nicht besuchen, da er nicht sitzen kann.“ Der An ¬
geklagte giebt zu, den Knaben geschlagen zu haben,
glaubt aber über das berechtigte Matz der
Züchtigung nicht hinausgegangen zu sein. Die
Schläge an den Kopf will er aus Versehen gegeben
haben. Das Urteil gegen ihn lautete auf 30 Mark
Geldstrafe, der Staatsanwalt hatte 100 Mk. be ¬
antragt. — Der Reisende bezw. Handlungsgehilfe
Hermann Groß, ohne festen Wohnsitz, ist wegen
Diebstahls in verschiedenen Fällen und Unter ¬
schlagung angeklagt. So stahl er in der Nacht zum
24. Mai d. Js. dem Kaufmann Friedrich Fiedler
hier 16 Mark bares Geld und 6 Mark in Brief ¬
marken, am 22. Juni der Gutsbesitzersfrau Klara
v. Wienskowska eine goldene Damenuhr, am 23.
Juni dem Postasfistenten Hoffmann eine Damen ¬
uhr im Werte von 80 Mark und 20 Mark bares
Geld, in der Nacht zum 24. Juni dem Restaurateur
Wiebe 15 Mark Geld, Briefmarken, Zigarren usw.,
in der Nacht zum 8. Juli dem Kaufmann Na-
leczynski ein silbernes Armband im Werte von
15 Mark. Alle diese Diebstähle sind mittels Ein ¬
bruchs ausgeführt worden. Ferner hat der Ange ¬
klagte in der Zeit vom 17. April bis 10. Juni
fünf Herrenuhren im Werte von 133 Mark, je
eine goldene und silberne Damenuhr im Werte von
68 Mark, eine Nickelkette, ein Paar Steppdecken
und 8,50 Mark bares Geld, dem Kaufmann I.
Gnossa gehörig, die ihm anvertraut waren, sich
rechtswidrig zugeeignet. Der schon vielfach wegen
gleicher Vergehen vorbestrafte Angeklagte erhielt
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und die Neben-
strafen. Der Staatsanwaft hatte 4 Jahre
6 Monate Zuchthaus beantragt'.

Krrnte dülimtife
Berlin, 17. Oktober. Die Leiche des int

Februar in Port ofSpain verstorbenen Forschungs ¬
reisenden und Direktors des Museums für Völker-
künde, Bastian, die auf Wunsch des Kaisers nach
Deutschland übergeführt worden ist, ist heute nach ¬
mittag beigesetzt worden. Der Trauerfeierlichkeit
wohnte als Vertreter des Kaisers General von
Moltke bei, ferner waren anwesend Kultusminister
Dr. Studt und viele andere hervorragende Per ¬
sönlichkeiten. Der Generaldirektor der Verwaltung
der Königlichen Museen Schöne hielt eine längere
Ansprache, in der er dem Verstorbenen seine wissen ¬
schaftlichen Verdienste nachrühmte.

— Berlin, 18. Oktober. (Telegramm.) In
der Kittlerstraße vergiftete die Frau eines
Schlossers sich und ihr 2jähriges Töchterchen.
Grund der Tat soll Ehezwist sein.

— Berlin, 18. Oktober. (Telegramm.) Das
Hochwasser im Ruhr- und Wuppergebiet ruft Ver ¬
kehrsstörungen und industrielle Betriebsstörungen
hervor. Auch auf dem Mittel- und Nied er -

rhein steht Hochwasser bevor.
— Bielefeld, 17. Oktober. Auch die lippifchen

Zuflüsse der Weser führen jetzt Hochwasser. Die
Bega hat in Salzuflen verschiedenen Schaden an ¬

gerichtet.
— Düsseldorf, 16. Oktober. Wegen des Mitte

August in Pisa verübten Gemäldediebstahls hatten
sich heute vor dem hiesigen Landgericht drei hier
wohnhafte Italiener wegen Hehlerei zu verant ¬
worten. Sie hatten die in Pisa gestohlenen Ge ¬
mälde zu verkaufen gesucht. Sie wurden zu je
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die eigent ¬
lichen Diebe wurden inzwischen in Pisa festge ¬
nommen. Sie stehen in dem dringenden Verdacht,
noch mehr Gemälde aus italienischen Museen und
Kirchen gestohlen und nach Deutschland geschafft zu
haben.

— London, 17. Oktober. Das Unterseeboot A 4,
welches gestern in der Stokes Bay Übungen vor ¬

nahm, wurde durch eine leichte Explosion beschädigt
unb nach Portsmouth geschleppt. Heute ist es,
bevor es eingedockt werden konnte, gesunken. Es
war niemand an Bord.

— Auch eine Jubiläumsfeier. Auch in der
Schweiz feiert man die Feste, wie sie fallen. Das
..Zofinger Tageblatt“ berichtet: „Eine seltene Feier
fand letzten Sonntag in einem Dorfe im oberen
Teil unseres sonst so stillen Tales statt. Es handelte
sich um das Jubiläum eines Huhnes, welches
das tausendste Ei gelegt hat. Mehrere Häuser
hatten die eidgenössische und kantonale Fahne aus ¬
gehängt. Am Nachmittag zogen die eingeladenen

Gäste mit Musik an der Spitze zum Besitzer der

Jubilarin. Bei „währschaftem Suser“ wurden dann
in Poesie und Prosa die Verdienste des wackeren
Huhnes unter begeisterten Hochs gepriesen.“

— „Beinahe hätte sie einen Krieg verursacht.“
Das ist das neueste, was amerikanische Blätter
von der „Prinzessin Alice“ zu melden haben. Der
Tatbestand ist folgender: Als die Gesellschaft, zu
der Alice Roosevelt gehörte, auf ihrer großen Reise
nach Ostasien in Malabang ankam, schenkte ihr der
Sultan von Jolo, einer der Suluinseln, mehrere
prächtig getriebene Bolos und Speere. Darauf
überreichte ihr Jokanin, ein anderer Häuptling
und fein erbitterter Rivale, eine Perlenschnur,
und dieses Geschenk schien Miß Alice besser zu ge ¬
fallen als die Speere und Bolos. Darauf fuhr der
Sultan feinen Gegner heftig an; er faßte sich dann
aber und schritt auf Miß Roosevelt zu. Er machte
ihr eine tiefe Verbeugung, zog einen goldenen
Reif mit einer kostbaren Perle vom Finger und
überreichte ihr diesen. Als sie den Ring lächelnd
annahm, schien sein Zorn zu verfliegen. Jolo war

gerettet . . .

— Eine originelle Zeitschrift hat soeben in
Japan zu erscheinen begonnen. Sie führt den
Titel „Tegami Zaßhi“ (Briefmagazin) und macht
es sich zur Aufgabe, den Japanern das Brief-
schreiben zu erleichtern, indem sie Musterbriefe
giebt. In der ersten Nummer stehen neben einigen
Geschäftsbriefen auch einige andere, in denen Emp ¬
findungen zum Ausdruck gebracht werden. Die
Redakteure der Zeitschrift beschwören ihre Lands ¬
leute, von der leidigen Gewohnheit zu lassen, in
reine Geschäftsbriefe sentimentale Phrasen einzu-
slechten, die sie in den Augen der Europäer nur

lächerlich erscheinen lassen.
— Das Verschwinden des Alligators. Wie der

Bison, so verschwindet auch der Alligator in Nord ¬
amerika. Er wird getötet, weil man seine Haut
zu allerhand Schmuckgegenständen, besonders
Futteralen, verarbeitet, und zwar in solchem Um ¬
fange, daß es heute nur noch etwa 2 Prozent von

der vor 25 Jahren vorhandenen Zahl giebt. In
dieser Zeit sind in Florida 2% Millionen ausge ¬
rottet worden.

Witternnftsberrcht zu Bromberg.
39eobadh!iinfi8ftn!iott : Thornerfirafte.

TageSkalender für Donnerstag, 19. Oktober.
©omieiiaufgaitg 6 Uhr 33 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 23 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 9° 50'. Mond abnehmend.
Mondansgai g nach 8 / 4 9 Uhr abends. Untergang nach
12 Uhr mittags.

NeberttchtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
(»Grad rebtic.
i» Millimeter

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius

e-si
m

Wind.
rich.
timg

a»
ZZ

Monat Zufll etiinbe

10 17 L1 il'3,2 8,6 51 I I W 2

10 17 Abends 9 Uhr 754, t 5,8 70 W 1
10 18 Früh 9 Uhr 755 6 6,2 43 W 3

( Zkala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht be,
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 •= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 7,4 Grad Reaumur
8,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 2,5
Grad Reaumur =3,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächster»
24 Stunden: Unbeständig, vielfach bewölkt, kühl.

Amtliche Marktpreis-Nytterungcn.
Bromberg, den 18. Oktober 1905.

Höchst.
Preis
K. Sf.

'Jtiebr.
Preis

* Sf.

8ö<» fl.

■St
jtiesr
Preis
Jt Ä

Weizen luO Kg. 16 60 15 00 Butter 1 Kg. 2 i 1 90

Roggen * - 15 00 13 80 Herl 100 Kg. 5 oo 4 00

Gerste . * 1450 18 00 Stroh -- - 5 50 4 50

Hafer , * 14 50 13 00 Krummstroh — — —

Erbsen * - 15 5« 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln. . 3 00 2 60 Eierp. Schock 4 00 3 60

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Aufgebote. Hauseigentümer Joes Chenczewski,

Schwedeuhöhe, Balbine Gorzynski, Bromberg.
Eheschließungen. Arbeiter Albin Page, Emma

Bogs, beide Schöuhagen. Arbeiter Adolf Pe lau, Schulitz,
Helene Stange, Otteraue. Arbeiter Richard Schichocki,
Jda Schramm, beide Jagdschütz. Arbeiter Jobann Domdey,
Witwe Auguste Schewe, beide Schwedenhöhe. Leder-
zuschneider Paul Michalski, Be ta Döbbrick, beide Schwe ¬
denhöhe. Lokomotivheizer Paul Garbrecht, Rakel, Anna
Colmsee, Schwedenhöhe.

Geburten. Tischler Jos f Tuschinski, Hohenholm,
1 T. Arbeiter Joses Doczekala, Groß Bartelsee. 1 S.
Arbeiter Ferdinand Bernsdorf, Jagdschütz, 1 S. Arbeiter
Eduard Rollinski, Jagdschütz. 1 S. Arbeiter Leo Joppek
Schweb,-nhöhe, 1 T. Arbeiter Johann Przybyslawski
Schwedeuhöhe 1 T. Arbeiter Johann Lewandowski,
Schwedenhöhe, 1 S.

Sterbefälle. Gretchen Kriewald, Jagdschütz, 2 I.
Witwe Eva Potocki geb Slomski, Schwedenhöhe, 80 I.
Franz Januszewski, Schwedenhöhe, 2 I. Stanislawa
Michalski, Schwedenhöhe, l I. Georg Wallburg, Schwe ¬
denhöhe, 2 Mon. Arbeiter Johann Fritz, Schöndorf, 46 I.

Bioson gibt Lebenssaft
und Lebenskraft.

Berlin 8^., Waterloostr. 6 V 2. September 1905.
„Es ist eine für mich sehr erfreuliche Pflicht, Ihnen mit ¬
teilen zu können, daß das Bioson für meinen 17jährigen
Sohn die erwünschte Wirkung gehabt hat. Derselbe,
in der körperlichen Entwickelung sehr zurückgeblieben
und von Rachen- und Lungenkatarrhen oft befallen, ist
im ganzen Wesen lebhafter und gesünder nach Gebrauch
einiger Pakete geworden und hat seit 2 Monaten den
fast immer vorhandenen Husten verloren. Er ist auch in
letzter Zeit gewachsen. Hochachtungsvoll Frau
M. Hünich, Malerin. Unterschrift beglaubigt:
Fr. Bluhm, Stellv. Bez.-Vorsteher.

Erhältlich fertig zum Gebrauch, das halbe Kilo
3 Mark in Apotheken, Drogerien usw. Man lese die
Berichte der medizin. Zeitungen, Krankenhäuser, Pro ¬
fessoren, Arzte usw.

lom Sä
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 18. Oktober.

* Der Bezirksverein Bromberg des Verbandes
deutscher Post- und Telegraphenassistenten hielt,
wie schon gemeldet, am Sonntag in Hohensalza
seinen diesjährigen Bezirkstag ab. Wie mitgeteilt,
wurden dabei die Gehalts- und Personalfragen bei
handelt und dabei, wie wir in Ergänzung unseres
Berichts nachstehend mitteilen, folgende Wünsche
ausgesprochen: Die Zivilanwärter müssen int Be ¬
sitz des Einjährigenzeugnisses sein. Diese legen
nach vier Jahren eine Fachprüfung I oder II ab.
Die Fachprüfung I bildet die jetzige Sekretär-, die

Fachprüfung II die jetzige Assistentenprüfung. Nach
dieser Prüfung werden die Gehilfen zu Assistenten
ernannt. Nach etwa fünf Jahren werden die
Assistenten, welche die Prüfung I bestanden haben,
als Sekretäre angestellt und beziehen als solche ein
Gehalt von 1800 bis 4200 Mk., in 18 Dienstjahren
erreichbar, die Assistenten, welche die Fachprüfungll
bestanden haben, als solche etatsmäßig angestellt.
Sie beziehen ein Gehalt von 1700 bis 3500 Mk.,
ebenfalls in 18 Dienstjahren erreichbar. — An den

Bezirkstag schloß sich das Stiftungsfest des Orts ¬
vereins „Kujawien“ (nicht ein Tanzkränzchen, tote

gemeldet) an, welches in bester Weise verlief. End ¬
lich fei erwähnt, daß die Zahl der Mitglieder des
Bezirksvereins 350, nicht 250, beträgt.

* Die Stadtverordnetenwahlen für die dritte
Abteilung finden am 21. November statt.

f Eröffnung der Volksbibliothek. Die städti ¬
sche Volksbibliothek und Lesehalle ist von heute ab
bis auf weiteres wieder geöffnet.

f Die Auszahlung der Quartier-Entschädi-
gungsgelder für die hier untergebrachten Manöver ¬
truppen erfolgt vom 20. d. Mts. ab.

f Gesunkener Kahn. Gestern nachmittag fuhr
ein mit Zucker beladener Kahn, dem Schiffer Emil
Saemann gehörig, auf der Weichsel unterhalb von

Fordon so heftig auf eine Holztraft, daß er ein
starkes Leck erhielt und in kurzer Zeit unterging.
Der Schiffer mit seiner Familie und den auf dem
Kahn befindlichen Leuten haben nur das nackte
Löben retten können. Die Lbdung — 2000 Zent ¬
ner Zucker — ist natürlich verloren.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Gewerbe ¬
gerichtssitzung lagen 7 Lohnstreitsachen vor. Eine
Sache mußte wegen Nichtzuständigkeit des Ge ¬
werbegerichts zurückgewiesen werden. Die anderen
wurden fast alle durch Vergleich erledigt. In einer
Sache wurde der Beklagte zur Zahlung der ein ¬
geklagten Summe verurteilt. Den Vorsitz, in der
Sitzung führte Bürgermeister Wolfs.

* Ein Extrakonzert veranstaltet am Donners ¬
tag, 19. d. Mts., die Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14
in Patzers Konzertsaal unter Leitung ihres Di ¬
rigenten N o l t e. Zur Aufführung kommen u. a.

die Ouvertüren zu „Preziosa“ und „Mignon“, Fi-
nale aus „Lucia“ und eine Reihe anderer gut ge ¬
wählter Orchesterstücke.

* Gegen das Überhandnehmen der öffentlichen
Tanzlustbarkeiten. Auf Anordnung der Zentral ¬
instanz soll dem Überhandnehmen der öffentlichen
Tanzlustbarkeiten mit Entschiedenheit entgegenge ¬
treten werden. Behufs Erreichung dieses Zieles
wird es, wie mitgeteilt wird, in erster Linie darauf
ankommen, daß die Polizeibehörden gegen solche
Tanzlustbarkeiten nachsichtslos einschreiten, welche
unter dem Deckmantel des Vereinswesens als
Tanzlustbarkeiten einer geschlossenen Gesellschaft
gelten wollen, bei näherer Prüfung aber sich ohne
Zweifel als öffentliche Tanzlustbarkeiten charak ¬
terisieren. Ferner ist auf solche Tanzvergnügen zu
achten, welche unter dem Namen „Kaffeekränzchen“
oder unter einer ähnlichen, den Zweck des Zusam ¬
menkommens verschleiernden Bezeichnung nament ¬
lich in den Städten so häufig vorkommen. In
zweiter Linie ist aber durch energische Handhab ¬
ung der durch die bestehenden Polizeiverordnungen
geregelten Genehmigungspflicht auf die tunlichste
Einschränkung der öffentlichen Tanzlustbarkeiten
hinzuwirken.

* Der Turnverein „Jahn“ begann seine dies ¬
jährigen Winterwanderungen am letzten Sonntage
mit der Besichtigung der fast fertig gestellten
Hafenanlagen bei Brahemünde. Trotz des un ¬

günstigen Wetters hatte sich eine stattliche Anzahl
wetterfester Mitglieder eingefunden, die wohl ¬
gemut im flotten Marsche den gewählten 24 Kilo ¬
meter langen Weg über Brahnau-Langenau, mit
Genehmigung um die Hafenanlage herum, bis zum
Gasthause Paul Fenske in Karlsdorf an der Fähre
nach Brahnau, zurücklegten. Nachdem hier der
Kaffee eingenommen war, ging es über Karlsdorf
Bhf.-Hohenholm nach Bromberg wieder zurück.
Derartige Wanderungen werden fast alle 14 Tage
wiederholt, und es sollte daher jeder junge Mann,
dem es an Familienanschluß fehlt, sich nicht ent ¬
gehen lassen, sich dem Verein anzuschließen. Daß
der Verein während der Sommermonate im Park
von Hohenholm an jedem Sonntage die Volksspiele
pflegt, dürfte zur Genüge bekannt sein.

sä Rogasen, 17j Oktober. (Beitrag.
Besitzw e ch s e l.) Die Stadtverordnetenversamm-
lung bewilligte dem Fürsorgeverein für die
Blinden der Provinz Posen 10 Mark. — Der Be ¬
scher Deckwarth in Rogasen Abbau verkaufte an
den Besitzer Cendler in Rogasen seine Wirtschaft
von über 200 Morgen. Cendler, ein Pol e, hat so ¬
fort die Deckwarthsche und seine Wirtschaft mit
zusammen etwa 500 Morgen, in und an der Stadt
Rogasen gelegen, für über 160 000 Mark an die
Königin Ansiedelungskommission verkauft und hier ¬
bei 15 000 M., sowie sein Hofgrundstück mitScheune
usw., am Rande der Stadt gelegen, noch behaltet.

T Schlochau, 17. Oktober. (Landwirt ¬
schaftliche Winterfchule.) Heute wurde
Hierselbst die Landwirtschaftliche Winterschule durch
den Vorsitzenden des Kuratoriums Landrat v. Mach
eröffnet. Die Schule wird in diesem Jahre von
52 Schülern besucht.

Ke Krotoschin, 17. Oktober. (Zur Silber ¬
hochzeitsspende) für den Kaiser und die
Kaiserin hat der hiesige Kreiskriegerverband durch
eme Sammlung 259,40 Mark an die Bundeskasse
abliefern können.

Aus Ostpreußen, 17. Oktober. (W egen
eines Guthabens von 3 Pf.) mußte die
Stadt Bartenstein kürzlich noch zwei Pfennige zu ¬
zahlen. Die Militärverwaltung hatte nämlich.

tvie die „Bart. Ztg.“ mitteilt, nachträglich entdeckt,
daß der Magistrat 3 Pf. an Quartiergeldern zu
wenig erhalten hatte. Um nun nicht der ^>tadt
gegenüber als Schuldner zu gelten, sandte das Re ¬
giment die restierenden 3 Pf. mittels Postanwei ¬
sung dorthin. Für diese Postanweisung aber mußte
die Stadt bestimmungsgemäß 5 Pf. Postbestell ¬
geld bezahlen, so daß sie also tatsächlich einen Ver ¬
lust von 2 Pf. erlitten hat. — Hoffentlich sagt sie
nicht Konkurs an!

Aus Ostpreußen, 17. Oktober. (Kessel-
explosion.) Am Freitag vormittag ereignete
sich in Wilmsdorf, Kreis Neidenburg, in der
Brennerei des Gutsbesitzers Heidemann eine
furchtbare Kesselexplosion. Der über
dem Dampfkessel liegende Bau flog mit einem
Knall, der mehrere Kilometer weit zu hören war,
in die Luft. Rings herum bedeckten Eisen-, Ziegel ¬
und Holzstücke die Erde und bohrten sich förmlich
in diese hinein. Die mehrere Zentner schwere
Dampfkuppel flog wie ein Papierfetzen in die Luft
und fiel erst 300 Meter von der Unglücksstelle
wieder zu Boden. Glücklicherweise ist kein Menschen ¬
leben zu beklagen. Ob den Heizer eine Schuld an

dem Unglück trifft, steht, wie der „Allenst. Ztg.“
geschrieben wird, noch nicht fest.

Königsberg, 16. Oktober. (Mühlensyn ¬
dikat.) Die Begründung eines östlichen Mühlen-
syndikats zwecks Festsetzung der Verkaufspreise
wurde heute in der Generalversammlung des „Ost ¬
preußischen Zweigverbandes deutscher Müller“ in
Königsberg beschlossen, nachdem bereits am 25.
September in Braunsberg sich die Leiter von 14
größeren ostpreußischen Mühlen zu einem Syndikat
zusammengeschlossen, dort die Mindestpreise fest ¬
gesetzt und an ihnen seither mit gutem Erfolge fest-,
gehalten haben.

Königsberg, 17. Oktober. (Außerordent ¬
licher Sängertag.) Für den 19. Novem ¬
ber dieses Jahres wird ein außerordentlicher
Sängertag hier einberufen. Die Tagesordnung
dazu lautet nach der „K. H. Z.“: 1. Prüfung und
Annahme des neu entworfenen Bundesstatuts;
2. Antrag des geschäftsführenden Ausschusses auf
Ausschluß der Liedertafel in Grau-
tz e n z

^

vom
^

Preußischen Provinzialsängerbunde
wegen ihrer die Interessen des Bundes schwer schä ¬
digenden Agitation. Wie schon mitgeteilt, hat der
genannte Verein wiederholt und so auch neuer ¬

dings den Antrag gestellt, den die Provinzen Ost-
und Westpreußen umfassenden „Preußischen Pro-
vinzial-Sängerbund“ zu teilen, derart, daß Ost ¬
preußen und Westpreußen eigene Provinzialver ¬
bände bilden sollen.

Mürernmrkt.
* „Wie Port Arthur fiel.“ Tagebuch der

barmherzigen Krankenschwester vom russischen
Roten Kreuz-, Olga von Baumgarten. (3,50 Mk.,
gebunden 4,50 Mk.) Verlag der Hofbuchhandlung
Josef Singer in Straßburg i. Elf. Ein trübes,
trauriges und wahres Buch! Blutige Bilder
steigen vor uns auf, von einem Kriege, wie er so
furchtbar von Völkern noch niemals geführt wurde;
denn hier waren alle moderne Werkzeuge der Ver ¬
nichtung in todbringender Tätigkeit. Wir sehen
entsetzlich Verwundete sich in qualvollem Stöhnen
auf ihrem Schmerzenslager wälzen, sehen Schiffe
explodieren und auf einen Schlag tausend von
Menschen umkommen. Wir sehen die vielen Fehler,
die von russischen Führern gemacht wurden, wie
ihre Unfähigkeit dem Feinde immer mehr und mehr
Vorteile verschaffte, bis dieser endlich die für un ¬

einnehmbar geltende Festung umzingelt hatte. Und
nun erleben wir sie mit, diese furchtbare Be-
lagerungszeit, da die Kugeln über die Stadt dahin ¬
sausten, ihre Häuser zerstörten und ihre Einwohner
töteten. Man merkt es dem Buche an, daß jede
Zeile darin erlebt ist; denn sonst könnten wir nicht
alles so nachempfinden: den Hunger und die Angst
und die dumpfe Verzweiflung, als die Hoffnung
auf Befreiung immer mehr schwindet. Als dann
die Festung nach monatelanger Verteidigung end ¬
lich fällt, geht es wie ein Aufschluchzen durch das
Buch, daß so viel Blut umsonst geflossen, so viel
Leiden umsonst geduldet werden mußten. Ein
grauenvolles und docb aroßes und erhabenes
Schauspiel rollt sich in diesem Buche vor uns auf,
das unsern Lesern warm empfohlen sei.

Drahtnachrichten.
Berlin, 18. Oktober. Nach der „Neuen Pol.

Korr.“ berät der Bundesrat demnächst über eine
erweiterte Vorlage zur Regelung des Kraft-
wagen- und Fahrradverkehrs.

Braunschweig, 18. Oktober. Der 18jährige
Kaufmannslehrling Brunker und hie 18 bezw.
22 Jahre alten Töchter des Kaufmanns Haars ver ¬
abredeten, gemeinsam in den Tod zu
gehen. Der Lehrling erschoß die beiden
Schwestern, verlor dann aber den Mut und stellte
sich der Polizei. Der Lehrling steht auch im
Verdacht, seinem Lehrherrn 800 Mark unterschlagen
zu haben.

Bochum, 18. Oktober. (Berl. Lokal-Anz.) Der
alte Bergarbeiterverband berief zum Sonntag
wieder 25 Bergarbeiter-Versamm ¬
lungen ein. Tagesordnung: Neues Berggesetz,
Arbeiterausschußwahl, Arbeitsordnung.

Bielefeld, 18. Oktober. Eine von 300 Metall ¬
arbeitern besuchte Versammlung sprach ihre Sym ¬
pathie mit den Ausständigen aus und erklärte, die
angedrohte M a s s e n a u s s p e r r u n g

'

der Ar ¬
beiter mit einem Kampf um Verkürzung der Ar ¬
beitszeit beantworten zu wollen.

Chamonix, 18. Oktober. (Berl. Lokalanz.)
Gestern begannen die Arbeiten zu der 14 Kilometer
langen Montblanc-Bahn. Die Bauzeit
wird auf 4 Jahre berechnet.

Petersburg, 18. Oktober. (Petersburger Tele--
grapbenagentur.) Der Direktor im Finanz ¬
ministerium Geheimrat T i m i r j a s e w wird sich
am Donnerstag als erster Delegierter der russischen
Regierung zur Besprechung über einen neuen Han ¬
delsvertrag mit Österreich-Ungarn nach Wien be-
g-ben.

Petersburg, 18. Oktober. Der Kaiser ver ¬
lieb dem Minister des Auswärtigen Graten

Lambsdorff in Anerkennung seiner Verdienste
während des Krieges und bei den Friedensver ¬
handlungen den Wladimirorden erster Klasse.
General Lenewitsch wurde unter Belast ¬
ung auf seinem Posten zum Generaladju ¬
tanten ernannt

Warschau, 18. Oktober. Im Gouvernement
Warschau sind zurzeit die Arbeiter von 13 Zucker ¬
fabriken a u s st ä n d i g. Nach Noworadomsk
wurde Militär entsandt, weil dort im Zusammen ¬
hang mit dem Ausstand der Arbeiter einer Möbel ¬
fabrik Unruhen ausgebrochen sind.

London, 18. Oktober. Wie die „Morningpost“
meldet, ist es zwischen England und den Ver ¬
einigten Staaten wegen der Fischerei-
gerechtsame an der Küste Neufundlands zu einem
unangenehmen Streit gekommen. Die Vereinigten
Staaten machten für amerikanische Fischer das
Recht geltend, überall an der Küste Neufundlands
zu fischen. Neufundland bestreitet das Recht für
gewisse Teile an der Westküste der Insel.

Pera, 18. Oktober. Die Desinfektion und
fünftägige ärztliche Beobachtung der Reisen ¬
den aus Posen ist aufgehoben, die gesund ¬
heitliche Untersuchung aber noch aufrechterhalten.

Saudelsrmchrichten.
Brsmverg, 18. Oktober. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand-
besetzte-- unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 146 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 120
bis 142 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—134 M., Brauwaar- 135 bis
145 M. — Erbsen: Futte Ware 14 >—150 M., Kochware
155—165 M. — Hafer 120-136 M.

Wasserstau de.

t fl ti

zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszyi» . . .

3 Thor» ....

4 Braheiiii'vlde . .

B r a h e.

5 Bromberg O'-Pegel
Goplosee.

6 Krnschwitz . . .

Ne (} e.

7 Pakoschschl.^'-Pegel
b Bartschln. . . .

9 12. Groin. Schleuse
1< Weißen höhe. . .

11 Usch
12 Czarnikan . . .

13 Filelme

UN itf f « v U st h o e

Tug

17,(10

16(10.

17.
17.
17.
17.
17.
17.
17.
17.

2,24
0 64
0,38
2,52

5,40
2,18

2,20

3,96
1,82
1.48
1,14
0,92

18 (10.

17,(10.

2,56
0,68
0,42
2,54

5 48
2.14

2,20

3,96
1,80
1,48
1.14
0,90

iSe«
stie.
«eil

Ge»

falle»

0,04
0,01
0,02

0.08
0,04

0,02

0,02

Der Tiefgang für die kanalsierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czaruikau 1,20 Meter,

ft t^F! Surret.

Vom P Spediteur Holzeigeiithümer •ih
m «s |

Hafen
Brahe-
münde

284 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Szubialka, 3 Traften: 9441

kieferne Balken, Mauer! tten und Timber.
Von Lubzinski per Kawecki, 4 Traften: 5959 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber, 3136 kieferne Sleeper,
6200 kieferne einfache Schwellen, 90 eichene Plancons, 210
eichene Rundhölzer, 1502 eichene Rundschwellen, 2350 eich.
eins. Schwellen.

Vom Berliner Holzkontor per Jesionek, 2 Traften:
6 kieferne Rundhölze-, 648 kieferne Balken, Manerlutten
und Timber. 194 kieferne Sleever 1260 kieferne einfache,
89 zweifache Schwellen, 337 eichene Plancons, 2 eichene
Rundhölzer, 1008 eichene Rnndschwellen. 2147 eich. einfache.
1167 zweifache Schwellen, 1492 eich. Pferdebahnschwellen.

Schiffsverkehr vom 17.10. bis 18./10. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

A. Gräber
E. Dittmann
I. Burnicki
G. Bressel
Franz Kiß
F. Schwarz
C. Winkler
Friedr. Koch
H. Ueckert
B. Gorski
H. (S'UtI
NowakowSki
Borzechowskl
H. Krüger
C. Schröder
I. Schulz
F. Neumann
W. Stärke
I. Sen goto 8 ft
W. Gatschke
A. Söldner
St. Radzinski
Kwiatkowski
C. Winkel
A. Doering
I. Czarnecki
R. Antrick
C. Wodtke

>r. b. Jtuyii6
bezw. Ra me

t> DaiiipferS
(h >

Brbg. 9i;
Thorn 74
Brbg. 284
Tetfch. 5
Aussig 186
Küstr.1'2
Zehd 91
Berl. 168h
liiftr. 160
oalle 59

luftig 112
Kofel 76

Neufw.126
Brbg. 4.8
Aussig 68
Aussig 113
Aussig 209
A ssig l3-
Brbg. 216
Aussig 21

Brbg. 436
Brbg. 31
Mgdb.35(,
Tetsch.lb
Zehd. 254
Küstr. 266
Br6g. 116
Brbz. 53

Waren-
ladnng

leer
Güter

Rohzucker
els. Rundholz

do.
Rohzucker

leer
do.
do.
do.

kies. Bretter
do.

Faschinen
tief. Bretter

do.
do.
do.
do.
leer

tief. Bretter
Weizenmehl

Zucker
do.
leer

.Güter
leer

Schleppdamp
Stückgüter

Von nach

Berlin-Bromb rg
Stettin-Bromberg

Rakel- > auzig
Schulitz-Landsberg

do.
Nakel-Dvnzig

Berlin-Bromberg
do.

Fink-'nherd-Brombg.
Pakosch-Danzig

Schulitz-Finkenherd
Karlsdf.-St'andau
Lnbischin-Brahnan
Hohenholm-Berlin

Schönbag.-Magdebg
Karlsdorf-Haiuburg
Karlsdorf-Berlin

do.
Bromber. -Lochowo

chönhagen-Berlin
Broinberg-Berlin

Krnschwitz-Danzig
Pakosch-Danzig

Berlin-Bromberg
Hamburg-Bromberg

Brombe.g-Pakoich
Brombg.-Kruschwitz

do.

Berkanföprcife
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 17 Oktober 1905,

Per 50 Kilo ot>ei
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
n „ 2

Kaiserai^zug§mehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
tuetft Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenklei'e. . .

Noggenmehl Nr. 0
„0:1

,“
“

2
Kommißiiiehl. .

Roggen-Schrot .

15.20 1

14.20 1
15.40 1
14.40 l

12,60 12,60

12.40
8.40
5.60
5.20

12,00
11.20 1
10.60 1

8,20
1 '.00 I

9,60

I5,2(
4, <

15.40
14.40

12,40
8,40
5,60
5,20

>2,04
1,2<
0,6(
8.2-
0.0k
9,6U

Roggen-Kleie .

Gersten-Granpe 1

„ „ 2
,, „ ^

„ 4
,, ## ^

„ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2
„ „ 3

Gerstenkochmehl
Äerstenfnttermehl
Buchweizengries
Nnchmeizengrütze l

„ 2

5.60
13.20
11,7<
10.70

9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
8,5'
5.60

16,: <

15.50
15.00

>,60
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9.80
9.30
9,00
8.80
5,60

16.50
15 50
15, 0

An unsere verehrl. Inserenten
richten wir das höfl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in
der betreffenden Tagesnummer erscheinen.

OstdcMe Presse « DeseMltsstelle
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

<9ta$bni*
intiMk)

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3'(,o(gNeichSan.

uns. 1905
3 ! ,“| Reichsanl.

o ReichS-Aul.
?(„ Pr Tons.
Ulis. 1905

3' ;>lo Pr. Cons.
3 „ do.
40..Bromberger

Stadlanleihe
3'(s0(g Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4% VI-X
3V|o XT-XV1

Sit. C. I
Westpr. Pfdbrf.

VSrfrvdepeschea»
Berlin, 18. Oktober.

17. 18. KurS vom 17.

j°o ritt. I

2% „
IB

B *

Tendenz: fest.

Westpr. Pfdbrf
4 5 /« — 3» 2“ .. ritt. ri

216,20 —,— 3“ 0 „ II
3' ä

0 loiteuIbf.II
100,60 —r 3“ o „ II

—, —,- 4“ o Italiener
89,- 89,- 4 o Berl.Hyp..

Bank-Pfdbrf. 1

100,90 Lombarden
— — — - Berl.Handl.Ges
89,— —.- Deutsche Bank 2

DiSk.-Commdt. 1
100,90 Oesterr. Kredit. 2

Harpener 2

98,70 —,— Juowrazl.Salz 1
Sanrahütte 2

102,10 Canada Pacific 1
98, 0 —,— Ruff. Still. 1902
98,30 — Bochum. Gnßst. 2

Gelsenkirchen 2
99,75 —,— ReichSbankdiSk.

—,— Lombardzinsf.
t —■—i

99,75
86,60
98,50
86.-

23,60

90,30

6%
6%

100,—
23,50

242^60

173,75
90,70

245.50
5%
6%

Berlin, 18. Oktober. (Produkenmarkt.)
1 17. 18. 17. 18.

Weizen Oktober 172,- 172, Hafe^Dezpr. 143,25 147,75
„ Dezbr. 176.25 176,25 157,— 157,50
„ Mai 185,75 185,75

Mais Dezbr. 130,- 129,25
Roggen Oktoberl58 25 159 50 „ Mai 130 25 ISO,—

„ Dezbr. 159,50 60,50 Rüböl Oktbr. 45 20 45 20
„ Mai 167,— 168,50 „ Dezbr. 46 80 47,-

„ Mai 48,80 48,80

Magdeburg, 18. Oktober.
17.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88“/.. iHcitb.
Kornzucker 75°Rend.

Tendenz: schwach.
Feine Brotraisinabe
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

Tendenz: ruhig.

8,30-8 371/2
6,60—6,90

18,25
17,75

18.

8,15-8,30
6,50- 6,80

18,25
17,75

Ttische,,«Lt,hrx»lt,,r.
In die tinueujeite des Deckels der Taschenuhr zu leget,

,, Fahrplan.
Aus Bt-omhersr nach

/*«k»f|452 6.1718.131t.MjS.JO R2£ 717!1202^K*
z Tbtro |50n 9.15i2.20]4J58.iJ ilvä|*12.l9T :

ftintkid 6.15ll0.V0|l.40:4.4d'8.1!ä *9.28''
triadrn? 12 20 direkte Verbindung.”

r J |*22 iUmi.341-12.1613.21,724111 0

mill 5 c,lB,e# ■“‘•h’ 9.1712.004.1317.IS 12
“

•fl S r°i» 6.H-U2.24,3.20;8.hj _ f
“

In llromlierp on
? P-*-“ ““ - —

2hU i i fl' i Cl .) .V,. 0 • 11 _ j,
'

i V
Mk Mk. 100 P'U1 Mk. i

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buchs und „Taschenfahrplan für die Ostvrovinzen“. Erstere»
ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten - Ausgabestellen
und den Bahnhofsbuchhändlern. In Bromberg in der
Gruenauerschen Buchdruckerei Richard Strahl,
Wilhelmstraße 20, Mittlers chen Buchhandlung (A.
Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke, Bärenstraße 8,
I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r) Danzigerstr. 14,
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

HanyaäiJinos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Fett ¬
leibigkeit, Lebevleideu, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandluugen

und allen Miueralwasserdepöts.

Gern kostenfrei wird versandt:
1. Heft mit erläut. Abbildungen: Wie richte ich meine

Wohnung ein?
2. Möbel-Stil-Vergleichung mit Abbildungen.
3. Anleitung zum Zusammenstellen von WohnungS-Ein-

richtungen.
4 Prcisbnck, mit Abbild, über kleine Suxusmöbel.
5. Preisbuch mit Abbild, von Möbeln, die sich durch Billigkeit

oder besondere Schönheit oder Neuheit auSzeichuen.
6. Preisbuch mit Abbild, über Metallbettstellen.
7. Pre^sbuck mit Abbild, üb r Draperien.
8. Preisbuch mit Abbild, über Bueeaumöbel, durch

Bittmar’s Möbel-Fabrik, M-»?««-!,'.'«.



Virchow über den Kaffee: —

„Man ist nun endlich auf die Wahrheit gekommen, daß daS Koffein*)
„nichts mehr und nichts weniger als ein die Nerven stark anregender und,

„in größerer Menge genossen, geradezu giftiger Körper, ähnlich wie der

„Branntwein ist. Abgesehen von dem Zucker und der Milch, diesen guten

„Geistern, die man dem Lee und Kaffee zusetzt, haben diese als Nahrungs ¬

mittel gar keine Bedeutung. S-e sind Genußmittel und in manchen Stücken

“,mit zwei anderen sehr gewöhnlichen Reizmitteln verwandt, mit Wein und

“Schnaps, denen man wohl Zucker, aber Milch wohl kaum zuzusetzen pflegt.
“Koffein sowohl wie Alkohol sind giftige Substanzen, ersteres überwiegend

„reizend, letzterer zuerst reizend, dann schnell lähmend. Beide haben bedeutende

„Nervenwirkungen und können daher leicht mißbraucht werden.“

Dieses Urteil des großen Pathologen haben die neuesten wiffen-

schaftlichen Forschungen glänzend bestätigt und wertvoll ergänzt. Es

beweist jedenfalls zur Genüge, daß es bedenklich und unter Umständen

sogar gefährlich ist, Bohnenkaffee regelmäßig auf die Dauer zu genießen.
Die meisten Aerzte empfehlen deshalb den Kranken wie den Gesunden

Kathreiners Malzkaffee als tägliches Getränk, weil dieser laut Gut ¬

achten der ersten Autoritäten, auch nicht den geringsten schädlichen

Bestandteil enthält, wohl aber von gehaltreicher Beschaffenheit und

würzigem, kaffeeähnlichem Wohlgeschmack ist, der ihm durch ein

eigenartiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird. — Man mache

gleich, lieber heute als morgen, einen Versuch mit dem echten

Kathreiners Malzkaffee, den man vor allen Nachahmungen un ¬

trüglich daran erkennt, daß er nur in geschlossenem Paket mit

Bild und Unterschrift des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke zum Ver ¬

kaufe kommt. < 199

*) Koffein ist der wirksame Bestandteil de» Kaffees!

Bromberg, Gymnasialst!*. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule j
Faul Weitphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1861. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 511

Inh. Hnaso Stehe Ist er. |

BI WM“ Breslau III, Freiburger straffe 4L W
Dr. J. Wolfs’s Vorbereitung»««»«»

*

staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienteu-Prttfung, sowie znm
Eintritt m die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 2J1 Zög-

rr ringe ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex-
WW traneer das Abiturinm. Alles Nähere durch Protp kte.

Ein Wunder der Chemie
ist daS neue

„Titan“
brennt beim Abheben des Deckels sofort mit

Heller (340

flamme. “MI
Brennstoff billiger wie Streichhölzer, Preis

.

1 M k., zu haben bei

Carl Schmidt norm. $. I. Deiner!,
Bromberg, Bären ft ratz« 4.

iVorzügtlche —

rkhnell-uFosldsmpferuertindunpl
von

(379

e •

Max Ad. Hahnfeld
vorm. F.W. Toense

Leinen-, Wäsche- und Aussteuer - Artikel
Danzigerstr. 160. Bromberg. Kaiserhaus.

ü ®

BREMEN
n acfo

AMERIKA
NewyorK Baltimore

Südamerika

(Mitteimeer-Aegypten
Ostasien-Australien
Do^th die euP unseren Dampfern

l eingeführhe §dhothvn&cMie3Svomcnrynt|
(Itoyd “ Stone>-SyäWrr Vyv'i^a q#<“> Pa ssag»
.ren orSaste LieksemsU' geboren. ,

ü Nähere Aushunfr ertheiln
P. «erbrecht, Brombergs, EllsabethsStr. 49.

Hans Schulz,
Conditorei und Cafe,

Friedrichstraße Nr. 31.
Täglich Antzschank von

Haasr-Kirr, hell «• dunkel

ä6iv.0.80,106?r.7.o0,100E V.70JL
verkauft Worlitzsch, Bleichfelde.

rohe u. geröstete, unter Garantie
deS reinen und gnten Gefchniacks,
ä Pfd. 80 Pfg. bis 1 80 Mk.

Cacao ä Pfd. 1.20 Mk. bis zu
den feinsten Marken

Cacao Prometheus, hergestellt
nach Professor von MeringsV r-

fahren, stin r l ichtenVerdaulich-
kei weg. sehr warm zu empfehlen
i.Büäis.i/,u.',2Pfd.^Pid.2,60Mk.

Souchong- und Pecco-Thee
neuester Ernte (73

Thecgruff,fe!nschmeck.,ä§1,60Mk.
Samos, Erde eer- und Hetdel-

beer-Wcin
Ir. hannisbecrwein, als Ersatz f

bill.Uugarwe », von Aerzten sve^.
empfohlen. ä Fl. 70 Pf. n. 1 Mk

Kurfürsten- u. Thorn.Lebens-
tropfen,^ikör

Echten Caroliner Tafelreis,
sowie sämtt. Chokoladen
i» guter Qualität empfiehlt

Robert Pohl,
Korumavktftra;e I.

Verkaufe: (104
1 neues nußb. Vertikow ä 55,—,
4 „ „ Schränke a 58,
3 „ „ V rl!kows a 58,50.

F. Wodtke,
Danzigerst 131/2, Bahnhofs!. 47/8.

iMri|ife«,ÄÄ
verkaufen. Otto Bader,
7194) Färberei, Danzigerstr.

fionfitrsmjilirtn.
Ueber daS Vermögen des Kauf ¬

manns (18

Julius Davidsohn
in Bromberg,

ingirma Kaufn aus „Germania“
Inh. Julius Davidsohn,

ist heute, nachmittags 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Der Kaufmann Carl

Beck in Bromberg.
Offener Arrest mit Anzetgefrrst

bis znm 10. November 1905
und mit Anmeldefrist
bis zum 6. Dezember 1905.

Erste Gläubigerversammlung
den 11. November 1905,

mittags 12 l /4 Uhr,
und PrüfnngStermin

den 19. Dezember 1905,
nachmittags 12% Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudes hiersftbst.

Bromberg, den 17.Oktober 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichtS.
Die Ausführung von Pflaster-

ungen mit Materiallieferungen
und Bekiesungen auf den Stationen
der Nenbaustrecke Vandsbnrg—
Fl atow soll imWegeder öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden.

Anqebotbogen können von un-

sermRechnurgSbureau gegen porto ¬
freie Einsendung von 50 Pfg. —

in bar - bezogen werden.
Berdingungs - Termin am

4. Novbr. er., vorm. 12 Uhr.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Danzig, den 12. Oktober 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Quartier-

Entschädigungsgelder für die

hier untergebracht gewesenen Ma-
növertrnppen wird von Freitag,
den 20. d. Mts. ab, vorm,

von 9 biS 1 Uhr im Servis ¬
amte, Stadtsparkaffengebäude —

Zimmer Nr. 30 gegen Rückgabe
der Quarticrbillets erfolgen.

Die bis zum 26. d. Mts. nicht
abgehobenen Beträge werden den
Empfangsberechtigten kostenpflich ¬
tig zugesandt. (535

Bromberg, den 16. Oktober 1905.
Der Magistrat.

Einqnartierungs- u. Servis
Deputation.

S c h ö n b e r g.

jedeFamilie

Teile meiner w rten Kundschaft
mit, daß ich noch wie vor (760

Rinlra«erstr.33 wohne
Das könn. noch j. Mdch. Erlern,
der Schneiderei vintr. B.ljoewe.

eignet sich

Broschüren gratis und
franco.

Franz Kreski
Bromberg, Danzigerstr.7.

Lieferung nach ausserhalb
franco.

Maskengeschäft 11. Vlifsce-
I bremicrci von R. Dachs jetzt

Liseherstr. 11,
Ecke Bnhuhofstraße. (97

NikglllWlislhk
Anstalt

Mittelstraffe 20a

empfieblt sich zur Vern'ckel-
utifl, Vermessingung, Ver-
kupf rnng u. Aufarbeitung
sämtlicher Gegenstände, wie
Kronen, Lampen, Vasen,
Kunstgegenständen 2c. 2c. bei
schnellsterAusführung unter

billigster Berechnung.

Emil Städte
Bromberg, Mitte str. 20a.

Atelier f. Liliilenschneiherki
Wilhelmstr. 22, I. Etage.

Anfertigung v Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- u. Haustoiletten,

sowie Konfektion jeglicher Art.
Beste Ausführung, zivile Preise.

Nur i Marti „

giefotGew&hr Dir dieAecbtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
U und weise Nachahmungen zurück.

PFEllfl^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Gute Gaskrone, 5-armig» zu
Verkaufen Danzigerstr. 23, fl r.

Danzigerftr. 25 EckeElisabethst.

üäbta nebst Wohunz
zu vermiete n. (95
1 QühfMt uebst Wohn., per sofort
I ÄliUul g U perm. Zu ertragen
Iohanuisstr. 19, Ir. Buse.

Süffen fett ett_

Ungarwein
vom Faß, L r. 1,40INt., e» PN iU j
65) J. Darnass.

Pr. ger. Schinken
znm Rohichil, idcn ä Pfd. 1,10 M.

. empfiehlt (78 !

C. Beeclt, Fr i edrich str aß

Prima obcrfchlestfche

Steinkohlen

Piiotogfraphie!
Um zum Weihnachtsfeste Ueberhäufung zu vermeiden,

veranstalte vom 13. bis Irrel. 22 Oktober

—: Lieferung zu Weiimachten :— (102

Ansnalimetage.
Es kosten dann: 1 Dtzd. Visitbilder matt 2,50 M.

1 „ Kabinet „ 8,00 „

spez. Vergrössemngen 30 X 40 ä 14 M. 40 X 50 ä 18 M.

Garantie! Zurücknahme bei Unähnlichkeit!
Künstlerische Ausführung!

Photographisches Atelier,
Elisabettastr. 18/14.

Stück- und Graukalk
Gelöschten Kalk
Partland-Eement
putz- und Stuckgips
Chamsttesteine
Chamatteplatten
Chamottemehl
Fkiierfkütn Ton
Rohrgrwebe u.Royrhakru
lotfmull und Torfstreu
Carbolineuv
kienterr, Stkinkohleutrer
Ptdj, Schwefel. Har? I 9‘| ä Pfund neue

Asphalt UNd ASphaltKitt EDamtzf stoubsreie

Aackpir-Pappen und O^rvrtt0?-^--
Nachpappeu Gonseieuern

Dackpir-blebr- und »«-» D-uu-n °-rs-„d°t

Anstnchmaffe für 13 Mk. 75 Pf.
empfiehlt billigst (831 die Bettfedernfabrik von

Pianos
zu Fabrikpreisen. =

10.jähr. Garantie. .— Erst ¬

klassig. Fabrikat. — Barz.
Rabatt. — Teilz. gestattet.

Matador Salon
in Onal. littst er troff 11

Gloria-Brikcts
Kloben und Kleinholz

foto e aarnnti-'rt aesundes

Bwr^acff« n
H v u (97

Noggenpreßstroh
nun alle anderen

offeriert villigtt frei Hans

EmilFahfanJiittdftriL
St d*4r «.Hilfe bei Frauenleiden,

Blutstockniia Rückporto
erbeten. Frau Kotowski,

• Ein kl. Laden von sofort zu
vermieten. Metzstraße 33.

(
Solniing

|$fltt$ii«firn8t 53,]
1 Treppe,

14 Zimmer mit reichlichem j
»Zubehör p e x sofort
1 zu oerttt. Auskunft erteilt I
I d.Hansverwalt Grams.

Tsnzisersiraße 157
ist die erste evtl, die zweite Etage»

cstehend aus 6 Zimmern, Bade ¬
zimmer 2C., bisher von einem Arzt
b wohnt, tos anderweitig zu Venn.

tiiMmiMt!. Wihiliiilg
von 6 Zimmern, Küche, ade- u.

Mädchenzimmer, sowie reich«. Zu ¬
behör im Neubau Nnrkauer-
straffe 49/50, desgl. Pferdestall,
Wagenremise 11. Bnrschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. im
Bauburean daselbst (Hofgedände).

Boiestraße 8, put.
ist eine Wohnung v. 3 u. 5 Zimm.
nebst reichl. Zubehör zu vermieten.

Bzimmrige Wohnung
mit iämtl. Zubehör zu vermieten.

17161) Sophienftraffe5.

Ad. Hoehnel Nacht, Friedrichstr. 1.

Stet s
kann Jeder sein,der eine zarte,weiße
Haut, rosiges,jngendfrischesAns-
sehen u. ein Gesicht ohne Som
mersprosscn u. Hautunreinig
leiten hat,daher gebrauche man nur

SMcnpfnb -LilicnmilckM
p. Bergmann 4 So., Radebeul

mit Schubmarire: Steckenpferd,
ä St. 50 Pt. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.W enzel,H.K affler,
Apotb.Dr.Bnpkkeuder,Vf.B« ^de-
mann, sowie in Schleus.: Löwen-
Apoth., in Labischin: Adler-Apoth.

Pianinos
aus der Hof - Vianoiorte - Fabrik
G. Wolkenhauer, Stettin

off. z. Original-Fabrikpreisen
i bei ganz geringen Teilzahlungen

Germania-Haus
I Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

ßmMsil. SMntittfl,
5 Zimmer nebst Znbeh., Woll-
markt 5/6, II. Etage, zu ver ¬

mieten. Wilh. Weiss. 1

Wohnung,4Zimmer, GaSkoch.
sof. zu verm. Rinkauerstr. 32a.

Eine herrschaftl. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

^ ~ —-01- \ I Ult .
-

1 G. Ernst in Zechin.pofzhofstraffe Nr. 0/6. | Nichtgefallende nehme ich zurück.

Pflege DeinenTeint m. „Posenda“
kohlen säurehaltiges.antiseptisches.herrl.duftend.,preisgekrönt.,
patentamil f pllaffß-PillBDP Jugendl. aristokratisches

geschütztes 1 ülIClLC I Ulf CI ■ Aussehen! Staunend weißer

Teint. Keine Röte - gelbe Plecken — Runzeln — Sommer ¬

sprossen!—Pickel- Mitesser! MachtdasWasserweich. Tausend ¬

fach bewährt und als M111 Q I Wj Pt 11 H ff
geradezu ideales 111111 u I bezeichnet. ib i I n. II11 g

fronn Dlit 1 Für Damen und Herren unentbehrlich. I Gri ¬
ll d|i|l Ulli 1 ginal-Pack 25 Pf. Niederlagen in all. grosseren

Städten. Wo nicht zu haben direkt von der (64
Chemischen Fabrik „POSENDA“, G. m. b. H., Posen 0.11.

Depots ln Bromberg:
Hugo Gundlach, Drogenhandlung, Posenerstr. 4. Arthur Grey,
Flora-Drogerie, Danzigerstr. 156. Willy Grawunder, Drogerie,
Bahnhofstr. 19. Carl Grosse Nachf., Paul Hmtz, Drogerie,
Brückenstr. 5. Dr. Aurel Kratz, V ictona-Drogerie W oll markt 17

und Filiale Rinkauerstr. 1. Paul Krönke, Coifleur, Danziger-
strasse 10. Erich Michaelsen, Drogenhandlung,Viktonash\15a.
Erich Noack, Drogenhandlung, Kornmarkt 3. Fanny Seeliger,
Damen-Fiisier-Salon, Danzigerstr. 13. Dr. L. Tonn, Drogen ¬
handlung der Löwen apotheke, Schleusen au. Carl Wenzel

Nachf., Inh. Thomas Borna, Drogenhandlung, Friedrich-
strasse 64. A. Willmann, Inh. Kurt Eggert, Drogenhandlung,
Bahnhofstr.il. Max Walter, Drogenhandlung, Danzigerstr. 37 u

ÜppsiiMerlap Carl ScbmiAt.Hropn en gros & ei detail.

KartoffelBrkMrik
BrsitiSlsi» bei Strelno

kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er-

bitte! Off mit 10 Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

W»itc m$b*i,
g. Einrichtungen, Waren pp. kauft NgsjM|110l 111 YtM.
bestand. Schl-ttsenait,Chanffest 114. f U ^ U ^
—^

■'
1 Q -sä—7— Parkstraffe2. Naher.dortselbst.

Rentables Gut 1

600 Morg. groß, tast alles
W v,?ienb. einschl. 100 Mg. Wiesen,
massive Gebäude, gutes Inventar,

300 verschiedene
neueste Lieder-
Serien, jede Serie Beste »berschl. Steinkohle«,

Sitf.=$$lobtn-«. «leinholz

offerieren in bekannt guler Qualität
zu billigen Preisen (504

Schultz & Winnemer,
Hanptkontor: Bahrrhofstr. 72.

Lampeuschleiern, Tischlanfern 2c.

Billigste Bezugsquelle von

Bromberger Ansichten
für Wiederverkänfer.EU

Walter Assmuss,
Danzigerstr. 46 11. Bahnhofstr. 75. Nebenkomor: Danzigerstr. 37.

Gröffte Auswahl

Holzsckuhe, Holzpantoffel,
Filzscknhe, Filzpantoffel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Obftbäume
zur Herbstpflanzullg in anerkannt

besten Sorten empfiehlt

Robert Böhme
Bromberg.

Die

Gewinnlisten
der 1. Ziehung der

MetzerDoinbanMblotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

L.larchow,IiljjtlniiHO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hilfe geg.Blutst,Weißfl.2e.erfolgr.
Sv z.-Frauenheil-JnstitutHohen-

(1001 stein,Bcr!in,Bülowstr 85.(NnckP.)

TLnziMstr.MgB^m'Lr-'
kocher, Karten zu vermieten. (67

Neu renoviert 5 Zimmer,
Balkon, Garten von sofort

Boiestraße Nr. 10.

ft'iedrich-Wilhelmstr. 24
2 3im., Küche u. Znbeh. z. verm.

1 Stube (Hof) v. sog. zu verm.
an allduft. Pers. Kormnarkt 4.

massive Gebäude, ll^kbAuventar, 'vernieten. Rinkauerstraße 2.
Wdzenb. einschl. 100 Mg. Wiesen, I P^rdestall, Wagenremiserc.

einer großen Garnisonstadt Wpr. I — — 7-7—

aetni
> ‘i(i|l »fim: ^älbettftinfee 81?

wert, bei ca. 40000 M. Anzahlg Mtzhf. Zimmer eventl. mit
sofort zu verkaufen, 1 kl. Zins- $ Q ()i net# t e p. Ging., von sof. od.
Haus mit entspr. barer Zahimlg | ± ^ov zu verm- Hempelstr. 6.
wird l» Zabl^genommen.^Nah. d. | , „#«. M«««» mit

Kab. in der Nähe d. Friedrtchspl.
an bessern Herrn zu vermieten.
Off. u L. 24 a. d. Geschst. d.Ztg.

C.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5.
Materialw.-Grundftülk für

14000 M., Miete 1000 M., z. ver ¬

kaufen. Off. nnt. 89 a b. Gschst.

1« Stettin
teilungshalber sofort zu

verkaufen:
If* Gutes “V

Zigarrrugeschäft
mit angrenzendem Renau-
rationsbetrieb (3 Zimmer,
hochmoderne Einrichtung)
Preis 4500 M. Nur zah-
lungsfäb. klrrz entschlossene
Käufer belieben ihre Adresse
einzusenden unter 8. L. 19
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Eleg möbl.Zimmer m.u.obne

| Pens, zu verm. Rinkauerstr. 59II.

Hin frdl. möbl. Zimmer^
mit sep. Eingang billig

1 mieten. Moltkestr. 21, Hl.

Ein möbliertes Zimmer
I zu verm. Friedrichstr. 34, U.

Gut möbl. 2f Zimmer vorn her.
ev. in. voll. Pens, hat geb. Familte

I abzugeben. Rinkauerstr. 32b, III.

1 gut möbst Zimmer mit auch
ohne Pens, an best. Herrn zu beim.

I Bahnhofstr. 57a, Hinterh. 1 Tr. r.

EwSchülerst,LftZ
Frau Kalaster-Kontioll. Schulz,

Thornerstr. 57, 2 Tr. i76

Hierzu zwei Beilagen.
u: tiuui.ujia. tiuu. i |ii. tu n. ouin.i/u: ut. «„•

- ■>- ^
—

—

verantwortlich für den politischen «eil £. SsUasch, für den übrigen redaktionellen Teil ft. Kenvisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchorv. sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauevsche Kuchdruckerei Jtichard Kratzt in Bromberg.
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H&ex sacje.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Donnerstag, 19. Oktober 1905. M 246.

Ans Stndt und Hand.
Bromberg, 18. Oktober.

* 2mn Stande der Cholera meldet der „Reichs-
anz.“: Vom 16. bis 17. Oktober mittags ist im

preußischen Staat eine choleraverdächtige Erkrank ¬

ung aus Lipke, Kreis Filehne, amtlich neu

gemeldet worden. Sie betrifft einen Flößer auf
der Netze. Außerdem sind nachträglich für den

Monat September zwei Bazillenträger aus Adolfs ¬
dorf, Kreis Wirsitz, gemeldet. Die Gesamtzahl der

Cholerafälle beträgt bis jetzt 281 Erkrankungen,
von denen 90 tödlich endigten. — Bezüglich des

obigen Falles wird uns von hiesiger amtlicher
Stelle mitgeteilt, daß der betreffende Fall von hier
aus nach Berlin als Brechdurchfall gemeldet
worden, dort aber als choleraverdächtig ange ¬

nommen und bezeichnet worden ist. — Aus Rus ¬
sisch-Polen wird berichtet: Die Zahl der Erkrank ¬
ungen an Cholera war in den letzten Tagen unbe ¬

deutend. Todesfälle an Cholera sind überhaupt
nicht vorgekommen.

f Deutscher Verein für Volkshygiene. In
der gestrigen Herbstgeneralversammlung und Vor ¬

standssitzung, welche der Schriftführer an Stelle des

dienstlich behinderten Vorsitzenden, des Regierungs ¬
und Medizinalrats Dr. Jaster, leitete, wurde der

Bericht über die bisherige Tätigkeit des Vereins
aegeben, der eine erfreuliche Weiterentwickelung
zeigte. Auf der Münchener Generalversammlung
des Hauptvereins war festgestellt worden, daß der

deutsche Verein für Volkshygiene sich als eine not ¬

wendige Ergänzuna — auf dem Gebiet der per ¬
sönlichen Gesundheitspflege — des deutschen Ver ¬
eins für öffentliche Gesundheitspflege bewähre.
Der hiesige Zweigverein hat Vorträge in der

Wiesenbauschule, in Vereinen usw. abgehalten und

will auch Ende des Monats einen Vortrag halten
lassen über das Thema: „Was haben uns die dies ¬

jährigen Choleraerkrankungen gelehrt.“ Die Mit-
alieder des Vereins können auf Vereinskosten an

dem bort der Deutschen Gesellschatf für Kunst und

Wissenschaft angeregten Kursus über Gesundheits ¬
pflege, welcher am 20. d. Mts. beginnt, teilnehmen.
Der hiesige Verein ist auch mit dem M a g i st r a t

wegen Errichtung eines Volksbades in
Verbindung getreten. Der zu eröffnenden Kinder ¬
krippe werden 100 Mark bewilligt. An Stelle des

als Kassenwart ausscheidenden Schulrats Baier
wurde .Fabrikbesitzer Unverferth gewählt.

_

Der
Verein wird wegen Bekämpfung der Säuglings-
slerblichkeit mit dem hiesigen vaterländischen
Frauenverein in Verbindung treten; es soll dem ¬

nächst ein belehrender Vortrag durch Herrn Dr,
Schendell erfolgen. Der Verein wird auch ferner ¬
hin seiner Aufgabe gerecht werden, Aufklärung auf
dem Gebiet der Gesundheitspflege zu verbreiten.

d. An die hiesige kaiserliche Oberpostdirektion
ist von einer größeren Anzahl Bewohner der Dan-

zigerstraße und mehrerer anderer Straßen der

nordwestlichen Neustadt eine Eingabe gerichtet
worden, dahingehend, die bisherige Postagentur
am Schnittpunkt der Danzigerstraße und des

Eisenbahnüberganges, die nur beschränkten Tages ¬
dienst hat, in ein Postamt umzuwandeln und das ¬

selbe in ein Haus zu verlegen, das näher nach der

Stadt, etwa zwischen der Moltke- und Johannis ¬
straße, liegt. Mit Eröffnung des großen landwirt ¬
schaftlichen Instituts und der Übersiedelung des

Landratsamts in das neue Kreishaus, wie über ¬

haupt mit dem Beziehen der vielen Neubauten in
jener Gegend, hat sich der postalische Verkehr so
gesteigert, daß die Petenten auf Gewähr oben aus ¬

gesprochener Bitte hoffen.
* Stadttheater. Morgen Donnerstag wird

der Schwank „Die fromme Helene“, der am Sonn ¬
tag einen starken Heiterkeitserfolg erzielt hatte,
wiederholt. Für Freitag ist eine Aufführung von

Arthur Schnitzlers Schauspiel „Liebelei“ angesetzt.
Am Sonnabend gelangt Hebbels Tragödie
„Judith“ als Vorstellung zu kleinen Preisen zur
Darstellung.

mg. Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus

Rußland war in der zweiten Oktoberwoche fast
ebenso stark wie in der ersten, wenngleich die
Traftenzahl sich erheblich verringerte. Vom 8. bis
15. Oktober passierten die Grenze bei Schillno
30 Traften mit zusammen 104 750 Stück Hölzer,
während in der ersten Oktoberwoche 63 Traften
mit 107 293 Stück Hölzer eingeflößt wurden.

* über das soziale Leben in Frankreich wird
Dr. Phil. KätheSchirmacher-Paris heute
(Mittwoch) abend in Patzers Saal sprechen.
Da die Rednerin hier in Äromberg durch ihre
Vorträge bereits bestens bekannt ist, bedarf es

wohl kaum einer weiteren Empfehlung. Sie lebt
seit Jahren in Frankreich als Journalistin, beob ¬
achtet scharf und gut, wie auch ihr bekanntes
Skizzenbuch „Paris“ beweist, und ist daher be ¬
sonders geeignet, das soziale Leben in Frankreich
zu schildern.

* Wohlfahrtsstelle für Lungenkranke. Am
Freitag, 20. d. Mts. beginnen wieder die Sprech ¬
stunden in der Wohlfahrtsstelle für Lungenkranke,
Große Bergstraße 11/12, und zwar, wie bisher,
Freitags von 5—6 Uhr für Männer, und
Dienstags von 5—6 Uhr für Fraue n.

K über einen Selbstmord aus Nahrungssorgen
erhalten wir aus Gnesen nachstehende Draht ¬
meldung: Der Photograph Düring stürzte sich heute
aus einem Fenster seiner im dritten Stockwerk be-
legenen Wohnung auf die Straße und war sofort
eine Leiche. Das Motiv zur Tat waren dem
Vernehmen nach Nahrungssorgen.

* Die Direktion des Bromberge); Konserva ¬
toriums hat Herrn Georg Wirnitzer, der das
Prager Konservatorium absolviert hat, als Lehrer
für Flöte im Hauptfach, die

_
übrigen Blasinstru ¬

mente sowie Klavier und Violine im Nebenfach,
mit Beginn des Wintersemesters für • das Kon ¬
servatorium verpflichtet.

* Der Naturheilverein veranstaltete am Mon ¬
tag einen öffentlichen Vortragsabend, an welchem
Herr O. Wersin aus Posen über das Thema:
„Jugend- und Männersünden, sowie Verkehrt ¬
heiten in der Ehe“ referierte. Die zahlreich er ¬

schienenen Zuhörer folgten den Ausführungen des
Vortragenden mit regem Interesse und spendeten
am Schlüsse warmen Beifall.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Reg.-Bez. Bromberg hielt gestern hier
eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs ¬
rat Dr. v. Gottschall. Als Beisitzer nahmen teil:
Färbereibesitzer Kopp, Buchbindermeister Huch,
Kassenrechnungsführer Gauer und Arbeiter
Gockowiak, sämtlich aus Bromberg. Es gelangten
21 Jnvalidenrentensachen zur Verhandlung. Es
wurden 14 Berufungen als unbegründet zurückge ¬
wiesen und in 7 Sachen weitere Beweisaufnahme
beschlossen. Die Landesversicherungsanstalt Posen
war durch den Landesrat Goeritz-Posen vertreten.

* Die Rechte und Pflichten der technischen An ¬
gestellten, so betitelt sich der-Vortrag, den Syn ¬
dikus Dr. jur. R. Bürner-Berlin, ein in den indu ¬

striellen Kreisen Deutschlands wohlbekannter
Jurist, in der Versammlung des Vereins Techni ¬
sche Vereinigung am 24. Oktober, abends 9 Uhr,
im Lokal Bürgerliches Brauhaus halten wird. Der

Vortrag wird, wie man uns mitteilt, keineswegs
in einseitiger Weise die Interessen der Angestellten
zum Ausdruck bringen, sondern vollständig unpar ¬
teiisch die für das Rechtsverhältnis zwischen Ar ¬
beitgebern und Technikern in Betracht kommenden
Fragen, wie Kündigung, Konkurrenzklansel, sofor ¬
tige Entlassung, Dienstleistungen, Gehaltsan ¬
sprüche, Eigentumsrecht an Erfindungen usw., in
leicht verständlicher Weise behandeln und daher
sowohl für die zahlreichen Angestellten (Inge ¬
nieure, Techniker, Architekten, Betriebsletter,
Zeichner usw.), als auch für unsere Betriebsunter ¬
nehmer eine willkommene Gelegenheit zu einer
sachlichen Information bilden. (Siehe auch An ¬
zeige.)

* Auf die Zaubersoiree, welche am heutrgen
Mittwoch abend Herr von Kendler bei Wichert ver ¬

anstaltet, weisen wir nochmals empfehlend hin.
F. Crone a. B., 17. Oktober. (Tödliche

Pilzvergiftung.) Der Kätner Johann
Gordon und seine Frau sind am Sonnabend abend
an Pilzvergiftung gestorben. Die Frau starb
zuerst, drei Stunden später der Mann. Zwei
Kinder sind auch vergiftet, jedoch auf dem Wege
der Besserung.

§ Rakel, 17. Oktober. (E i n weihungs ¬
feier.) Gestern mittag fand die Einweihung des
evangelischen Siechenhauses unter reger Beterli-
gung seitens der evangelischen Gemeinde statt. Den
Bauplatz für das Haus hat Gutsbesitzer H. Tonn
hier geschenkt, das Haus selbst ist Stiftung des

Baumeisters Beigeordneten M ü n ch a u hier. In
dasselbe werden Sieche, welche der evangelischen
Gemeinde Rakel angehören, aufgenommen; als

Pflegerinnen'walten zwei Gemeindeschwestern. Die
Feier wurde eingeleitet durch das Lied: „Ach bleib
mit Deiner Gnade bei uns, Herr Jesu Christ.“
Darauf hielt Pastor prim. V e n z l a f f die Weihe ¬
predigt, in der er auch näher auf die Begründung
des Siechenhauses einging. Im Namen des evan ¬

gelischen Gemeindekirchenrats und der Gemeinde
übernahm er sodann das Haus mit dem Wunsche,
daß es der ganzen Gemeinde zum Segen gereichen
möge. Darauf sprach Generalsuperintendent,
Wirklicher Oberkonsistorialrat D. Hesekiel-
Posen im Anschluß an Römer 15, 7. Er über ¬
brachte den Glück- und Segenswunsch der Provin ¬
zialbehörde. Pastor K ü h n-Posen, Geistlicher des
Diakonissenmutterhauses in Posen, überbrachte
nunmehr die Glückwünsche des Diakonissenmutter ¬
hauses und dankte im Namen der Oberin den
Stiftern. Superintendent Müller - Weitzenhöhe
sprach sodann das Schlußwort und Gesang beschloß
die erhebende Feier. Hierauf fand eine Besichti ¬
gung des Hauses statt, welches, dank der Opfer ¬
willigkeit der evangelischen Gemeindemitglreder
auch im Innern bequem und sehr wohnlich einge ¬
richtet ist, und etwa 10—15 Siechen Aufnahme ge ¬
währen kann. Auf Einladung des Herrn
M ü n ch a u begaben sich die meisten der Erschie ¬
nenen in dessen Wohnung, um dort nachträglich
seinen 70. Geburtstag zu begehen. Magistrat und
Stadtverordnete, sowie Vorstand und Aufsichtsrat
des Spar- und Vorschußvereins waren ebenfalls
erschienen. Bei der Tafel brachte Generalsuper ¬
intendent Hesekiel ein Hoch auf den Stifter
des Siechenhauses aus, während Bürgermeister
Ri edel.die Tätigkeit des Geburtstagskindes als
Vertreter der Stadt rühmte. Der stellvertretende
Stadtverordnetenvorsteher, Gymnasiallehrer K ä -

ding, brachte ein Hoch auf die Dame des Hauses
aus. Für alle dem Jubilar dargebrachten Glück ¬
wünsche sprach dieser seinen Gästen den herzlichsten
Dank aus. — Möge die Stiftung den Armen und
Elenden der evangelischen Gemeinde eine Stätte
der Ruhe und des Friedens sein!

A Weißenhöhe, 17. Oktober. (Zucker ¬
fabrik. Kartoffelernte.) Die diesjährige
Kampagne in der Zuckerfabrik Nieczychowo be ¬
ginnt Donnerstag, 19. d. Mts. Zum vereideten
Zuckerprobenentnehmer ist Lehrer Galow aus See ¬
heim ernannt. — Die Kartoffelernte ist in hiesiger
Gegend eine außerordentlich reiche; der Morgen
liefert 200 bis 230 Zentner. Infolge der' großen
Erträge sind die Preise sehr niedrig. Die Aust
käufer zahlen für den Zentner Eßkartoffeln 1 Mk.,
für Fabrikkartoffeln 75 bis 85 Pfg.

M. Schneidemühl, 17. Oktober. (Feuer.
Gutskäufe.) Gestern abend gerieten auf dem
an der Bromberger Chaussee belegenen Gute
„Grünthal“ ein Wohn- und Stallgebäude in
Brand. Gerettet konnten sie nicht werden, da es

auf der Brandstelle an Wasser mangelte. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. — Rentier
Louis Krüger, ein langjähriger Bürger Schneide-

mühls, hat für 30 000 Mark das Gut Trädershof
bei Groß-Born käuflich erworben. Rentier Röder,
ebenfalls ein Bürger unserer Stadt, hat das
Mühlengut Blankwitt bei Flatow gekauft. Das
Gut soll aufgeteilt werden.

x Janowitz, 17. Oktober. (Ein frecher
Radfahrer.) Als heute morgen gegen 8 Uhr
die Müllerfrau Wein aus Herrnkirch zum Wochen ¬
markte ging, wurde sie kurz vor der Stadt von

einem Radfahrer, welcher gar kein Klin-gelzeichen
abgegeben hatte, von hinten angefahren und hin ¬
geschleudert, wobei das Rad über die Frau hinweg ¬
ging. Sie erlitt schwere Verletzungen im Gesicht,
an der einen Schulter und im Rücken. Anstatt der
Frau zu helfen, suchte der Radfahrer durch schnelles
Fahren zu entkommen, scheint jedoch erkannt wor ¬

den zu sein.
B. Krotoschin, 16. Oktober. (Deutscher

Tag in Hellefeld.) Die Feier des Ernte ¬
festes in Hellefeld am 14. d. M. gestaltete sich zu
einem echten deutschen Volksfest. Trotz der schlech ¬
ten Witterung war die Beteiligung eine äußerst
zahlreiche. Besonders die Deutschen aus den um ¬

liegenden meist polnischen Dörfern hatten sich nicht
abhalten lassen, dem Fest beizuwohnen. Das Pro ¬
gramm befriedigte die Erschienenen auch vollauf.
Um 5 Uhr ging es im langen Zuge durch das

Dorf zum Gauterschen Lokal, wo die Feier statt ¬
fand. Männerchöre, Prolog, Ansprache des Leh ¬
rers Jobke und ein Vortrag über „Sitten beim
Erntefest“ von Lehrer Kochanowski, sowie mehrere
Theateraufführungen und Klaviervorträge boten

reiche Abwechselung. An dem Fest beteiligten sich
etwa 300 Personen.

Tremessen, 16. Oktober. (Fortbildung s-

schule.) Der Unterrichtsplan an der hiesigen
staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule, nach
welchem auch am Sonntag nachmittag von 3 bis
5 Uhr unterrichtet wird, ist, wie man der „Pos.
Ztg.“ schreibt, auch für das neue Schuljahr fest ¬
gelegt worden, trotzdem feststeht, daß die Fort ¬
bildungsschüler besonders am freien Sountagnach-
mittag mit größter Unlust zur Schule gehen und

deshalb auch der Erfolg ches Unterrichts viel ge ¬
ringer ist als an Wochentagen.

K Gnesen, 16. Oktober. (Dankgebet d es

Erzbischofs. Polnisches.) Erzbischof Dr.
v. Stablewski, der jahrelang leidend gewesen ist,
ist jetzt wieder ziemlich hergestellt. Er kam gestern,
an seinem 64. Geburtstage, nach hier und begab
sich vom Bahnhof in einem einspännigen Landauer
nach dem erzbischöflichen Palais. Am Grabe des

hl. Adalbert im hiesigen Dome stattete er ein Dank ¬
gebet ab für die Wiederkehr seiner Gesundheit.
Abends reiste Herr v. St. wieder nach Posen zurück.
— Im katholischen Vereinshause fand gestern eine
große Versammlung der „Straz“ statt, an der auch
die gebildeten Stände teilnahmen. Mehrere Redner,
auch auswärtige, traten auf; es wurde gewarnt
vor der Veräußerung von Grund und Boden an

„die Feinde“, wobei auf die bekannten Worte des
Kaisers hingewiesen wurde. Mehrere polnische
Zeitungen waren vertreten.

Betsche, 16. Oktober. (Ermordet) worden

ist am Sonntag der hiesige Fleischermeister Albert
Koschitzki. Dieser weilte an dem genannten Tage
in Geschäften in Neugörtzig und gegen abend im
dortigen Gasthofe von Kluth. Plötzlich wurde
Koschitzki, dessen Gefährt sich vor dem Gasthofe
befand, aus dem Gasthofe gerufen, weil sein Pferd
davongehe. Draußen wurde Koschitzki von zwei
Dominialknechten überfallen, während noch ern

anderer auf ihn einstach. Ein Stich traf das Herz
des Überfallenen, so daß dieser sogleich tot zu ¬
sammenbrach. Der Täter soll, der „Pos. Ztg.“
zufolge, ein Knecht Namens Hohm aus Punken-
hauland sein. Koschitzki stand im 34. Lebensjahre
und lebte in kinderloser Ehe. Wahrscheinlich liegt
ein Racheakt gegen Koschitzki vor.

er Grätz, 17. Oktober. (O st m a r k e n v e r-

ein. Wahl. Ständehaus.) Die hiesige
Ortsgruppe des Ostmarkenvereins hielt gestern im
Seidelschen Lokal ihre Monatsversammlung bei
gutem Besuche ab. — Die Polen werden zu der
bevorstehenden Stadtverordneten-Neuwahl einen
eigenen Kandidaten nicht aufstellen.- — Zur Aus ¬
schmückung des Ständehauses hat der Magistrat
160 Mark für den Ankauf einer Kaiserbüste be ¬
willigt.

nd Culmer Stadtniederung, 17. Oktober.
(Riesenhackfrüchte. Schwalben.) Niesen-
hackfrüchte hat der Besitzer Wardatzki-Grenz aufzu ¬
weisen. Eine Futterrübe hat das schöne Gewicht
von 22 Pfund, während eine weiße Pferdemöhre
4% Pfund, eine gelbe Möhre 4% Pfund wogen.
— Unsere lieben Schwalben überraschte die kalte
Witterung. Viele fand man gestern tot auf den

Gehöften liegen. Bei einem Besitzer drangen sie
hastig in den Stall ein und haschten Mücken und
Fliegen. Bei einem anderen flogen sie gegen die
Fenster, als ob sie um Einlaß bäten.

pc Thorn, 17. Oktober. (Der große Zelt-
zirkusSarasani,) der in den nächsten Tagen
ein Gastspiel in Thorn beginnen wollte, muß diese
Absicht aufgeben, da das große Zelt in Allenstein
durch den Orkan vollständig zerrissen ist, und
die Beschaffung eines neuen Zeltes vor
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Eintritt
des Winters ausgeschlossen erscheint. (Siehe auch
unter Allenstein.)

Neuteich, 16. Oktober. (Eigenartiges
Geschick.) Als vor einigen Monaten der Leichen ¬
wagen der evangelischen Gemeinde seines Alters
wegen außer Gebrauch gesetzt werden mußte, er ¬

klärte sich Tischlermeister Rennack zur Herstellung
eines neuen Wagens bereit, den er dann für eigene
Rechnung bei Bedarf zur Verfügung stellen wollte.
Der Wagen ist vor einigen Tagen fertig geworden.
Das Schicksal wollte, wie der „Altpr. Ztg.“ ge ¬
schrieben wird, daß der Erbauer der Erste war, der

auf dem neuen Wagen zu Grabe gefahren wurde.

Zempelburg, 15. Oktober. (E i n tödlicher
Unglücksfall) hat sich gestern in Nichors zu ¬
getragen. Am Morgen standen am Gewinde ¬

brunnen des Besitzers Schmidt zwei Eimer und
auf dem Wasser des Brunnens schwamm eine Mütze,
was auf einen Unglücksfall hinwies. Man schöpfte
den Brunnen, der etwa 20 Meter tief ist, sogleich
aus und fand, wie der „Ges.“ mitteilt, am Grunde
die Leiche des Arbeiters Neubauer mit zer ¬
schmettertem Schädel und gebrochenen
Armen. Es wird angenommen, daß der Arbeiter
beim Wasserholen in dem Augenblicke, als er den
gefüllten Brunneneimer über die Umwehrung
heben wollte, ausgeglitten und kopfüber in den
Brunnen gestürzt ist.

Warlubien, 16. Oktober. (Bahnfrevel.)
Als am Freitag abend der Schnellzug Bromberg-
Dirschau-Königsberg dre Station Warlubien durch ¬
fahren hatte, bemerkte der Lokomotivführer, daß
die Maschine etwas von den Schienen räumte. Bei
der Besichtigung in Dirschau ergab sich eine Be ¬
schädigung der Räumer. Ruchlose Hände hatten in
der Nähe der Schneidemühle eine 2% Meter

lange Eisenschiene quer über den Bahn ¬
damm gelegt. Als der Weichensteller E. gestern
abend vor dem 9 Uhrzuge den Schrankendienst
von der Station aus versah, bemerkte er auf dem
Bahndamm eine Person, welche bei seinem Näher ¬
kommen flüchtete. E. fand einen großen Stein
auf den Schienen, konnte aber eine sofortige Ver ¬
folgung des Flüchtlings wegen des herannahenden
Zuges nicht ausführen. Eine später von der Sta ¬
tion aus unternommene Verfolgung blieb ohne
Erfolg. („Ges.“)

Flatow (Wstpr.), 17. Oktober. (Besrtz-
Wechsel.) Gutsbesitzer Rauer, der im Juni sein
700 Morgen großes Gut Jarasch bei Schneidemühl
verkauft hatte, hat jetzt wieder vom dem Ritter ¬
gutsbesitzer O. Bräuer das 1200 Morgen große
Gut Bergelau, Kreis Flatow, gekauft, welches
Herr Rauer am 1. November übernimmt.

Stuhm, 17. Oktober. (E i n erschüttern ¬
der Unglücksfall) wird aus Altmark ge ¬
meldet: In ihren Betten tot aufgefunden
wurden am Sonnabend vormittag der pensionierte
katholische Lehrer Klonowski und seine Ehe ¬
frau. Sie waren an K o h l e n d u n st er st i ck t.

Frau Klonowski fühlte sich am Freitag impäßlich
und ließ deshalb in später Abendstunde einen sog.
Dauerbrandofen anheizen, der in dem angrenzen ¬
den Wohnraume steht, und von dem aus eine Tür
in den Schlafraum führt. Diese Tür wurde wäh ¬
rend der Nacht offen gelassen. Wie nun ermittelt
worden ist, befindet sich an dem Schornstein. des

eisernen Ofens eine schadhafte Stelle, die zwar
notdürftig mit Lehm verstrichen war, durch die
aber die Kohlengase ausströmten und den Tod der
beiden Leute verursachten.

Marienburg, 16. Oktober. (Erstoche n)
wurde gestern nachmittag vor dem hiesigen Bahn ¬
hofsgebäude der Kutscher Quedenau aus Schönau
bei Marienburg von einem anderen Arbeiter, weil
er keinen Schnaps, ausgeben wollte. Er erhielt
einen Messerstich in den Hals, schleppte sich noch bis
in den Wartesaal 4. Klasse und starb dort nach
kurzer Zeit. Der Mörder entfloh unerkannt.

Danzig, 16. Oktober. (Einen unglaub ¬
lichen Revolverüberfall) verübte am

Sonntag der Militärmusiker Albert Martens. Er

ging mittags in Uniform durch die in der Nähe
seiner Kaserne »gelegene Schneidergasse. Als er

an dem Laden des Bäckermeisters Feyerabend vor ¬

beikam, der offen stand und in dem Feyerabend
mit seiner Familie saß, zog Martens plötzlich
seinen Revolver und feuerte zweimal in den Laden

hinein, so daß die Familie entsetzt auseinander ¬
stob. Bei der Festnahme des Täters wurde fest ¬
gestellt, daß alle Läufe der Waffe bis auf zwei,
allerdings nur mit Platzpatronen geladen waren.

Rheden (Westpr.), 13. Oktober. (In drei

Jahrhunderten gelebt) hat, wie sich das
„Berl. Tagebl.“ von hier schreiben läßt, der Reut-
ner Johann Jesionowski, der 1795 geboren wurde
und voraestern im Alter von genau 110 Jahren
gestorben ist. Als er 100 Jahre alt war, heiratete
er zum dritten Male.

Allenstein, 16. Oktober. (Eine schwere
Ka t a st r o p h e) hat sich hier ereignet. Der große
Zirkus Sarasani, der in der Dominikszeit in
Danzig Vorstellungen gab und sich zurzeit in
Allenstein befindet, ist, wie schon kurz erwähnt, bei
dem gestrigen Orkan total zusammenge ¬
brochen. Der Materialschaden beträgt ca. 50 000
Mark. Mannschaften vom Infanterieregiment
Nr. 150 wurden bereitwilligst zu den Rettungs ¬
und Aufräumungsarbeiten gestellt. Das gesamte
Personal des Zirkus ist momentan brotlos. Die
Elefanten und Pferde des Zirkus liegen auf der

Straße.
Tilsit, 18. Oktober. (Telegramm.) sEisen-

bahnunfall.j (Amtlich.) Gestern abend
9 Uhr stieß auf der Strecke Tilsit—Königsberg
eine von der Station Tilsit abgefahrene Loko ¬
motive zwischen der Station Tilsit und Alt-
weinoten auf den fahrplanmäßigen Zug
909. Verletzt sind teils schwer, teils
leicht 5 Ersenbahn bedien stete und 9

Reisende. Der Materialschaden ist erheblich. Die
Strecke ist voraussichtlich auf 24 Stunden gesperrt.
Die Namen der Verletzten sind folgende: Kauf ¬
mann Mar Schubert-Breslau, Viehhändler Wil ¬
helm Müller, Frau Lauterstein-Tilsit, Emma

Bajohr-Tilsit, Kaufmann Richard Rosenfeld-Tilsit,
Reisender Hugo Moses-Berlin, Wilhelm Kauschus-
Tilsit, Fleischermeister Rattke-Königsberg, Reisen ¬
der Paul Küster-Königsberg.

tlfifoitmtife#
verlangt von der Enqel-Apotbeke in Frankfurt a. Main
Gratis-Mnster von Tr. Elswirths Astmol - Asthma«
Pulver (Bestandteile: Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. Iartc 10,
Menthol 3, Kal. nitric 20, Natr mtric 20), Welches bett asthma ¬
tischen Anfall sofort beseitigt wie kein anderes bekanntes
Präparat.
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ganz aufzugeben. Vielmehr muß man die umge ¬
kehrte Verhaltungsmaßregel beobachten, nämlich
sein Gangtempo nach der Möglichkeit der Nasen ¬
atmung einrichten. Geh stets nur so schnell, daß
Du dabei durch die Nase atmen kannst! Das ist
die eigentliche Forderung, die im Herbst erhoben
werden muß, und sie ist so beschaffen, daß sie alle
befolgen können. Denn wenn wir langsamer
gehen, wenn wir unsere Muskeltätigkeit herabsetzen,
so verringert sich auch unser Luftbedürfnis und der
Atemstrom wird derartig verflacht, daß er auch
enge Nasenkanäle ohne Schwierigkeit zu passieren
vermag.

Am unschuldigsten ist immerhin noch ein
Schnupfen. Freilich giebt es auch sehr ruchlose
Schnupfen. An Mitteln, die man zu seiner Ver ¬
treibung empfohlen hat, mangelt es nicht. Erfolg ¬
reicher als alle Bepinselungen, Einatmungen und
Einblasungen sind immer noch warme Bäder mit
anschließenden gemäßigt kühlen Abreibungen.
Besser aber ist es natürlich noch, den Schnupfen
überhaupt zu vermeiden. Wir haben nun ein vor ¬

treffliches Warnungszeichen, das uns auf das Her ¬
annahen des Schnupfens aufmerksam macht, das
Nießen. Werden die Nerven der Nasenschleimhaut
von einem kühleren Luftzug getroffen, so löst
dieser Reiz das Nießen aus. Wir brauchen uns

deshalb noch gar nicht wirklich erkältet zu haben.
Es kommt also nur darauf an, daß wir das
Nießen rechtzeitig beachten. Es gilt dann, klug
Umschau zu halten, um die Ursache zu entdecken, die
uns mit einer Erkältung bedroht, und wenn wir
uns ihr frühzeitig genug entziehen, so werden wir
auch dem Überfall des Schnupfens entgegen.

Man muß jedem Ding die beste Seite abzu ¬
gewinnen wissen. Die Leiden, die uns der Herbst
bringt, haben wenigstens den Vorzug, daß sich ihr
Ursprung nicht allzu sehr in das Dunkle verliert.
Daher kann man ihnen auch ausbiegen und aus ¬

weichen. Allerdings sind ihre ersten Anfänge nicht
stets auf den ersten Blick zu erkennen, aber auch
hier heißt es: Suchet, so werdet Ihr finden!.

Kunst und Bit Rest filmst.
Die Beobachtungen der Sonnenfinsternis im

Luftballon, die unter der Leitung des spanischen
Oberst Vives y Vich bei der letzten Gelegenheit am

30. August in Nordspanien veranstaltet worden
sind, haben nach dem vorläufigen Bericht des ge ¬
nannten Offiziers glänzende Erfolge erzielt, die
dann in erfreulichem Gegensatz stehen würden zu
den -Enttäuschungen, die den an der Erdoberfläche
beobachtenden Astronomen diesmal in Spanien
zuteil geworden sind. Es wurden vier Aufstiege
unternommen, die sämtlich gelangen. Als haupt ¬
sächliche Ergebnisse werden treffliche Zeichnungen
der Sonnenkorona erwähnt, die in vollstem Glanz
auf dem wolkenlosen Himmel erscheinen. Außer ¬
dem wurden zahlreiche und gleichfalls hochwichtige
Messungen der Temperatur und der Sonnen ¬
strahlung zu den verschiedenen Zeiten der Finster ¬
nis ausgeführt. Photographiert konnte das
Schauspiel allerdings nicht werden, vermutlich, weil
sich die Fesselballons am Halttau fast dauernd zu
drehen pflegen. Es ist daher von Interesse, daß
nach einer Mitteilung des „Kosmos“ gegenwärtig
zwei Mitglieder der französischen Luftschiffergesell ¬
schaft mit der Lösung der Aufgabe beschäftigt sind,
das Drehen der Fesselballons zu verhindern. Ein
genauerer Bericht über die Betätigung der Luft ¬
ballons bei der letzten Sonnenfinsternis wird näch ¬
stens der Pariser Akademie der Wissenschaften ein ¬
gereicht werden.

Ein untermeerisches Schnellboot. Der ameri ¬
kanische Ingenieur Holland, der Schöpfer einer der
bekanntesten Typen der Unterseeboote, soll jetzt ein
solches konstruiert haben, das unter Wasser eine
Geschwindigkeit von 25 Knoten erreicht, also mit
unseren Torpedobooten wetteifern würde. Das
neue Hollandboot wird eine Länge von rund 26

Metern, eine Breite von 2,6 Metern und 95 ^
Tonnen Raumgehalt besitzen. Nach Amerikani ¬
schen Quellen hat Holland die Überzeugung aus ¬

gesprochen, daß er das Problem eines Untersee-

! boots von großer Geschwindigkeit gelöst habe. Die
Baukosten des Bootes werden auf etwas über
500 000 Mark angegeben.

Die Jugend in Konzert und Oper. Über
dies Thema hielt vor dem 3. Kunsterziehungstag,
der in Hamburg in den letzten Tagen stattfand,
Professor Dr. Richard Barth-Hamburg einen an ¬

regenden Vortrag. Als die Idee der künstlerischen
Erziehung auftauchte, so führte er nach den Hamb.
N. N. aus, habe man erwogen, ob nicht auch die
Sangesleistungen der Kinder, denen in der Schule
enge Grenzen gezogen wären, einer Erweiterung
fähig seien, wenn nicht nach der technischen, so doch
nach der rein musikalischen Seite hin. Die hier
angestellten Versuche dieser Art hätten erstaunliche
Resultate ergeben. Er hätte daraus die Schluß ¬
folgerung gezogen, daß der musikalische Sinn des
Kindes, die Fähigkeit, singend seine Empfindungen
von der Seele los zu werden, nur durch wohlvor ¬
bereitete Lehrer geweckt werden könne. Er mache
deshalb den unmaßgeblichen Vorschlag, daß die
jungen mit dem Gesangunterricht betrauten Lehrer
nach dem Abschluß ihrer seminaristischen Aus ¬
bildung noch einen kurzen Kursus bei einem tüch ¬
tigen Chordirigenten absolvierten. Der Redner
ging dann auf die Umwälzungen auf dem Gebiete
der Pädagogik ein. Von diesen Erneuerungen in
der Lehrweise sei die Heranziehung der schönen
Künste für die Zwecke der Erziehung die bedeut ¬
samste. Unter ihnen stände die Musik nicht an le.tz-
ter Stelle. Und wie die Lehrer die Kinder in
Museen der bildenden Kunst geführt hätten, so hät ¬
ten sie sie schließlich auch in die Konzertsäle ge ¬
führt, um das Ohr der Kinder durch das Hören
musikalischer Kunstwerke zu schulen. Man habe
dieser kühnen Neuerung mit sehr geteilten Mein ¬
ungen gegenüber gestanden. Ihm sei dann die
Aufgabe geworden, das erste Volksschülerkonzert
zu leiten. Die Erfahrung habe gelehrt, daß die
kleinen Hörer den gebotenen Orchesterkompositionen
leichter hätten folgen können, wenn eine Erklärung
des Stimmungsgehalts der Kompositionen (Ouver ¬
türen zu Tell, Egmont, Freischütz usw.) in leicht ¬
faßlicher Ausdrucksweise vorangegangen sei. Die
leichte Ermüdung der Kleinen beim Anhören
komplizierter symphonischer Sätze habe bewiesen,
daß man ihnen nicht zuviel zumuten dürfe. So ¬
listische Leistungen sollten Kindern nicht geboten
werden, weil ihnen zu deren Beurteilung die Reife
fehlt. Eine wesentliche Forderung sei: reiche Ab ¬
wechselung, damit die ungeübten Sinne nicht er ¬

lahmen; eine Dauer von höchstens einer Stunde.
Werden diese Bedingungen erfüllt, so sind die
Kinder dauernd durch derartige Darbietungen zu
fesseln. Im ersten Winter (1901) hätten sich 578,
im nächsten (1902) 1540 Zuhörer gemeldet, im
jetzigen Winter fei diese Zahl auf 1850 gestiegen.
Diese Zahlen beweisen, daß wir aus dem Stadium
der Versuche heraus sind. Für Opern reiche die
Spannkraft der Kinder im allgemeinen nicht aus,
weil die farbigen Äußerlichkeiten ihre Aufmerk ¬
samkeit zu leicht Zerstreuten. Sie könnten ihnen
nur aktweise vermittelt werden. Jedenfalls könne
man nicht langsam und vorsichtig genug vorgehen;
auch müsse den Kindern das Gefühl nicht beein ¬
trächtigt werden, daß ihnen eine Feststunde, nicht
eine Unterrichtsstunde geboten werde. Wenn sie
Inhalt und Wert dieser Feststunde immer möglichst
voll ausschöpften, dürfe erhofft werden, daß die so
ausgestreute Saat reiche Ernte bringe.

Bunte Chrouik.
— Berlin, 16. Oktober. Zweikampf im Grüne.

Wald. In aller Morgenfrühe hat gestern im
Grunewald bei strömendem Regen eine Duell statt ¬
gefunden, über das Berl. Blätt. folgende Mit ¬
teilungen gemacht werden: Die Gegner waren ein
Assessor B. aus Berlin und ein Architekt G. aus

Posen. Der erste Gang verlief unblutig. Im
zweiten wurde Assessor B. in die linke Achsel ge ¬
troffen, so daß er in eine Privatklinik überführn
werden mußte. Der Grund zu dem Zweikampf
ähnelt, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, der Veran ¬
lassung zu dem tragischen Duell, dem jüngst der
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Herbstlufr und Erkältung.
Zeitgemäße Plauderei von Dr. Karl Reimer.

Der Herbst ist für viele Personen eine Leidens ¬
zeit. Sie wissen es aus langer Erfahrung, daß sich
bei ihnen, wenn die Tage kürzer werden, die Tem ¬
peratur sinkt und frostige Winde durch die Straßen
fegen, regelmäßig ein Dauerschnupfen, Husten und
Heiserkeit oder Bronchialkatarrh einstellen, sobald
sie sich nur die geringste Unachtsamkeit zu schulden
kommen lassen. Ihre Atmungswerkzeuge sind
Körperteile verminderterWiderstandsfähigkeit. So ¬
wie sie ein rauhes Lüftchen trifft, unterliegen sie
diesem Witterungsangriff. Und diese Schwäche
der Atmungswerkzeuge ist um so unangenehmer,
als die Leiden bei derartig veranlagten Personen
meist recht beharrlicher Natur zu sein pflegen. Auf
der anderen Seite aber sieht man keine Mittel und

Wege, sie abzuhalten und zu vermeiden. Denn
durchweg ist man überzeugt, daß man alles tut,
was die Einkehr der unwillkommenen Gäste zu ver ¬

hindern vermag. Aber ist dieses wirklich so? Nun,
den Anschein hat es zwar, aber wie anderweitig,
so ist auch hier der Schein trügerisch.

Wer Affektionen der Atmungswerkzeuge zu
befürchten hat, der glaubt zunächst die Parole be ¬

folgen zu müssen: Warm halten! Sobald daher
die Blätter zu fallen beginnen, wird die dicke
Winterkleidung hervorgeholt, einschließlich des
Winterpaletots. Mit ihr umpanzert, hält man

sich nach Möglichkeit gegen die Fährnisse, die die
Atmungswerkzeuge bedrohen, geschützt. Nun ist
ja die Warmhaltung des Körpers an sich ganz ge ¬
rechtfertigt, aber es heißt auch hier: Allzu viel
ist ungesund. In der Übergangszeit des Herbstes
ist die Außentemperatur sehr schwankend. Kühle
Perioden wechseln vielfach mit sonnigen, ziemlich
warmen Stunden. Der Überängstliche, der sich
auf seinen Berufswegen und Spaziergängen in
den Winterüberzieher wickelt, muß sich gelegent ¬
lich notwendigerweise überhitzen. Die Schwere der
Kleidung und die noch kräftig wirkende Besonn ¬
ung bringen es mit sich, daß der Körper in
Schweiß gerät. Wird die Übererwärmung lästig,
wie es fast stets der Fall ist, dann hilft man sich
dadurch, daß man wenigstens den dicken Paletot
öffnet, um sich Erleichterung und Abkühlung zu
verschaffen. Das ist so angenehm, daß man später ¬
hin das Zuknöpfen gewöhnlich unterläßt. Plötzlich
überfliegt den Körper ein frostiger Schauer. Ono,
denkt man, doch nicht etwa wieder erkältet? So
ist es in der Tat. Denn kaum ist man daheim an ¬

gelangt, so stellen sich auch schon die ersten Vor ¬
boten des Schnupfens, des Hustens und der Hei ¬
serkeit ein. Gerade die übermäßig warme Kleid ¬
ung hat die Entstehung der Erkältung begünstigt.

Wer zu Katarrhen dieser oder jener Art neigt,
soll auf einen angemessenen Schutz des Körpers
bedacht sein, ihn aber auch nicht übertreiben.
Selbst für garstige Herbsttage genügt durchaus
eine leichte Überkleidung, wie sie beispielsweise der
Havelock oder ein längerer Schulterkragen dar ¬
stellen. Es kommt gar nicht auf die Schwere und
Stärke des Stoffes an. Der dickste Bukskin, der
den Körper fest umschließt, schützt nicht in dem
Maße, wie ein Überrock aus weit leichterem Stoff,
der eine Luftschicht zwischen sich und der Körper ¬
oberfläche läßt. Luft ist ein schlechter Wärmeleiter.
Sie stapelt die natürliche Wärme, die der Körper
ausströmt, auf der einen Seite auf und giebt sie
nur schwer an die äußere Umgebung weiter. Auf
der anderen Seite vollzieht sich zwischen der freien
Luft und dem von dem leichten Uberrock umschlosse ¬
nen Luftring auch ein stetiger Austausch und Aus ¬
gleich, so daß insgesamt eine allzu hohe Tempe ¬
ratursteigerung vermieden wird, dem Körper aber
doch der belebende Anreiz reiner Luft erhalten
bleibt. Erst wenn wir wirklich in den
Winter eingetreten sind, ist die Zeit für die
Winterkleidung gekommen.

Die übermäßige Warmhaltung hat aber noch
eine weittragendere Folge. Es ist durch viele Er ¬
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Der ^aibm
9] Roman

von

M. de la Chapelle.

Sein richtiger Instinkt führte ihn zu Miß
Elliots Jackett, welches über einer Stuhllehne hing
und in dessen rechter Seitentasche er die Depesche
fand. Nun konnte er beruhigt gehen — er ließ
keine Svur zurück, die ihn verriet!

Leise, wie vorhin, schlich er über den Teppich,
zog seinen Überzieher an und setzte den Hut auf,
um dann durch die vorsichtig geöffnete Zimmertür
hinaus in den Korridor zu schlüpfen.

Einen Moment stand er hier lauschend still —

er mochte wohl fürchten, es könne irgend jemand
draußen die Treppe passieren und er wünschte doch
jede Begegnung zu vermeiden.

Da sich aber nichts rührte, schlich er rasch zu
der Entreetür und legte die Hand auf die Klinke.

Doch er drückte und zog vergeblich — die Tür
öffnete sich nicht.

War sie vielleicht von innen verschlossen? —

Unruhig tastete seine Hand nach dem Schlüssel —

— es steckte keiner im Schloß.
Hagenow fühlte es heiß in sich aufsteigen —

wie, wenn ihm die Flucht unmöglich gemacht wäre?
Er suchte gewaltsam seine Gedanken zu kon ¬

zentrieren. Hatte nicht Marn vorhin beim Kommen
die Entreetür von innen abgeschlossen? — Ganz
recht, er erinnerte sich dessen mit ziemlicher Deut ¬
lichkeit. Dann mußte also der Schlüssel drinnen
im Zimmer zu finden sein.

Einen halblauten Fluch zwischen den Zähnen
knirschend, schlrch er in das Zimmer zurück. Aber
vergeblich suchte er auf dem Tisch, dem Vertikow
und Schreibtisch — der Schlüssel war nirgends zu
finden.

Sollte ihnMary vielleicht zu sich gesteckt haben?
— Hastig durchwühlte er die Taschen ihres Jacketts
— sie waren leer.

fahrungen bestätigte Tatsache, daß, je mehr die

Haut verweichlicht wird, je öfter sie in Schweiß
gerät, sie auch desto leichter die Schweißabsonderung
beginnt. Sie erwirbt sich gleichsam durch Übung
eine größere Fertigkeit in der Schweißabsonderung.
Das bedingt wieder eine Erschlaffung der Haut
und hiermit zugleich eine Verringerung ihrer
Fähigkeit, sich durch Zusammenziehungen der feinen
Blutgefäße der niedrigeren Temperatur anzupassen
und den Organismus gegen eine schädigende Ab ¬
kühlung zu wappnen. Je mehr die Haut durch un ¬

zweckmäßige Kleidung verzärtelt wird, desto größer
wird demnach die Gefahr der Erkältung. Zuletzt
reicht ein winziger Temperaturwechsel aus, um

sofort eine katarrhalische Störung hervorzurufen.
Niemand kann derartige Zufälligkeiten völlig um ¬

gehen. Um so mehr ist deshalb von einer unnötig
dicken Einpackung des Körpers abzusehen.

Während, wie erwähnt, der Rumpf nur zu
häufig mit überwarmen Kleidungsstücken belastet
wird, läßt man umgekehrt sonderbarerweise viel ¬
fach einen Körperteil schutzlos, der den Witterungs ¬
einflüssen ziemlich stark ausgesetzt ist, den Hals^
In den Bureaus, Kontoren und anderen Geschäfts ¬
räumen wird oftmals schon tüchtig geheizt. In
den Restaurants, in denen man sich zum Abend ¬
schoppen zusammensetzt, ist es ebenfalls eher he:ß
als kühl. Tritt man dann den Nachhauseweg an,

so wird der ganze Körper mit der Überkleidung
fürsorglich eingehüllt, der Hals aber bleibt unbe-
schützt. Nicht selten aber sind die Halsorgane durch
angestrengtes Sprechen mehr erhitzt als der übrige
Körper. Den Hals unter diesen Umständen be ¬
sonders zu umhüllen,' ist daher so angebracht wie
nur irgend etwas. Es braucht ja nicht gleich ein
armdickes Halstuch zu sein. In den meisten Fällen
tut es schon ein Tüchlein. Das Halstuch ist zwar
nicht sehr nwdern, aber zur richtigen Zeit passend
gebraucht, ist es gleichwohl eine ganz Nützliche
Erfindung, und namentlich für alle diejenigen,
welche nicht völlig taktfeste Atmungswerkzeuge
besitzen.

Reden ist Silber, Schweigen ist Gold. Gerade
im Herbst sollte man an die Wahrheit dieses
Wortes denken. Wer ihm sonst nicht zustimmt, mag
es wenigstens dann in Erwägung ziehen, wenn er

in kühler Nachtluft nach dem Besuch von Theater
und Konzerten, Bällen und anderen Festlichkeiten
seinem winkenden Heim zustrebt. Ein Halstuch ist
sehr zuträglich, aber wenn man seiner Zunge in
schnellster Gangart freien Lauf läßt und seiner
unwiderstehlichen Unterhaltungsgabe zu Liebe seine
Sprach- und Atmungswerkzeuge den einströmen ¬
den, rauhen Luftwogen ohne Schranken preisgiebt,
dann wird auch das Halstuch unzulänglich.

_

Es
kann kaum ernstlich die Forderung aufgestellt
werden, daß Freunde und Bekannte selbander
stumm und still einherwandeln sollen. Aber das
ist auch nicht notwendig. Es genügt vielmehr,
daß man sich während der ersten Minuten des
Aufenthalts in der kühlen Luft Schweigen auf ¬
erlegt. Dann wird die Außentemperatur so auf
die Halsteile einwirken, daß sie ganz allmählich
den Übergang aus der Hitze der Gesellschaftsräume
zu der Rauheit der Nachtluft finden, daß ihre
eigene Überhitzung mehr und mehr schwindet —

und dann wird auch ein jeder sein Herz ausschütten
können in allgewaltigster Beredtsamkeit.

Zur Herbftzeit wird regelmäßig immer sehr
freigebig der gute Rat erteilt: Atme nur durch die
Nase! Es folgt dann als Begründung der Hin ¬
weis, daß beim Atmen durch die Nase die Luft in
der Nasenhöhle vorgewärmt wird und nun eine
Schädigung der Atmungswerkzeuge durch Er ¬
kältung nicht mehr zu befürchten ist. Ein solcher
Rat klingt sehr einleuchtend. Aber viele Per ¬
sonen erklären, beim besten Willen diese Forderung
nicht erfüllen zu können. Sowie sie schneller
gehen, müssen sie, wie sie behaupten, den Mund
öffnen und durch den Mund atmen. Das ist rich ¬
tig. Es giebt eine ganze Anzahl von Personen,
deren Nasenkanäle so verengt sind, daß ihnen bei
einer stärkeren Bewegung die Atmung durch die
Nase außerordentlich schwer fällt. Daraus erwächst
aber noch kein Grund, die Nasenatmung überhaupt

Aber sicher befand sich in ihrem Kleide eine
Tasche — hier konnte der Vermißte zu finden sein.

Ohne Besinnen schlich Hagenow zu dem Sofa
und begann an dem Kleide der Toten herumzu ¬
tasten.

Er hatte sich nicht geirrt: an der rechten Seite,
etwas nach vorn gerückt, war eine etwa acht Zenti ¬
meter breite Tasche von demselben Stoff wie das
Kleid auf diesem aufgesteppt, die allerdings nur

zur Aufbewahrung eines Portemonnaies Raum
bot und sich ungefähr zwanzig Zentimeter unter ¬
halb des Rockbundes befand.

Aber auch sie war leer.
Fieberhaft suchend tastete Hagenow weiter, an

der anderen Seite des Kleides, hoffend, hier eine
zweite Tasche zu finden — doch vergeblich.

<

Schwer atmend richtete er sich aus seiner ge ¬
bückten Stellung auf, als sein Blick von ungefähr
auf das Gesicht der Toten fiel.

In plötzlichem Schreck fuhr er zurück, denn Miß
Elliots Augen starrten ihm wie vorhin unverwandt
entgegen!

Wahrscheinlich war durch sein Umhertaften an

ihrem Körper ihr Kopf in leise Bewegung ge ¬
raten und dadurch die verhüllende Decke von ihren:
Gesicht heruntergeglitten.

Hagenow war für gewöhnlich nicht der Mann
der bleichen Furcht. Allein bei dem unerwarteten
Anblick fühlte er es doch kalt durch seine Nerven
rieseln. Fast wollte es ihn bedünken, als ob die
starren Augen der Toten Leben gewönnen und ein
triumphierender Blitz in ihnen aufzuckte. Freute
sie sich am Ende gar seiner verzweiflungsvollen
Lage?

Er schüttelte drohend die Faust. „Elende!“
stieß er ingrimmig hervor.

Doch durch seine eigene Stimme wieder zum
Erkennen der Situation gebracht, lachte er kurz
auf, indem er sich einige Male mit der Hand über
die feuchte Stirn fuhr. War er denn wahnsinnig,
dergleichen anzunehmen? — Die Tote war und
blieb doch tot, sie hatte er nicht mehr zu fürchten,
wohl aber eine Entdeckung durch andere. Deshalb
mußte er fort — fort. —

Wie aber konnte er das, wenn es ihm nicht
gelang, den Schlüssel zur Entreetür zu finden?

Nochmals begann er das Zimmer zu durchsuchen,
ja selbst Miß Elliots Kleider, die hinter der span ¬
ischen Wand an einer sogenannten „Garderobe“
hingen, visirrerte ec aufs genauste, ohne das erhoffte
Resultat zu erzielen.

Hier also nichts — nichts. Aber vielleicht
draußen im Korridor? Vielleicht hing der
Schlüssel oder ein zweiter irgendwo an einem hier ¬
zu bestimmten Nagel und er brauchte ihn nur her ¬
unterzunehmen, um sich die ersehnte Freiheit zu
erschließen?

Diesem Gedanken folgend, schlich Hagenow
wieder hinaus. Da indessen alle auf den Korridor
mündenden Türen geschlossen waren, herrschte in
dem ziemlich schmalen Gange vollständige Dunkel ¬
heit.

Sollte er es wagen, ein Streichholz zu ent ¬
zünden? — Wie leicht konnte der Schein draußen
auf der Treppe von jemandem, der herauf oder
hinunterging, bemerkt und für ihn zum Verräter
werden, denn, wenn auch die Glasscheibe, welche die
obere Hälfte der Tür einnahm, undurchsichtig und
noch dazu von innen von einer Gardine verhüllt
war, so würde der Lichtschein doch hindurch ¬
dringen.

Er mußte also im Dunkeln die Wände ab ¬
suchen, was jedoch ebenso vergeblich blieb, wie alle
seine vorherigen Bemühungen.

Plötzlich fuhr er zusammen und hielt den
Atem an draußen kamen Schritte die Treppe
herauf, die vor der Entreetür anzuhalten' schienen.

Wie, wenn ihn jemand überraschte? Vielleicht,
daß die Zimmerwirtin Miß Elliots nach Hause zu ¬
rückkehrte und ihn hier fand? — Was dann tun?
— Dem ersten Mord einen zweiten hinzufügen, um

sich zu retten?
Eine Flucht ungeordneter, wilder Gedanken

raste durch Hagenows Hirn und wie eines Haltes
bedürftig, lehnte er sich neben der Entreetür an die
Wand.

Aber die Schritte draußen entfernten sich —

sie stiegen die Treppe zur dritten Etage hinauf.
Hagenow raffte sich empor und schleppte sich

mühsam in Miß Elliots Zimmer zurück, wo er sich
in der Nähe des Fensters auf einen Stuhl setzte.

Den Kopf tief auf die schwer atmende Brust
gesenkt, in schlaffer, gebrochener Haltung saß er da,
unablässig dem Gedanken nach Rettung nach ¬
grübelnd und allmählich eingesponnen von der im ¬
mer mehr um sich greifenden Dämmerung.

Endlich glaubte er draußen an der Entreetür
das Drehen eines Schlüssels zu hören, den jemand
ins Schloß steckte. Er hob den Kopf und blickte ver ¬
wirrt um sich — es mußte schon spät sein, denn er

vermochte nicht, in dem Zimmer irgend etwas zu
erkennen, obgleich die Rolläden an den Fenstern
doch nicht herabgelassen waren.

Hatte er am Ende gar geschlafen? — Oder,
nein, er mochte wohl in einen Zustand der Betäu ¬
bung verfallen sein, der eine nur zu natürliche
Folge all der furchtbaren Erregungen war, die er

in den letzten Stunden durchlebt.
Das Geräusch draußen an der Tür gab ihm die

Besinnung zurück und zugleich die Erkenntnis
seiner augenblicklichen Lage.

Leise stand er auf, um auf den Zehenspitzen
nach der Tür zu schleichen. Vorsichtig tastete er an

dem Schloß — Gott sei Dank, die Tür ließ sich von
innen verriegeln, er konnte sich also vorläufig noch
vor einer Entdeckung schützen.

Nun paßte er genau den Augenblick ab, als
draußen die Entreetür wieder geschlossen wurde,
um während des hierdurch entstehenden Geräusches
behutsam den Riegel vorwärts zu schieben.

Draußen ging jetzt jemand durch den Korridor
— Hagenows gespannt lauschendes Ohr erkannte
deutlich einen Frauenschritt: also wahrscheinlich
Miß Elliots Zimmerwirtin,

<

die nach Hause
^

ge ¬
kommen war. Er hörte sie eine der übrigen Türen
aufschließen — vermutlich diejenige eines nach
hinten gelegenen Zimmers, da nebenan alles still
blieb.

Sollte er nochmals den Versuch wagen, zu ent ¬
kommen? Der Schlüssel steckte jetzt zweifellos von

innen im Schloß der Entreetür, denn er hatte nicht
gehört, daß ihn die Heimkehrende abgezogen hatte.
Mit der nötigen Vorsicht konnte es ihm also mög ¬
licherweise glücken, sich unbemerkt zu entfernen.

(Fortsetzung folgt.)



Farmer Zipplit zum Opfer fiel. Der Wein und
die Frauen spielten auch hier eine unheilvolle
Rolle. G. saß vor etwa vier Wochen in einem
Weinrestaurant in der Friedrichstraße. An dem ¬
selben Tisch setzten sich zwei Berliner Herren, der
Assessor B. und ein Herr E. nieder. Herr E. fing
nach kurzer Zeit anscheinend mit vorherigem Ein ¬
verständnis des B. ein Gespräch an, das sich auf
eine junge Stettiner Dame bezog, die G. in
Heringsdorf kennen gelernt hatte, und mit der er

häufig zusammenkam. E., der die betreffende Dame
schon von früher her kannte, gebrauchte anzügliche
Redensarten, die G. mit auf sich bezog. G. ging
heraus, ließ B. rufen und ersuchte ihn, zu revo-

zieren. -Im Laufe der ziemlich erregt geführten
Unterhaltung gab G. dem B. einige Ohrfeigen. E.,
der dazu kam und auch seinerseits barsch auftrat,
wurde gleichfalls von G. geohrfeigt. Der Portier
schlichtete schließlich den Streit, und die Folge
dieser Aussprache war das gestrige Duell. Es steht
nun noch ein zweites Duell zwischen G. und E. in
Aussicht. Die Verwundung des Assessors ist nicht
lebensgefährlich.

— Ein Staatsanwalt als Musikkritiker. Der
in Mainz kürzlich gestorbene Oberbürgermeister
Dr. Heinrich Gatzner hat als hervorragender Ver-
waltungsbeamter gegolten, so daß die Trauer um

den Dahingeschiedenen in Mainz allgemein ist. Dr.

Gaßner übte aber auch, als er noch Staatsanwalt
war, in seinen Mußestunden das Amt eines Opern-
und Konzertkritikers aus, und zwar ebenfalls mit
sehr guten Erfolgen. Diese Tätigkeit hat der spätere
Oberbürgermeister nach der „Neuen Musikztg.“
nicht vergessen, und er bewahrte für die Presse
stets ein warmes Herz. Speziell für die Theater-
kritiker hatte er in Mainz eine Verfügung ge ¬
troffen, die überall zur Nachahmung bestens emp ¬
fohlen sei. Er, der die Launen empfindlicher Di ¬
rektoren aus Erfahrung kannte, sorgte nämlich
dafür, daß in dem Vertrage der Mainzer Bürger ¬
meisterei mit der Stadttheaterdirektion

_

bestimmt
wurde: für die Vertreter der Presse sei ein für
allemal eine bestimmte Anzahl Plätze zu reser ¬
vieren. Die Kritiker wurden also G ä st e der
Stadt, nicht des Theaterdirektors. Offenbar in
Dankbarkeit wegen solcher Verdienste hat Professor
Dr. Fritz Volbach in Mainz sein neues Männer ¬
chorwerk „Der Troubadur“ dem Verstorbenen ge ¬
widmet.

— Frankreich als Land der Automobile. In
der englischen Zeitschrift „The Worlds Work“ ver ¬

öffentlicht John Joseph Conway einen längeren
Aufsatz über die Entwicklung der Automobil-
industrie in Frankreich. Er erinnert daran, daß
Frankreich eigentlich die Wiege des Automobilis ¬
mus sei, weil hier im Jahre 1769 Cugnot bereits
einen primitiven Dampfwagen konstruiert habe, der
trotz seiner Unvollkommenheit so großes Aufsehen
erregte, daß der damalige Kriegsminister die Er ¬
bauung eines zweiten solchen Wagens anordnete.
Seitdem die modernen Automobile ihre große Be ¬
deutung im Verkehrsleben erlangt haben, steht
Frankreich an der Spitze der Fabrikation. Im
Jahre 1898 wurden 1850 Wagen im Inland ver ¬
kauft, die einen Wert von 6 640 000 Mk. repräsen ¬
tierten ; im Jahre 1904 betrug die Zahl der ver ¬

kauften Wagen 22 000 und ihr Wert 140 600 000
Mark. So ist die Industrie in sieben Jahren um

mehr als das 21fache gestiegen. An exportierten
Automobilen wurden im Jahre 1898 für 1400 000
Mark verkauft, im Jahre 1903 für 41600 000 Mk.
und im Jahre 1904 für 59 200 000 Mk. Über
300 000 Arbeiter sind in der französischen Auto ¬
mobilindustrie beschäftigt. Frankreich besitzt 172
Automobilfabriken, während Großbritannien 114
und Deutschland 60 aufweist.

— Folgende Einquartierungsgeschichte wird
aus dem Dörfchen Niewitz bei Luckau erzählt. Die
2. Batterie des 4. Garde-Feldartillerieregiments
war dort eingerückt und hatte volle Verpflegung
zu beanspruchen. Die Dorfbewohner hatten sich
nach Kräften angestrengt. Bei einem (Eigentümer,
dessen Wirtschaft einen armseligen Eindruck machte,
gab es sogar Gänsebraten. Die freudig über ¬
raschten Krieger hatten sich soeben zum Schmaus
an den Tisch gesetzt, da ging die Tür auf, ein Gen-
darm trat ein und fragte mit strenger Amtsmiene:
„Was speisen denn die Herren!“ „Gänse ¬
braten!“ ist die einstimmige Antwort. „Dann

erlauben Sie, daß ich den Braten mit Beschlag be ¬
lege, die Gans ist gestohlen!“ Der biedere
Wirt hatte, um die Soldaten gut bewirten zu
können, eine „Gansanleihe“ beim Nachbarn ge ¬
macht.

— London, 14. Oktober. Ein raffinierter
Schwindel wurde in diesen Tagen erfolgreich in
Edinburg zum Nachteil der Post verübt.
In Edinburg befindet sich ein Zweigpostamt in
einer Apotheke. Vor einigen Wochen erschien dort
ein Mann mit einem schwer verletzten Daumen
und ließ sich von dem Apotheker einen Verband
anlegen. Er nannte dabei seinen Namen und
stellte sich als Telegraphenbeamter vor. In den
folgenden Wochen sprach er noch verschiedentlich
vor, um den Verband erneuern zu lassen und kam
mit dem Apotheker auf einen ganz freundschaft ¬
lichen Fuß. Es fiel daher durchaus nicht auf, daß
er eines Tages bei einem weiteren gelegentlichen
Besuch sich plötzlich erinnerte, er habe eine Dienst ¬
depesche an das Haupttelegraphenamt zu senden,
und fragte, ob er das hier besorgen könne, was
unbedenklich zugestanden wurde. Er trat an den
Apparat, telegraphierte seine Depesche ab, ging'
dankend seiner Wege, und der Vorfall wurde unter
dem lebhaften Treiben von Apotheke und Tele ¬
graphenbureau vergessen, bis bei Einsendung der
Rechnungen sich aufklärte, was aus der Apotheke
telegraphiert worden war. Der Mann mit dem
verletzten Daumen hatte seine Depesche nicht an
das Haupttelegraphenamt, sondern an eine andere
Zweigstelle gerichtet und im Namen des tele ¬
graphierenden Postamts diese ermächtigt, ihm
selbst 35 Pfund Sterling auszuzahlen. Er fuhr
darauf fchleunigst an dem in dieser Weise benach ¬
richtigten Postamt vor, erhob den angewiesenen
Betrag und ward nicht mehr gesehen. Der freund ¬
liche Apotheker soll seitdem unter die Menschen ¬
feinde gegangen sein.

— Die abgeschnittenen Ohren. Eine Anekdote
Dr. Rosens, die der deutsche Diplomat auf dem
viel genannten Nationalistendiner zum besten gab,
macht gegenwärtig die Runde durch die französische
Presse: Während ich Gesandter in Persien war,
erzählte Dr. Rosen, hatte der Schah befohlen,
einem seiner Minister die Ohren abzuschneiden,
weil er irgend etwas begangen hatte. Als der
König der Könige den Bestraften kurz darauf
wiedersah, fragte er ihn, ob man ihm auch die
Ohren abgeschnitten habe. Auf die bejahende Ant ¬
wort dieses verlangte er, der Minister solle seinen
Turban abnehmen. Da stellte es sich heraus, daß
nur ein Stückchen vom Ohrläppchen abgeschnitten
worden war. Der Schah befahl wütend, man solle
den Henker kommen lassen und fragte, während
man diesen holte: „Wie kam er nur dazu, nur ein
Stückchen abzuschneiden?“ — „Der Bestrafte wird
ihm ein Bakschisch gegeben haben,“ meinte einer
der Ratgeber des Schahs. — „Wie viel?“ —

„Vielleicht 100 Tomans.“ — „Solch ein Esel,“ rief
Set Schah aus, „hätte er mir nur 10 Tomans ge ¬
geben, hätte ich ihm überhaupt nichts abschneiden
lassen.“

— Eine Fischrestauration. Unter dem
Zeichen der Fleischnot hat ein findiger Kopf in
München eine „Erste Münchener Fischrestaura ¬
tion“ errichtet und bietet den Gästen für 30 Pf.
eine reichliche Portion. Sein Reklamemotto lautet,
wie die „Augsb. Abendztg.“ berichtet: „Keine
Fleischnot mehr!“ Nicht minder bezeichnend ist
die Maßnahme der Münchener TrambahnSirektion,
die infolge der hohen Fleischpreise ihren Angestell ¬
ten billige Etzmittel zuführt. Sie läßt sich, nach ¬
dem sie die Bestellungen gesammelt hat, wöchentlich
einmal Fische direkt von der Nordsee schicken und
giebt diese an ihr Personal, das Pfund zu 25
Pf., ab.

— Vier Millionen für Hochzeitsgeschenke. Aus
Newyork wird berichtet: Die Hochzeit von Ralph
Pulitzer, dem Sohne des Besitzers der Newyorker
„World“, Josef Pulitzer, mit Miß Frederica Van-
Serbilt Webb wurde am Sonnabend in Shelburne
Vermont gefeiert. Der Wert der Hochzeitsgeschenke
wird auf fast 4 Millionen Mark geschätzt. Josef
Pulitzer schenkte der Braut ein vollständig einge ¬
richtetes Haus in Newyork; ferner befanden sich
unter den Geschenken außer Diamanten, Perlen,

anderen Schmucksachen und Goldgeschirr auch die
Tafeldekorationen und das Silber, das aus dem
Nachlaß des Herzogs von Cambridge stammte und
öffentlich versteigert wurde.

Ha»del»«achrich1»«.
Bankausweis.

Berlin, 17. Oktober. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 14. Oktober.

Aktiva.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und au Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

äß. 787 357 000 + 32182 000
Bestand an Reichskassenschein. * 23191 000 -f 1556 000

- an Noten and. Banken - 27 187 000 + 6 213 000
- an Wechseln - 1115173 000 —106 669 000
, a. Lombardforderung. - 80 277 000 + 9 348 000
. an Effekten - 124 340 000— 37 772 000

0 an sonstigen Aktiven - 86 872 000 + 2 710000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 180000000unverändert
der Reservefonds ..... 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten 1450 251000— 86112 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten .... 517656000— 6617000
die sonstigen Passiva . . . - 31676 000+ 296 000

Warenmarkt.
Danzig, 17. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer rotbunt 724 Gr. 153 M., baut 662 Gr.
143,50 M., 710 Gr. 153 M., 729 Gr. 158 M., hellbunt
732 Gr. 161 M., hochbunt 724 Gr. 157 M., 732 Gr.
162 M., rot 710 und 716 Gr. 153 M.. Sommer. 716 Gr.
153 M., 777 Gr. 163 M, polnischer zum Transit — M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inlän.
bischer 691, 720, 726 und 756 Gr. 149 M.. russischer
zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr.
137 M., feinste Chevalier- 686 Gr. 15o M., russische -nm
Transit M. per To. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 138 und 140 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 4 Gr. R. - Wind: W.

Magdeburg, 17. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 8,30—8,37 1

2. Rmiwrodukte 75 Grad
ohne Sack 6,60—6,90. Stimmung: Ruhiger. — Brot»
raffinade I. obne Faß —. MrtfuiUxurfcr 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Lack 18.25. Gemahlene
Melis mit Sack 17,75. Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt TranSüo > ran ko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,20 Gd.. 17,25 Br., per November
17,25 Gd., 17,30 Br., per Dezember 17,30 @r>., 17,3.) Br.,
per Januar-März 17,60 Gd.. 17,65 Br., per Mai 18,00 Gd.,
18,05 Br. - Matt.

Hamburg, 17. Oktober. (Getreidemarkt.l Weizen
fest, meckl. u. ostholfiem. >66—170. — Roggen fest. meckl.
und altm. 154—158, ruft. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 124,00. -

Gerste fest, südruff. cif. Oktbr. 104,50. — Hoi“ fest, Holstein,
u. mecklenb. 150—158. - Mais fest, Amerika», mized cif.
per Oktober 115,00, La Plata cif. Oltober»November
109.00. — Nnböl ruhig, verz. 48,00. - Spiritn» ruhig,
per Oktober 18,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 18,00 Gd.,
-,— Br., per November-Dezember 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 5000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,15. — Wetter: Bewölkt.

Hu;ii, 17. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste imb Hafer kein Handel. — 9t üb öl loko
51.00, per Mai 52,00. — Wetter: Bewölkt.

Pe r, 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 16,12 Gd., 16,14 Br., per April 16,70 Gd.,
16,72 Br. — Roggen per Oktbr. 13,20 Gd., .3,22 Br., per
April 13,76 Gd.. 13,78 Br. Hafer per Oktbr. 13,64 Gd.,
13,66 Br., per April 13,34 Gd.. 13,36 Br. - Mais per
Mai 13,26 Gd., 13,28 Br. - Raps per August 24,50 Gd.,
24,70 Br. — Wetter: Kühl.

Petersburg, 17. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen stetig, 100—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik fest, 89—92 Kopeken. — Hafer der unteren Wolga
fest, 78—80 Kopeken. — Leinsaat 95% loko flau,
130—139 Kopeken.

Paris. 17. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Oktober 23,10, per Novbr. 23,15, per
Nov.-Februar 23,45, per Januar-April 23,80. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,35, per Jan -April 15,75. — Mehl
stetig, per Oktober 30,85, per Novbr. 30,75, per Novbr.-

Febrnar 31,00, per Januar-April 31,50. - 'Hüböl ruhrg.
per Oktober 49,50, per November 49,50, per Novbr.-Dezbr.
49,75, per Januar-Aprll 51,00 - Spiritus ruhig, per

Oktober 32,50, n-r November 31,25, per Januar-Aprrl
32,25, per Mai'August 33,25. — Wetter: Kalt.

«„twerpe.., 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Welzen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — vafer fest.

VeitbOH, 17 Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schörr.

Liverpool, 17. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer unverändert bis % Penny niedriger, La Plata
»ab russischer unverändert; 'Mehl stetig, amerikanisches
3 Pennv niedriger, ungarisches 3 Penny höher; Mais fest,
unverändert bis % Penny höher, Odesiaer unverändert. —

Wetter: Schön.

Hüll, 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen teurer.
— Wetter: Schön.

-tew-Uork, 16. Oktober. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 9,95, bo. für Lieferung per De ¬
zember 9,60, bo. für Lieferung per Februar 9,78. Baum-
wollenpreiS in New-OrleanS 9%. Petroleum Standard
white in New-York 7,60, bo. bo. in Philadelphia 7,66,
bo. Nefined (in Gaste) 10,30, Credit Balance» at Oil City
1,56, Schn,alz Western Steam 7,75, bo. Robe n. Brothers
8,00. Mais per Oktober —, do. per Dezember 53%,
per Mai 49%. Roter Winterweizen loco 91%. Weizen per
Oktober —. do. per Dezember 90%, do. per Mat
90%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 2.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
November 6,75, do. do. per Januar 6,95. — Mehl Spring.
Wheat elears 3,40 — Zucker 3—3%s. ~ Zinn 82,25
bis 32,50. — Kupfer 16,37* *—16,75. Speck short clcar
8,00- 8,25. Pork per Oktober 15,87%.

New-York, 17. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 91% <$.
,, ver Mai — D. 90% «.

Geldmarkt.
Berlin, 17. Oktober. Die von den auswärtigen

Plätzen gemeldeten Notierungen waren nicht geeignet, an ¬

regend zu wirken, und auch an sonstigen Nachrichten, die
einen nachhaltigeren Einfluß hätten ausüben können, war
Mangel, so daß die Börse in ruhiger, etwas festerer Hal ¬
tung eröffnete. Die von allen Seiten beobachtete Zurück ¬
haltung bestand mit Rücksicht auf die gespannten Geld-
marktverhältnisse weiter fort. Wenn auch der heute ver ¬
öffentlichte Reichsbankausweis eine erhebliche Stärkung
des Status ausweist und der Privatdiskont sich um
% pCt. ermäßigte, so bleibt doch die Befürchtung bestehen,
daß London den Privatdiskont erhöht.

Kurse im freien Verkehr zwischen » u. 3 Nh«.
Zprozent. Reichsanleihe 89,00 Br. 3prozent. prenß. Konsol»
—,- bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%proz. Japaner
94,20 bez. 3proz. Portugiesen —bez. Russische Anleihe
90,40 bez. Spanier 93% bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Lückenlose 137,25 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 114,20—80 bez.
Canada » Pacific 173,90—4 bez. Gotthard —,

- bez.
Lübeck-Bnchener —,— bez. Prince Henri 129,10 bez.
MerrdioiiaU ahn —,

— bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,60 bez. Lombarden 23.50—60 bez Warschau-
Wiener 133,50—25 bez. Gr. Berliner Straßenbahn
199,60 bez. Berl. Handelsgesellschaft 175,25—40 bez.
Kommerz- u. Disk.-Bank 124,00 bez. Darmstädter Bank
150,75 bez. Deutsche Bank 242-50 bez. DiSkonto-
Kommandit 192,10 bez. Dresdner Bank 167,10—60
bez. Rationalbank für Deutschland 130,25 bez. Oester«
retchische Kreditaktien 21« ».75 bez. Oesterreichische
Länderbank — bez. Russische Bank 159,50 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 165,20 bez. Wiener Bankverein
143,50 bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit.Trust
182,25 bez. Hamburg-Amerika Pakelfahrt 169,50—60
bez. Hansa Dampfschiff — bez. Nordd. Lloyd 133,10 bez.
— Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 17. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 175,50, Darmstädter Bank
150.50, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 192,40, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oe Herr. Kreditaklien 211,25, Schaaffhansenscher
Bankverein 165,00, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,60, Gel'enkirchen
Bergwerk 245,50, Harpeeur 225,40, Hamburg-Amerika
170,10, Eschweiler Bergwerk 280,75, Baltimore and Ohio
114.50, Eleklr. Licht und Kraft 143,50. - Ruhig.

Wir«, 17. Oktober. Einlih. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 114,3b, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,80, Türk. Lose p. Nt. d. M. 146 00, Busche,
Eisb.-A. Lit. B. 1130, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 455,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 675,50, Südbahn Gesellschaft
113,75, Wiener Bankverein 564,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 671,00, Kreditbank Urig. allg. 778,00, Länderbauk
Oesterr. 445,50, Brüxer Kohlenbergw. 672,00, Montang.
Oesterr. Alp. 532,00, Dtsche. ReichSbuk. p. ult. 117,65.
— Schwach.

Paris, 17. Oktober. Französische Rente 99,45, Ita ¬
liener —, —, Portugiesen 2. Serie —, 3proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —,—, 3proz. Rufs. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,92* 2 , 4proz.
ti'trf. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
lin'fic. Anleihe 90,97*/«j, Türkische Lose 135,00, Ottoman-
Aklien 611,00, Rio Tinto 1695, Suezkanalaktte» —.

— Bewegt.

ttmll. Marktbericht der ftiidt.MarkthaNendtrektto«
Berlin. 17. Oktober 1905.

Ktczja» p. bu k K

Rindfleisch. . . 65- 71
i

■55fi 1,00-1,40
35-0,50

Kalbfleisch . . . 86 93 «inten j. p. St. . 1,40-2,00
Hammelfleisch. . 65 75 Gänse j. p. St. . 3,50-4,20
Schweinefleisch .

Wild p. % kg
69-76 l'Uten p. '/„ kg.

«irr.
Rehböcke . . . 0,70—0,8« and», p. Schock. 4,00
Rolwild . . . 0,35 0,50 tfielt«, p. Schock

lttutter.
—

Damwild . . . t',40—0,5«
Wildschweine. . 0,40-0,45 preise frc. Berlin

120 - 124Seschlkcht. titltiiifl. la per 50 kg .

Hübner alte v. O« 1,40—1.« I h do. 15- 120

Berliner Börse, 17Oktober1005. Umrecbnunpssltz*: 1 Fr. 80 Pf. | Oesi 1 « Gold: 2,00,1 Kr.: 85 Pf. 11 I. holl. 1.70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 tstri. 20,40. | Disc. Rb. 5. lb. 6. Pri». 4*.

Dtsch. Fonds a. Staats-Pap.
OtRchs.-Schatz

do. do. abg
Dt Reichs-Anl.

do. do.
Preusa. cons. A.

do. do.
Bad.St-Anll 901

do. do. 1902
Bayer. St-Ant

do. do.
Brom. Aal. 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
Mann.PA. VII. VIII
Oatpr. Pro». Obi.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Ant
Wests. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb.89/99
Crefelder St-A.
Düssld 88/1903
tlberf.St-0.99

do. do.
Ess.StA IV.V(98)
Hann. St-A. 95
Kieler St.-Anl. .

Köln. StA. ».98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PelnerStadt-Anl
Stettiner Stint
Wies bad. 1901

i{',Üldo.

(Bert Pfdbr.
I do. do.

neue

de.

89.70b
100.208
100.608

. 88.008
3i 100.9088
“

89.008
103.40b

3t

I
3
3
4
31
4
31
3:
3i
3

f
4
3
31

I*

3
31
3
4
3

1*
31
4
3i
3 1

31
3 1

31
3 A

4
31
4
31
31
4
31
31

101.258
100.0088

98.50b
99.20b
67.409

86.25b
103.609

99.008

97.50b

97.60b

98.90b
89.009

104.60b
89.259
99.109

102.50b

103.109
98.209
99.769
99.5088
98.609
98.509
98.709

101.709
98.769

101.908
98.809
98.709

101.30b
98.209

98.759
98.708
98.509
99.409

Brl.Pf. neue
Cent Ldsch

do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. l.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
‘Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posensche

31
31
31
31
4

l\
f
41
4 101.5086
3il aa.eobti

i) do ¬
st Preussisch

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsische
Schlesisch

do.
Schh-Holst

Bad.Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 60Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Qldenb.40TI.-L.

96.2086
98.5080

132.909
115.609

100.1086 Itfc Rente

67.4080 Chin.Anl.v.WS 41
Griech.A. 81 -84 1|

do.cons.Goldr.lÄ99.208
87.409

105.10b
98.60b
99.000
87.109

101.909
98.40b

99.308
87.60b

101.80b
101 80b

98.00b
102.209

98.00b
99.766
86.609

99.000

do.Monopot .

iAnl.lt 10.1.7

102.106
89.00bG

102.139
99.008

102.109
99.9089

102.106
98.909

102.406
98.906

102.109
102.109

98.909
102.106

69.009
156.408

231.5086
146.608
149.10b

51.7586
139.90b

Italien. Kerne .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port.StA.unif.llt
do. III. Spec. ...

Rum. amort. alt 5
do. 1898

Ross. Ant 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose. . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.-A.84

do. do. 87

Ausländische Fonds.
5 % Argent Ant

41% do. innere
4|%do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A. mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Antv.1895

de» ti836l 8

100.26b
97.6088

90.259

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.

101.206
97.70b Elis.Westb.G.stf
52.7586 Elis.W.stf. 1890
42.1086 FranzJos.Siiber
53.20b Galiz.Oarl-Ludw
94.2588 Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
102.708 Oest-Ung.StaH
101.3086 do. Ergnzgsnetz
101.00b do. Staats Gold

do. Nordwest
160.80b Südöst (Lomb.)

68.30b do. Obi. Gold
14.309 Ivangorod Oomb

101.506 Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

90.3086 Mosc.-KiewWor
97.0080 Mosco-Kursk
98.908 Mosco-Rjäsan .

88.008 Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er

98.1089 Rjäsaii-Kozlow
do. 1897 uk.08

82.4080 Rybinsk gar
Süd-Ost 189:

60.768 Süd-Westbahn.
89.4080 Wladikawkas 98
87.0089 Anat. Eisb.-Obh

137.508 do.Ergänz.-Netz
96.409 Gotthardbahn .

— •— Ital.Eisb.O.stg.
86.809 Ital. Mittalmeer
89.506 Centr.Pac.194f

Nrth.Pac. P.Lisn
102.4080 St.LouisS.West.

87.2589 do. H. Inc. B. .

South.Pac.1905 6
TehuantepecGAjB

101.2588 Meckl. H.-Pfd. I. 3j
|

“

u

100.5089
100.4080
100.009

90.0089
87.5086

101.90b

107.209
8870b
90.7 SB
83.00b
80.609

Meckl.Str.H.-Pf.
do. do.

Meining.Hyp.-B.
do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Ant

Mitteid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

68.20bB NeueBod.G8.0b.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-ßk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do.». 03 uk. 12
do.». 86.89,94
do.». 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do.
do.
do.
do.
do.

65.008
91.908
89.908
91.6089
89.708
89.4089
00.2088
90.708
90.759

103.0089
102 6080

99.606
72.306

100.6086
104.756

86.1086

103.908

Aach.-Mastabg. 6il27.S0G
Allg. Dt Kleinb. 2 | 90.3086
Braunschw. Ld. 5*144.8086
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst -Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb. -

Zschipk. Finstw.|12.«|257.006
EisenbahD-Prior.-Obllgat.

162.7586
90.909

133.009
73.808
64.00b

144.40b
. 23.6089

7,4134.0088
6,8

92.90b

104.759
120.2688

60.308

102.60bQ Qux-Pragersioldi 3 1 82.7Q8Ü Meckl. HL-Pfd. I,

Deutsche Hypath.-Pfandbr.
Anh.Dessau.:
Brl.HpPf80%ah,

do. do.
do.lu.ll.ok.191
do. Hlu.IV.191..
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVLXVIll
Dtsch. Grdcr. I

de. II.
do. VIII.
do. IX o. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do X. 08
do. XI u. XI110

Frkf. H. 8. S. XIV.
Hamb. Hypot-B.

do. do. 1908
Hann. B. G. A. I.

do. do. II.

100.006
100.0089

94.1089
101.6089
102.259

96.769
101.2089
151.2689
127.2689

97.309
100.909
100.408

96.2589
101.0086
101.7586
101.2086
100.7086

96.1089
99.009
96.259

Braunschw. Cred
do. H

do. do.
Hyp.-Vers.

do.
Pfandbr.-B.

... do. 1908
do.XX.XXI.uk.10i
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1814
do. XXIV. 1912
de. Kleinb.-Obl.
do. Comm.Obl.
do. 1912 S. III.
Rhe.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.f.lll
de. II. IV.

Sächs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr,

do. do. III.

3«
4
4

1*
frc.

5
4t
4

k
4
3t
3i
3t

3.2
4

?
k.
4
4
4
4
4
31

65.409
94.009
86.509
97.0086

100.6088
102.208
146.769 ...

100.6089 do.Hyp.-Bk.100
86.0086 Disconte-Comm.

do. Hyp.
Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechel.-B.
Oarmstädt. Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect.-B.

101.5086
100.108

86.209
100.009

116.209
111.256
100.40b6

96.2589
101.0086
103.908

86.0086
97.509
99.30bG
92.759

Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.

100.2089
96.908
95.256

100.9086
101.4086
102.009
103.0086 Reichsbank

4| 102.10bG|BlumweMsch.Fb 7t 148.75b
-*

158.0086 Bochum. Gussst.12
126.3086 Boch. Vict.-Brau 8
108.109 Braunschw. Jute 12
160.788 do. Kohlen 10
242.0088 Bremer Wollk. .12
' 1 * ■* n '- n Caroline b.Offlb. 15

Cassel. Federst. 12

Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hy|.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb
Mülh. Bank. . .

Nationalbk. f. Dt.
100.8089 Nordd. Gründer.

94.8086 Oldb.Sp. o.Lwihb
Osnabröcker Bk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do. Pfandbr.-Bk

103.006
99.7586

3i 100.7586
“* 97.0086

100.256
99.509
99.509

100.409
96.6086
98.009

100.60b
95.256
99.259

101.008
94.1086

101.006
96.2089

Keicnsoanu . .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ.Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schlei. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr .8.
Westfäl. Bank .

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.so.aou orasu. oan* i. u. o jl /ö.uujö uieieieio.wasen zo

101.800 Buuaachw.Bnk. byi16.809 Bianurckhütte tzü

135.5088
167.5088
175.0088
124.2589
158.0089
131.759
173.008

116.1089
147.908
192.308
167.0086

167.906
166.9086
174.808
184.0086

_ 119.609
8t 178.3089
‘

138.76b
119.0089
163.2086

97.606
124.75bG
116.006

. 130.2686
5i 114.606

Egestorfs Saline
EnenburgKattun
Eintr.Braunkohl. 16

148.50b Elberf. Farben .30
159.1086 do. Paplerfabr. 20
200.50bG Engl. Wollwaren 8

Concordia Brgb. 10
Consolidation .26
Cröllwitzer Pap. 15
Dessauer Gas .10
Dtsch. Gasglüht. 2C

do.Waff.u.Mun. 16
Donnersmarckh.14
Dortm.UnionL.C. 2

do. A.-B. 20
do. LAwonbr.12
do. Union . . 20

Victoriabr. 8
0

do. .....—

Düsseid. Elsen
do. Waggon 17

Dynamit Trust .10
'

istorff Saline 7
5

126.008
121.256
147.909
160.5086
139.4089

156.0086
162.608
166.268
159.509
189.309
144.9089
126.606

Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co .

Freund Maschin. 10
Frister&Rossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.

Induitr e-Aktlcn.
Accumulat Fab. 12t 224.00b
A.-G.f.MonLlnd.

*

Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronau Pp
Allg. Etekt-Ges.
AlsenPortl.Cemj
Angl. Continent
Anhalter Kehlen
AplerbeckjBrgb.
Aronberg do.
Bergm. tlektriz.
Berg. Mirk. lad.
Beriin.Elekt-W.
Berl. Maschinb.10
Bielefeld.Masch 28

132.0089
93.0089

169.006
231.2686
209.60b

_ 117.7686
5i 128.00b
“

181.00b
731.006
321.30b
127.00bB
193.75b
250.5086
468.908B
837.60b

St

253.5086
137.609
221.2580
248.509
260.008B
325.6080
230.0089
325.008
443.5088
264.5088
206.609
361.0089
816.50b
265.9080
105.1080
351.009

Georg Mar. Bgw.
do. do. St.-Pr.

GermaniaDortm.
Gerresb. Glash.
Ges.f.elekt.Untr 1
Gladb. Spinner.
Görlitzertisenb.
Hagener Gussst.
Hallesche Msch.
Hanno». Misch. 25
Hrb.Wien Gummi ,n

Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpener Bergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer
Hibernia
HoffmaneWggfb.
Hörd. Bgw.neue

do. Pr.A. Lit. A.. „

Hösch. Eis. u. St. 12
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

358.006
146.259
126.6080
291.0080

104.766
374.506
530.258
253.0086
120.2586
280.0080

Huldschinsky.
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst. 10
KattowitzBergb. 10
KöhlmannStärk. 18

7 142.2586 Vorwohl.Porti.Q 6 196.0089

1.
Kölner Bergw.V.
Königs u.LaurahlO
König Wiih. cv.12
Königsborn . . 7
Küpperboseh&S 12
Lapp, Tiefbohr. 20
Lauchhamm. cv. 8

Leopold-Grube
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna 4
LouiseTiefb.PA. 0
L.LöweAC.MschlO
Märk. Maschin. 0

Märk-Wstf.Brgw17
Magdeb. Gas . 7

182.1 ObG do. Bergwerk 28
154.5086 Massen. Bergb. 4

Mend.&Schwrt. 2
Nährn. KochSCo. 10
Neue Bod.-A.-G, 9
Niedert Kohlenw 5
Nordd.Wöllkam. 10
Nordstern . . .14
Oberschi.Eisb.B 7

do. Eisen-Ind. 4
do. Kokswerk. 9
do. Portl.Cem.10i

Oppeln.Cem.-W. 9
Orenst&Koppel 12
Phönix, Lit. A. . 8
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rhein.Anthrac.K 8
Rhein-Nassau .22
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hütt.

863.0086
121.759
103.2589
176.008
214.5086
310.0088
438.759
267.768
275.5086
170.0086
2 1 5.0086
292.0088
177.6086

4t H0.5086
287.5086

79.769
127.0086
278.0086

97.908
266.7586
140.2686

121.009
326.509
171.0089
129.7588
243.70b
109.25b
120.0086
202.509

7t 234.0089
*

168.2589
174.0080
311.908
113.8086
406.5086 RositzerBraunk,
402.0086 RositzerZuckerf
271.009

3i 116.5089
164.268
2 2 2.3089

9
7

11t
8

14
8

12
10
32t 644.009

Schlegel Brauer 10 174.2588

137.908
117.2689
201.008
165.0089
138.0089
161.908
298.2589
166.758
138.0089
171.7586
211.0086
192.0086
225.2586
194.0086
304.0086
166.0086
329.0088
204.1089
124.9086
218.0086
236.6086
245.00b
153.0086
297.0086

Warst.Grub.V.A.
Wenderotb. . . -r

WesteregeUlk.lö
Westfalia Dem. E

Wests. Orahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .

Wiel. & Hardtm.
WittenerGussst. 13
Zeitze Maschin. 7
Zellstoff-Verein 4

fAach. Klnb. 6
ArgoDpfech 0
Allg BrlOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. Et.B.
do.Strassb
Cassel.Strb
Eliot. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
HmbPackf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd.Uoy,“
V.Eisb.B.Vi

Burbach Oblig.

123.7586
102.0086
262.008
206.6086
209.0086
134.5086
136.408
134.0089
189.009
244.5086
123.008
257.0089
195.2589
100.808
137.0088

87.30b
337.5089

7i 161.009

123.80b
199.3089
169.2589
191.25b

157.008
141.9089
133.1086

6ijl09.008G
5 104.00b

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 87.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paria. .

do. . .

Wien. .

do. . .

Ital. Plätze
Petersbrg.

1
I

2t 163.4586
80.966

112.3586
20.4286
20.2386

.2088
81.2586
80.8086
84.909

3t 84.509
81.3086

215.409

243.1086 Schles. Cement
164.6089
196.0086

325.1 ObG
161.2086
199.7586
2 52.5086
387.759

Schis. Zinkhütte
Schub. * Salzer
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt

Kolli, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stucke .1 16.31b

:Ot|219.60bC Sovereigns pro St J 20.408
19 429.OOG Imperials,neue p St.|16.235b

>342.2586 AmerikanischeNoten'i4.19259
35.2686 Belgische Noten . .1 80.959

6 1184.768 EnglischeBankn.1LJ20.44b
7 185.76b Franz. Bankn. 100fr. 81.25b

14 301.0089 Holland. Banknoten 168.45b
9 201.7586 Oesterr. Not lOQKr. 84.95b

124.0086 Vogt4 Woll.
Ver.Cöln-RttwJ* 16 275.5086 Russ. Noten ICORbl. 216.20b

7 1170.00b lZell-Coupo6a.kliinei324.OOb

I KäWrttrr>Ausstchlkuf.!i'.K^
auf gr. d. Berichte d Dculsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
19. Oktober. Meist heiter bei Wolken ¬

zug, kühl, windig. Nachts Reif.
20. Oktober. Viel'ach heiter, strich ¬

weise Regen, kühl. Nachts Reif.
21. Oktober. Wolkig mit Sonnen ¬

schein, milde. Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht.
der deutsch. Seewarte in Hamburg, 17. Okt

Stationen.

ttuu.ti.eu).
u.btUlte»
retjpicQ.
reb.i.mm

49 1 uh. Wetter. ii
Christiansund 760 W wolkig 2
Skagen 751 W Dunst 6
Kopenhagen 754 W Nebel 6
Stockholm 750 W tiviter —1
Haparanda 746 NW wolkig —2
Borkum 759 NW Regen

*

6
HtNNdurg 758 NW Regen 4
Swinemunde 755 W tuoifig 5
Neufadrwass. 755 SW wlkls. 2
Memel 753 NW wolkig 6

Scilly 765 ÖNÖ wolkig 8
Franks, a. M. 763 SW wlkls. 3
München 765 NNW wolkig 2
Dresden 760 W wolkig 6
Berlin 758 W heiter 5
Hannover 760 WSW Regen B
BreSlau 759 SO Nebel 5

Frachtbriefe
mit StcmpetderKönigl. Eisenbahuw

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Mfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckeret.

Richard Krahl.



Die grösste und reichhaltigste Auswahl in Cakes, stets frische Ware,
finden Sie bei Paul Nachtigal, Danzigerstr. 16/17, vis-a-vis der Paulskirche. Filiale Friedrichstr. 20.

Die Verlobung unserer Tochter Frieda mit Herrn %
A Kaufmann Abraham Herzfeld«Lobsens, zeigen 3
K ergebenst an (79 6

ä Vandsburg, Oktober 19M

Jacob Meyersohn und Frau I
S Rleka geb. Salomonsohn. e

^ Als Verlobte empfehlen sich

| Frieda ffleyersohn Abraham Herzleid
L Vandsburg Lobsens.

dSdofcdS ®<fc<b<b(b<bdWb<b(bdl<bdWbdi<b<Mi6

MWWMUWWWAMWMM

danksaimng.
Für die Bew ise herzlicher

Teilnahme am Grabe unsers
liehen OnkelS n. Schwag r8
Ferdinand Hadtke
sprechen wir den innig,reu
Dank ans; insonderheit
Herrn Pastor Lehmann
für d'e i rostreichen Worte
am Grabe. (7202
Nie trunmiben Ziuterbliebenen.

jfatnUUnf^ttU
Elisabethstrafte 45.

Das Winierhalbsahr beginnt
Mittwoch, den 18. Oktober.
Anmeldungen nehme entgegenMon«
tag, den 16., und Dienstag, den
17. Oktober, vorm, von 11—1 Uhr.
93) 91. Schnee.

MisnmMcr Mvmin
für mibl. Angestellte. 8. V.
Mittwoch, de» 18. Oktober,
abds.8^ sllhr iuPatzerssnnl:

keßtMerVortrsg:
Das soziale Leben

in Frankreich,
ti.Dr.phil.KätheSchirrmscher<Pari0

Eintrittskarten für Milgtied'-r u.
i deren Angehörige 25 Pf., für Gäste

50 Pf. bei SrUVitsch, Danziger.
strafte 23, bei Frau Seeliger,
Danzigerstr.13 u. an derAbendkasse.
103) Der V o r st a n d.

!

!

Musikschule
Bromberg, Bahnhofstraße 93. j
Klavierunterricht, Theorie rc. |

Anleitung zum Lehrberuf.
Einzelunterricht, Klassen-
unrerricht. — Anfänger u.

Vorgeschrittene werden
jederzeit aufgenommen.

8. Ognrkowski,!
Musikdirektor. (1031

The Berlitz School
of Languages (6983

Bromberg, Danzigerstr. 10, II.
Unterricht in all.Sprachen

In Englisch und Französisch
beginnen jede Woche neue

Klassen. Prospekte gratis.
Weitere Anmeldungen zu meinen

Herbst-Tnnzkurseil
Balletmeister L. wittig,

Schleinitzstrafte 1.

Klavierunterricht,
prakt. u. th or.. w. preiswert u

pründl. erteilt. M.ld. lägt. b. 3 Uhr
Sedansrr 1, II r„ 2. Haus v.D nzst.
Machhilfe in Sprach u Mathem.
vl ert. Reinhard, Rinkauerstr. 65

NilGilfestuildcn X.
Off, unt. F. G. 17 a. d. Geschäftsst.

ÄlllvmßllüS.z.WU.
erteilt. Wer? sagt die ÖJefdjäftS*
stelle dieser Zeitung. (105
ttehrer erteilt qeg. mäßig. Honorar
# Privatunterricht (a.Erwachs.
abds.) Off, erb, u. 56. a.Qjschst.d.Z.

Gründ!, tägl. Beaufs.d.Schnl-
arb. m Nachhilfe b. biü. Honorar.
Off- u. A. A. 99 an die Geschäftsst.

Vorzögl. Unterricht
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoreiisch in
8wöchentlichen, Vv «. '/Ljährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-Institut
Gescliw. Banmeister,

Friedrich strafte Nr. 5 0, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.
Geschäftsverlegung.

Wohne jetzt Bchitzofstr. 54,
Ecke Elisabethstr. (7218

E. »ittbrenner, Slmpitfrnr'K

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahIung.Preisverzeichn.franco.*

inrlrdt! < V al
'

vn tauch uiiucrm.),
ytUUl* welche sofort pass heirat,
wollen, erhalt, groß,- Auswahl von
verm. Damen t. cntspr. Alter dnrch
Gnst. Herrmann, Berlin S. 0.16.

Leiratsgesuch. Werkmeister und
V Hansbes., ev., 50 I. alt, Witw ,

3 Kinder, sucht gleichaltr.Lebensgef.
Damen (auch Ww.) mit Vermög. w.
gebeten, Adr. mit. X.A. Hauptpost!.
Bromberg vertranensv. cinzusend.
Größte Verschwiegen!). zugesichert

Ss.H-slju»i>LÄk^L
91. Sengebnsch, Elisabethstr. 45.

in gut erholt. EeWintz
ist preisw. zu verk. Näh. bei

».Werner, Danzigerstr. 12

UllKleidechiiidillznottk.
Kornmarktstr. 7, 1 Tr. l.

2 Pulte zu Koiltorzwecken und
ein Nivellierinstrument zu ver ¬
kaufen. Heinestr. 33, 1 Tr.

Technische Vereinigung.
Dienstag, d. 24. Oktober 05,
abends 9 Uhr, im Saale biS

Bürgerlichen Brauhauses:

Qlnrtritii über »$***' und KNichten
4>UlHU(j der technische» An^lirüteir“
gehalten von Dr. jnr. R. Bürner,
Syndikus des deutlchen Techniker-
Verbandes. — Eintritt frei.

Zurückgekehrt.

|Dr. Scherer
Cbeiarz, (106

lderLungenheilstätteMühlthal,
Moltkesti afte 4. 1

Jttnigctt Dank!
sagen die abgebrannten alten
K§ a 1 z e r ’ scheu Eheleute aus

Langenau für die ihnen zuge ¬
sandten Liebesgaben auf meine
„herzliche Bitte“ in diesem Blatte.
Sie erhielten ans Langenau,
Otterane und Flötenau in 10
Spenden 96 Mk. nebst Kleidungs-
und Wäschestücken, aus Bromberg
in 11 Spenden 70 Mark, aus
Samotschin 2 Mk., aus Fordon
5 Mk., aus Schulitz in 2 Spenden
40 Mk., aus Wougrowitz (Pastoren-
konvent) 9,50 Mk. und ans Cielle
2 Mk., zusammen 224,50 Mk.
Gott vergelUs! Winkler.

Teilzahlung von schon
Mark 15.— pro Monat

piawines, “IM
mir erstklass. Fabrikat. Alleinv rtv.
der Hofpianoforte'abrik E. Wittig
Conrad Jungra, Önlmljofltr. 88,

Ecke Gammstraße.

Rheumatismus-
I und Gicht-Kranken teilt aus I
I Dankbarkeit umsonst mit, was>

ihrer lieben Mutter nach jahre ¬
lang. gräßlichen Schmerzen so ¬
fort Linderung und nach kurzer!

I Zeit vollstäiid. Heilung brachte.I
MarieGrünauer,München I

Pilg rsheimerstr.2/11.
u. Hilfe bei Frauen-

^ - leiden, Blutstockung
erteittFrl Blanke,Berlin W.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto).

12—14000 Mark
auf eine sichere 2. Hypothek von

wfort gesucht. Gest. Off. unter
W. W. 20 a. d. Geschäftsst. erb.

25-30000m
zur 2. Stelle hinter 60000 M.
Bankeugelder werden auf
dies, in bester Lage befind!.
Grundstück gesucht. Agenten
verbeten. Gefl.Off. u.P.K. 10
a. d. Geschäftsst. d. Z. erbet.

30 000 Mk. 2. Hyp.
a. Bromb. Grundst. ges.
B. C. 202 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ml
5 000 M. zur 1. Stelle v. sof.

ges. Off, u. R. 8. a. Ge Mt. d Ztg.
15 000 Mk. Hyp. 1 St. in.

Damno zu ced. Off, u. F. 78 a. Gst.
vOO aiifwrts. Kleusch,

«iKUIjni Berlin. Steinmetzst. 25.
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

8-ngclder
vergb. Off. u. P. 0.170 a. Geschst.

Mittw., 18. Okt., abds. 8 l /a Uhr, im Bartz’schen Saal, Eischerstr.5

urä »d-Gottes Siplfälsclmng und
W ÖE*E ■ SÄST Zai 1 666 nach Offb. 14 n. 13.

Eintr. frei! C. Dangschat. Pred.

Meine

Hut-Ausstellung
ist eröffnet und bittet um geneigten Zuspruch

(420^ mmaS)umas
Neue Plarntose 2 Neoe Pfarrstrasse 2

Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verbd. |

In Bromberg n.Reg.-Bez.Brom-
bcrg werden von einer deutschen
Lebens-Vers.-Gesellsch. bei hoher
Provision,Bnrcanzuschuß «.Spesen

Vertreter gesucht.
Off! unter G. P. I. a. d.Gschst. d.Z.

Einige tüchtige Montesre
für Blitzabluteranlagen sofort ges.

B. Schlief, Schleinitzstr.la
Erstklassige, bestsnndierte und

konkurrenzfähige (102
öeiifsdic Jeliens- n. Kindcr-

•Jcisitf) nuigs-^csiltldjaft
(nicht Volksvers.) mit modernsten

Einrichtnngui sucht

Reiseveanrtsn
bei Hohen Bezügen. Tüchtige,
solide Reflektanten — auch qnali,
fizierti Anfänger — belieben Offerte
mit Leb'Nslans zu richten unter
„T. 56“ an Gerstmann’s An-
noncen-Bureau, Berlin W. 9.

Tüchtige Rock- und
Paletotschneider

für nur feine Arbeit stellt ein
Emil Ludwig, Friedrichstr.14.

fl Mit rres. z. Verk. u.Ilsarr. Ver-
Llglül gjit.ev.250M. 11ton.u.mehr.
H. Jürc enfen & Co., Mamburg 22

FAelbgiefter - Gesellen
^ verlangt J. Zawltaj,
Metallwareil-Fabrik. Luidenur. 2.

Fliesenleger
für sofort gejucht. (104

Wind schild de Lanffelott
Danzigerstraße 26, 1 Tr.

2 Klempuergeselle«
Verl. G. Zandereit, Schlem'enau.

süchtige Ecblosser, '®| so-
wie Lehrlinge stellt sofort ein

FranzW ltte, Bäcker, iniaschiii.-
Fabrik, Danzigerstraße 75 d.

Junge Kellner, KeUnerlehrl.,
Kochmamsetts, Buffetsräul.,

Hoteldicner verlangt (97
Albert Pallatsch, SteUenvermi tler,
Bromb.,Bahnhofst.66.Fernspr.384.

1 Echiihmschkrgesküeii
ocrLF.Kowalkowski^infauerft.S

Mehr.tücht.8ch,lki!>ergkskll.
Verl. sof. Ludwig, Brunnenst. 15 p.

Sogl. lücht. Leute z. Faschincn-
schneid' N,-binden b. hoh Verdienst
ges. Carl Meinhard, Prondy.

Einen jg. Kutscher pr. gleich
verlangt Fr. Jahnz, Karlstr. 14.

Bescheid.jg.Mann kanns.meld.
z. Bedienen der Gäste u. Hausarb.
Restaurant Jkier, Bahn hofstr. 87.

LvHvttns
gegen uw ailiche Vergütung sucht
Oscar Pink, Nutz oizhandlg.

«LLeiiieilLthrling
mitgut.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrik, Pos.nerstr. 30.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten R. Finke,
Buchbindermstr., Friedrichspl. 23.

I Lehrlinge znr 6i6lofem
vcrl. gea.Kostgeld MauerÜr. 13.

Lonfdttvsetz« i

p. sof. ges. Simon Schendel.

Arbeilsburschen
finden dauernde Beschäftigung bei j
Ernst Knitter, SchrZitrrsdorf.

Mamsell f.Hote u ädchen
jeder Arr erha:teu Stellung dnrch ]

Frau Hedwig Bydrynsk <, *

Gesindevermieterin, Mauerst.l3,Il. z

Wilhelmine Beimann,
Stell n - Bermiltelungs - Bureau, i

Hamburgs, Rentzelstr. 15
sucht stets bei hoh.Lohn in feinen
u. bürgert.Häinern für ambnrg
u. Ausili-'d Köchinn., Aufwärterinn.,
Haus-, Kind.- u Alleium idch. Bitte !
sich vertranensv. an mich zu wend.

Kauspttsoillll !
jeder Art findet bestempfohlene
Stellungen durch Vermittlungs-
Bureau „Fortuna“ B-rlin,
Krausilickftraße 24. (Dienst-

1

mädchen zahlen nur 1 Mark.)

litis geprüfte
Krlmkknpßkgerin

für eine gelähmte Dame von so- ;

fort bei dauernder Stellung ge ¬
sucht. Off. erbeten unter Chiffre
Z. lOO a. d. Geschäftsst. d. Ztg. ;

Jge. Mädch. s. einige Nachm.- i

Std geg E»tschädig.alsFris.-Mod.
ges. Danzigerstr. 162i. Friseurgesch.

Letzvmädcheir
mit guter Schulbildg. gegen monat ¬

liche Vergütung verlangt
Kurzwarenhndl., Bärenftr.'r'.
Atnftändig. jung. Mädchen,
** welches die Schneiderei er- .

lernen möchte, kann sich melden
7104) Gammstraße 16, 3 Tr.

gegen monat!. Vergütn« > gesucht
106) Bosa Arendt,

Schuhwarenhaus, Poustr. 1.

<Kine anst. Person, die auch
^ kochen k, wird für kurze Zeit
gebraucht Danzigerstr. 128, I.

Olefs. Stubenmädch., d. plättet
^

u. näht, auch durch Mietsfrau. 1

7210) Friedrichstraße 4, 1 Tr.

UiiMWenz.FWeilsilll.
imb ein Arbeitöbursliie ;

können sich melden. (104
'

Wolff, Karlstraße 10.

Speicherarbeiterinnen “WW
finden daiurndc Beschäftigung.

Ed, Jacoby, Äujntoierftrafce 7.

iitte Lvan
z. Reinmachen d. Trepp. ges. Meld.
im Baubureau Rinkauerstr. 50.

Aufwartefrau von sogleich
verlangt Kornmarktstr. 7. 1 r.

Saub. ehrl. Aufw. sof. verl.
Twardowski, Hoffmannstraße 6.

Aiismitttiii
VVilh. Hildenbrandt, 93slbnhofft.3.

Aufwärterin verlangt.
Bruno Graw ander, Bahnhosst.20.

Anfwärterin gesucht
für Laden 8 Uhr morgens. (7208 :

Brasch, Weltzienplatz 1.

Favorit

Patent - Kleiderbügel
mit Hosenstrecker

Stck. CBe 5 t®

Dtzd. 0.00
i Franz M reskl

Danzigerstr. 7.

ZwongSnerKeigernng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Fordon
belegene, im Grundbuche von

Fordon, Kreis Bromberg, Band X
Blatt Nr 233 (früher Fordon
233 Band VI Blatt 491 > Grnno-
steiierbuch Art. 163, Gebäudesteuer -

rolle Nr 236 zur Zeit der Eintra ¬
gung des Versteigernngsvermerkcs
auf den Namen Tischlers Fried ¬
rich B u s e aus Suczyn, w'lcher
mit Emilie geborenen Welke
in Ehe und Gütergemeinsch^st
leb!, eingetragene

Grundstück,
bestehend ans Wohuhans mit
Hofraum, Stall und Oedlaud,
Parzelle Nr. 18, Kartenblatts 1
der Gemarkung Fordonek mit
0,67,90 ha Flächeninhal , 0,27 M.
Reinertrag u 105M Nutzungswert

am 12. Dezember 1005,
vormittags IOV2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer

Bromberg, d. 13. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

MAGGI'S

In Kapseln mit & Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an ¬

gelegentlichst empfohlen von (274
Ifn«.» ni nftl Delikatessen, Elisabethmarkt _m OgO IS mm 9 u . Filiale: Danzigerstr. 164. 1

Mflii 1 Oase u Res’aurant Max und Moritz. Mosi f -MWi1ÖU
'Znh. Josef Itosuer, iialjulioflir 73a.

l1SM,
_

Empf hle meine neu eingericht. Küche.
Frühstück. Mittag 11. Abeichtisch.

Warme speise» von 9 Uhr morgens
bis 1 Uhr nachts.

Orig.Wieiier u. Norddeutsche Küche.
Billigste Preise. De ik.Zuh' re>tuiig.

Donnerstag, de» 19. 10. 05:
Gr. Wir ft- ». Eisbein-Essen

mit mnstkal.Ar eudunterbal uug.
ff. Cnlinbacher Aktien-Bier.

ff. Cu!wer hell. (106
Unt gütinen Zu'pruch bittet y-„i «fgstaa

Josef Kosner. «vUI

*
_

^dorihs

Bekanntmachung.
Am 19. d. M., vorm. 10 Uhr.

15 000 kg (Heinitzgruve)

Die Kgl. Güterabfertigungsstelle.
Zopp. (7215

Bekanntmachung.
Am 19. d. M., norm 10 Uhr,

15 000 kg (Georggruhe)
öffentlich gegen sofortige Zahlung
meistbietend verkauft werden.
Die Kgl. Gütern bfcrtigungsstl lle.

Zopp. (7216

Donnerstag,d.19.Oktbr.cr.
vormittags 10 Uhr, werde ich
“Zahnhofür. 90 auf dem Hole

1 nußb. Wäscyespind, 1 RivSsofa

7) Biminshy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Dun»erStag,d.19.Oktbr.cr.,
ormittags 11 Uhr, werde ich
Srinzenhöhe 7

1 Spievel in braunem Rahmen
egen bare Zahlung zwangsweise

versteigern. Haipstzki,
Gerichtsvollzieher.

E n Viels, gewandt., leicht anstell.

schäftig. int Innen- 0. Außendienst.

Ein Kavall.-Unteroffz. empf. sich

sowie Stenogr. und

1 tüchtige Schneiderin empf.

Koi>toristill,B»chsüh»°g^.md
Schreibmaschine vertraut, wünscht
bei sofort. Antritt Be/chäftigung.
Offerten unter E. M. 190 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Blilhhaltcüil sillht Steßuug
zum 1.12.05. Offerten u. N. B. 45
an die G.schäflSn. d. Z. (7222

Empf.p.1.11. Mädch,d.koch.könn..

Bkrlag m llsrm. Costenoble, Berlin W

Friedrich Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

Neue Csstenoliiesche Originalausgabe
Inhalt:

Unter dem Äequator Gold Flujzprraten des!
Misftl lippi y> R gulatoren im Arkansas ty Jm Lusch ,

Heimliche u. unheimliche Geschichten w Unter den
pehuenchen <v Llau Wasser w Aus zwei Weit-!
teilen w Streif- und Jagd^üge w Jm Eckfenster. ^

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des
ganzen Unhrnehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

l^ezMtä^Bürgerliclie
Wohnungs-

Einrlehtungen
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

L. Marcuse Nachf.,
Mobelsacrik, Mornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis und franko. K Franko-Versand überall.

Möbel!
seine Gesell chastsrällme

für Hochz^il'-n und G ifüidinften
empfiehlt Bötel Lengnlng -

.

Resimsnt Bahilhofstr. 78.
3nh. W. Muhme.

Ausschank von

EnglishBrunnen

E l b i «

ruiinen
Elbing. (7203

I. V. Albert Mordt.

I d.Donnerstag,'ibcnb
frische Wurst

ebst put er Suppe bei
1 01) Beeck, Früdrichstraße.

alS Fnftbodena»strich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jidermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nuftbaum und graufnrbig
in Bromberg: Carl Grosse Naciif.

Paul H intz.

RatskeUen.
Jeden Donnerstag Abend:

Groß. jrki-Konstrt.
Gambrinus- Garten

Heute, sowie täglich (105

Lnsi-ksttZent!
Dame» - Kap üe Enmbrinus.

SehweizrrlMu»,

Täglich
Frei-Ko»jert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert.

Bier- u. Weinrestaurant

Vnlstult 1, ML
Jed.Äbend Doppel-Konzert

vom Damen Quartett „Franzol“
und Geschw. Geoigin. (.93

Konitzer’s Festsäle.
Morg.Donililst, d. 19., abds. 7Uhr

Wurst- 11. Eisbein-
Esse n (fiq. Fahr.) mit
musikal. Uiuerhaltung,

wozu erg.einlad. Beinh.Konitzer.

Patzer’s
MLrs.tr 1 i ssememt.

Donnerstag, d. 19. Oktober 05:

Erstes

Extra - Konzert
a sgeführt von der ganzen Kapelle
Jnstr.-Regt Nr.l4(GrafSchwerin)
unter Leitung d>s König!. Musik-

d'rigenten Herrn Nolte.

Zur Auffübrnng kommt u. a.:
Arie aus „Das Nachtlager von

Granada“.CoppeliaTranscription.
Symphonique von Joachim.
Ouvertüre z. Op. „Preciosa“ von
C. v. W^ ber. Finale ans „Lucia“
von Lummermor. Piccicati aus
dem Ballet „Sylvia“. Ouvertüre

z. Op „Mignon“. (336
Anfang 8 U h r.

Familien - Billets ä 1 Mark,
für 3 Personen giltig,

Einzeibillets a lOPf. sind vor ¬
her be E. Stoessel, Friedrichspl.,
i. Cigarrcngeschäu V.G. Kaphuhn,
Theaterplay, sowie tu Patzer’s
Et ab! zu habe». Abendkass. 50 Js.

fONCOBDIl
WM“ Gro er Erfolg!

Reiche
dev Sirene«».
wunderbares Lichtballct.^
fier Bernhardiner-

Hund als Kimstreitei
Phänomenale Dressur.

Henry Ben
Ilsen Akibalj

Noch nie gesehen:

7 Künstle«
Nach der Vorstellung:

2 RnpeUen 2
zMusik! Enir e »re, 1 |

? wwwww

Stadt-Theater.
rnttto-DreiPaarSchnhe.

D 0 lners ag :

Die fromme Helene.
— Ansang 7Vs Uhr. —

Liebelei.

am ♦ ««, « * d 1

“w,rdam18.Gktal>rr rr.
witber gköffart.“^W

L
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